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Um die Beute.
Kriminairoman von Reinhold Ortman«.

(Nachdruck verboten .)
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abwesenden Greveicherig. „Ich hpbe cs auch bald satt,
Visses Hinzichen und Verstecken", grollte er. „Wenn
-er Mensch mich für einen Esel hält , öen .man beliebig
lange an - er Nase herumführen könnte, so irrt er sich
gründlich. Hat er das Geld beiseite geschafft, warum
zum Henker, besinnt er sich denn so lange , es Ml holen?
Daß er's nicht gleich in den ersten Tagen tun wollte,
bann ich ja verstehen. Da mögen ihm die Spürh -im- e
von der Polizei gar zu scharf auf die Finger gepaßt
haben. In diesen vierzehn Tagen aber hätte er gewiß
Zeit und Gelegenheit genug dazu gehabt. Statt - essen
führt er immer weiter das Leben eines armen Teufels,
Und ich fange allen Ernstes an zu glmiben, daß er cs
wirklich ist."

„Du könntest ihm keinen Vorwurf idaraus machen",
unterbrach ihn Hanna , die sich eine Zigarette angezün-
det hatte , gleichmütig. „Er hat dir doch wohl Niemals
gesagt, - aß das Geld für ihn erreichbar sei."

„Nein , aber er hat meine Gastfreundschaft ange-
norpmon, die Gastfreundschaft eines wildfremden Men¬
schen. Er hat sich auch nicht geweigert, als ich ihm noch
bares Geld dazu anbot , uni seine dringendsten Bedürf¬
nisse zu befriedigen . Daß ein Mann in meinen Ver¬
hältnissen solche Opfer nicht seinen schönen Augen zu¬
liebe bringt , mußte er sich doch wohl von vornherein
sagen. Wenn er aber das alles ruhig hinnahm , ohne
über die Mittel zu verfügen , es mir zu erstatten , so
ist er eben ein ganz gewöhnlicher Schwindler ."
. Fran Wendriner schien angesichts der Erregung
ihres Gattens schon zu bedauern , daß sie das Thema
berührt chatte.

Hanna aber nahm diese Erregung sichttich sehr kühl.
„Da du ihm alles ohne sein Verlangen aus freien
Stücken angeboten .hast, steht dir kein Recht zu, dich zu
beklagen. Aber ich bin der Meinung , daß du unbesorgt
sein darfst. Grevenberg wird dir nichts schuldigbleiben."

Ihr Vater sah sie zweifelnd an . „So ? Bist im da¬
von überzeugt ? Nun , vielleicht weißt du mehr als ich.
Aus dir wird man ja niemals klug."

„Nein , ich weiß nichts. Er hat sich bis jetzt nicht
veranlaßt gesehen, mir sein Vertrauen zu schenken."

„Um so schlimmer. Denn wenn es sich so verhält,
ist es lediglich deine Schuld. Bei einigem guten Willen
hättest du längst alles alis ihm herausgebracht . Einein
klugen Weibe, wenn es zugleich jung und hübsch ist,
widersteht aus dis Dauer auch der Schlaueste nicht.
Aber du hast natürlich kein Interesse daran , deinem
Vater wieder auf einen grünen Zweig zu helfen."

„Nicht, wenn es nur auf solche Weise geschehen
kann", erwiderte sie kalt. „Ich habe dir von vorn¬
herein erklärt , daß ich mich nicht als Werkzeug der¬
artiger Pläne gebrauchen lasse."

Wendriner maß sie mit einem zorn funkelnden Blick.
Mer er hielt es offenbar fiir geraten , sich ihr gegen-
über mehr Zwang aufzi,erlegen , als er es im Verkehr

sem-er Fr -aiu zu tun pflegte. Achselzuckeud wandte
kr sich zunl Gehen, und dröhnend fiel hinter ihin die
Tür ins Schloß.

Nach einer kleinen Weile erhob sich auch Hanna,
um in ihr Zrmmer zu gehen. Vor der Tür von Paul
Grevenbevgs Stübchen blieb sie wohl eine halbe
Minute lang lauschend stehen, und eimnal niachte sie
sogar Äne Bewegung , als ob sie in Versuchung sei, durch
das Schlüsselloch zu spähen. Aber sie inochte daun wohl
furchten, daß jemand sie dabei überraschen könnte, und
da von drinnen kein Laut vernehmlich wurde , setzte sie
thren Weg über den Korridor fort.
, , , Ist ihrem 3tmet angelangt , verriegelte sie hinter
sich die Tur und öffnete dann ein verschlossenes Schub-
wcy ihres kleinen Schreibtisches. Ein unbeschriebener
Briefumschlag war es, den sie ihm entnahm und dessen
Ws erner kleinen Anzahl Papierfetzen bestehende,, In-
halt sie vorsichtig auf die Platte schüttete.

Wie es schien, waren diese unregelmäßigen und zu-
meist ganz winzigen Fragmente ebenfalls die Überreste

JSM Briefkuverts, das jemand absichtlich zerrissest

hatte , um die Adresse, mit der es beschrieben war , un¬
kenntlich zu machen.

, Hanna Wendriner ließ sich vor dem Schreibfisch
nieder und versuchte, die Schnitzel wieder zusammen-
Mfetzen. sie verfuhr dabei mit einer bewundernngs-
würdigen Ausdauer und Geduld . Zwischen ihren
Augenbrauen war wieder die kleine, scharf einge-
schnittene Falte , die immer auf ihrer Stirne erschien.
?̂Iun irgend etwas ihren Geist besonders angelegent¬

lich beschäftigte, und zuweilen zuckte es wie im Unmut
Aber das Mißlingen der unermüdlich wiederholten Per-
suche um ihre Lippen.

Länger als eine halbe Stunde setzte sie ihre Be-
Ninhungen fort , aber das Ergebnis schien ihren Hoff¬
nungen wenig zu entsprechen. In der Tat war sie zu
Ser Erkenntnis gekommen, daß gerade die wesentlichsten
Teile der von einer flotten kaufniännischen Hand ge-
schnebenen Adresse fehlten. Ans den Stücken, die sie
endlich z" laminenziifügen vermocht hatte , standen nur
einzelne Buchstaben und halbe Worte : utnaut vo—
yde obenfet —das  war alles , was sie zusammen-

Das genügte ihr offenbar nicht; denn
s e schüttelte verdrießlich den Kopf und steckte mit einer
Miene , unverkennbarer Enttänschung die Papierstück-
chen wieder in den Umschlag, um denselben mit seinem
für sie augenscheinlich so bedeutsamen Inhalt dann
aufs neue in dem Schreibtisch zu verwahren.

_ (Fortsetzung folgt.)

mm = Lesefrucht. ss mmi
, Leidenschaften wünscht sich kein Mensch. Denn wer will

sich in Ketten legen lassen, wenn er frei sein kan». Kant.

Var Linbruchrtor Görz.
Unser Wiener Berichterstatter schreibt uns : Görz — jetzt

ist es natürlich auch nur ein strategischer Begriff , ein schwarzer
-gunkt auf der Landkarte links vom Jsonzo , ei» Einbruchstor,
durch dos man nicht cinibrechen wird . Sonst aber war es
eine entzückende kleine Stadt , Strecke Triest , Nabresiim, Eor-
mons, an der man vorüberfuhr , oder — nicht einmal das ! —
inan fuhr nicht einmal vorüber . Für den Jtalienreifenden
war Görz eben kein Einbruchstor . Es lag ziemlich am Rande
unseres Interesses , am Rand unserer geographischen Kennt --
nisse: ein leerer , toter Ortsbcgriff . Erst wenn man sich
näherte , füllte es sich mit merkwürdigem und überraschendem
Leben. ZunäcW einmal theoretisch durch Meister Baedeker,
den man in dein kleinen allzugemächlichen Bummelzug durck-
llatterte . Görz , steht da zu lesen, Hauptstadt der gefürsteten
Grafschaft gleichen Namens , 50 0») Einwohner , am Sikdab-
hang des Karst . Aha!" dachte man . „Karst !" Und zu¬
gleich stellte sich eine öde, kahle Bergwand als Hintergrund¬
kulisse auf , felsig, zerfressen und höchst unwirtlich . Karst!
Aber, als der Zug hielt, verkürzte sich das „?lha !" in ein lang¬
gezogenes, enitzückt-überrnschtes „Aha!" Der Karst, felsig,
unwirtlich , kahl, hatte hier einen ewig-grünen Überzug von

. Locheerwäldern Palmen , Reben und Maulbeerbäumen be-
kommen, ja besonders von Maulbeerbäumen , mit den arg
verkrüppelten Ästen und Zweigen, auf denen sozusagen das
Futter fiir die hier blühende SeiLenindustrie sprießt . . .
Aber auch Feigenbäume , die Reben, die Äpfel-, Viru - und
Pfirsichbäume , die in langen , riesigen Gärten rings um die
Stadt und weit hinaus ins Land reifen , können sich sehen
lassen. Jawohl : Görz ist der Obstgarten von Österreich.

Es geht sehr lebhaft zu bei der Ankunft. Der Schaffner
schreit den Namen gleich in drei Sprachen: „Görz! Gorizia»
Gorica!" Deutsch, italienisch und flowenisch. Und das ist
der zweite Eindruck von Görz. Der entscheidende. Er prägt
sich in den Straßen , in den Gesichtern der Menschen, und in
ihrer Sprache, die selbst in ihrem italienischen Drittel von
der Sprache Dantes so weit entfernt und so sehr von flämischen
Umformungen durchsetzt ist, daß die Herrschaften aus dem
rot-weih-grunen Land sie kaum verstehen würden.

»Görz! Gorizia! Gorica!" In drei Sprachen bieten
-Lpäckträger, Hoteldiener, Dienstmänner ihre Dienste an.
H-t ewiger Mühe bahnt man sich den Weg durch den Tumnssf



Ji» vieler Höflichkeit, schließlich wünscht man. doch nicht die Ge¬
sichter der Gepäckträger von Görz, sondern das Gesicht voir
Gorz zu sehen. Nun , dieses Gesicht von Görz ist wie das so
vieler österreichischer Städte von einer Burg gekrönt: dem
Kastell, das mit Rundtürmen . Brustwehren und allerlei höchst
wehrhaftem Gemäuer über der Stadt auf dem Kastellberg
liegt . Aber cd tut nur so kriegerisch. Die Feste ist längst,
.angst verfallen . Nur ein Teil dient als Kaserne. Dennoch
hat sich die « tadt sozusagen unter ihren Schutz begeben.
Straßen , Gassen und Gäßchen kriechen den Kastellberg hin!,
an . Kreuz und quer verwinkelt und verwittert . Südliche
Häuser mit flachen Dächern. Häuser , die himmelblau , rosa¬
rot oder zitronengelb gestrichen sind. Aber das Merkwürdigste
ist das, was zwischen den Häusern und Gäßchen liegt : Gärten,
Bärten und wiederum Gärten voll reifenden Obstes. Selt¬
sam weite Plätze und seltsam viele Paläste mit geräumigen
Fassaden und verwitterten Wappen, von denen man die be¬
wegte, krausverschlungcne Geschichte der Stadt , die da ant
Rande des Reiches von drei Völkern aufgebaut ist, ablesen
mag . Da ist das Wappen des ehemals gefürsteten Grafen:
der Eppensteiner und Lungauer . Das Wappen Österreichs.
Und dann — das merkwürdigste Wappen in Görz : drei LUIeN
im himmelblauen Felde, das Wappen der Bourbonen . Wie¬
so? Woher kommt dieses? Es ist das Rätsel von Görz, und
der Schlüssel von diesem Rätsel ruht draußen vor dem Tore
in der Gruft von Castgnavizza.

Man geht durch eine kleine Gaffe über weite Plätze. Süd-
lrch spielt sich das Leben auf der Straße ab : „Görzerinnen ",
wie wir in Wien sagen, gehen an einem vorbei. Obsthänd-
lerinnen nämlich, die, den Fruchtkorb auf dem Haupte , die
ganze Monarchie durchwandern . Schwarze Mädchen' mit
dunklen: Haar , funkelnden Augen, weißen Zähnen : Jtaliene-
rinnen , aber der Mund ist breit , das Gesicht nicht länglich,
d>e Backenknochensind flawisch vortretend . Görz, Gorizia,
Gorica ! So — eine slawo-, romano -germanische Mischung sind
alle diese bildhübschen Menschen auf dem Weg zum Rätsel von
Görz , das in der Klostergruft von Castgnavizza liegt. Man
nähert sich ihm durch einen schwarzen Marmorbogen , darauf
die Inschrift : „Dem besten König Sr . M. Karl X. und den
Semen haben die Brüder des Ordens diese Gruft bereitet ."
.Jawohl, Görz ist dem Bourbonen Karl X. nach der Juni¬
revolution von 1830 das Exil gewesen. Hier lebte er, hier
stgrb er 1836, hier liegen er und seine Kinder, der verzog
und die Herzogin von Angouleme begraben . Hm, ja .
Aber wenn ich Vittorio Emanuele wäre , würde ich' just dieses
..Einbruchstor " bei Görz in weitestem Umkreis meiden.

Dr . H. W.

=  Bunte Welt , s

ftus der ttriegszeit.
Was ein amerikanischer Arzt in Deutschland sah. In der

' 'Esten Nummer der Deutschen Medizinische,: Wochenschrift
beschäftigt sich Tr . G. Mamlock init einem Bericht des ameri¬
kanischen Chirurgen Dr . Karl Connell , der seine Beobachtun¬
gen und Eindrücke während seiner ärztlichen Tätigkeit in
Curopa , die ihn nach einem Aufenthalt in Paris in einer mehr¬
monatigen Reise durch Deutschland, Österreich und Ungarn
zum Studium der Lazarette führte , im „New Uork Herold"
veröffentlicht. Die Tatsache, daß ausländische Ärzte bei uns
,n entgegenkommendster Weise sich betätigen dürfen , erregt
be, bem deutschen Arzt Bedenken. „Wenn wir auch ganz ge-
wiß auf Dont Gebiete des Sanitätswefens ", schreibt Dr.
Mamlock, „nichts zu verbergen haben, und wenn gerade die
ärztliche Versorgung der Gefangenen besonders geeignet sein
< . Deutschlands wissenschaftliche und ethische Höhe ins

äu stellen, so dürfte sich doch vielleicht größte Vor¬
sicht bei der Zulassung fremder Ärzte empfehlen. Ganz ab¬
gesehen davon, daß wir z. B. mit Italien sozusagen die
Schlange an unserm Busen genährt haben und italienische
Arzte nunmehr in „saoro sgoismo " alles bei uns Gesehene
ge^ n uns verwerten werden. Aber auch bei Amerikanern
sollten wir tunlichst zurückhaltend sein. Zwar verstehen wir
daß sie es interessiert zu sehen, welche Wirkung die von
Amerika (aus Neutralitätsgründeni ) an unsere Feinde ge-
I.eferte Munition bei unseren Soldaten tut , aber man weiß
nicht m welchem Sinne sie ihre Beobachtungen nachher in
bet heimatlichen Presse verwerten . Ihr Urteil wird jenseits
oeS große- Teiches als besonders kompetent angesehen wer.

d .n, und es kann uns nicht gleichgültig sein, wenn Leute, dl«
offenbar so „Entente "-freundlich sind wie Kollege Connell
dl üben Stimmungsbilder über uns veröffentlichen." Ketz
amerikanische Arzt ist zwar von dem endgültigen Siege des
Dreiverbandes überzeugt , hebt aber doch hervor, daß er von'
nnfern Gegnern ganz außerordentliche Opfer fordern werdet
jLie  deutsche Militärmacht hält er für ebenso bewunderns?
wie furchtenswert , so daß sie nicht ohne weiteres niederge-
rungeil werden könne, rind in jedem Falle wiirde die Cc-
reichung des Sieges auch zu einer völligen Erschöpfung der
Verbündeten führen . Die wirtschaftliche Macht Deutschlands

Tonne« ein nicht zu unterschätzender Faktor,
Das Märchen von der Aushungerung Deutschlands sei Hu«
futn ; selbst wenn eine Mißernte eintreten sollte, hat Deutsch¬
em ' für zwei Jahre Lebensmittel ; überall werde Land MH,
siert , spribatgchHcn, Fabrikhöfe und stellenweise sogar öffent¬
liche Anlagen mache man für landwirtschaftliche Zwecke ur-
E ' E Zustande seien durchaus normal , die Fabriken über,
beschäftigt, und die Arbeiter verdienten höhere Löhne als int
^rieben . Bemerkenswert ist die llare Voraussicht des
Amerikaners , der Mitte April erklärte, daß die Russen, wenn
iln.en die Überschreitung der Karpathen und der Einfall In
Ungarn in den nächsten Wochen nicht gelinge, zurückgeschlagen
werden wurden . Bei den Karpatheniruppen sah Connell sehr
viele Erfrierungen , so daß Hände und Füße amputiert wer¬
ben mußten . Die Soldaten zeigten trotzdem eine bewundernS-
werte Haltung , nie ließen sie ein Wort der Klage hören. Auch
oer Heroismus der Frauen Österreichs und Ungarns wird von
dem amerikanischen Arzt gerühmt , die beim Tode ihrer
Männer und Söhne sich gefaßt in ihr Geschick fügen. Großen
CNid ruck machte auf Counell die Berwundetenfürforge int
Heidelberg. Namentlich die frühzeitige berufliche Beschäfti-
gung Emarimger mit Stenographie und Schreibmaschine hebt
er hervor, ebenso die treffliche Behandlung der verwundeten
Feinde. Besonders kameradschaftlichsei man gegen die Fran-
zo,cn, wahrend gegen England ein tiefer Haß herrscht. VoN
den Gegnern berichtet Connell, daß in Frankreich die SiegcS-
zuverstcht eben,o stark wäre wie in Deutschland; aber man
.oare sich nicht klar darüber , daß man Deutschland allenfalls
Niederdrücken, aber iliemals endgültig besiegen könne. In?
sranzosl,chen Heere stellte er die geringe Zahl der Ärzte fest,
r 'n ^ ltd) Cr̂ &ei bec  groben und voraussichtlich
sehr, verlustreichen Offensive zwischen Maas und Mosel be-
merkbar machen würde. Die Engländer und Franzosen
Ittlen verhältnismäßig wenig unter Krankheiten , wennakeich
ourch verspätete Behandlung Wundinfektionen oft Vor¬
kommen. Man sehne in Frankreich den Frieden herbei, wenn

'hu auch in weiter Ferne wähne. In Serbien wütet der
Abphus furchtbar ; eine Verseuchung Europas von dort aus
halt Conuell ;edoch für ausgeschlossen.

Italienisches von Schiller.
Snlaudra , Sonnino und Genossen:

Ihr habt das Land von Österreich abgewendet.
. . (Wilhelm Teil , 1, 4.)Der König: ' '

jScf; ehre keine Sitte und keine Stimme der Natur und
keinen Vertrag der Nationen mehr. (Don Carlos 4 0 1

Der glückliched'Annunzio : ' '
Des Pöbels Herzen sind mein ! (Fiesko 2 181

Der Neutralist : ■ ' ■
Aus des Gartens sichern Mauern — Wag ich meine-
schritt nicht mehr. fBraut von Messina, 2. 1.1

?er Sieg ^des Unverstands : '
Der Staat muß untergeh 'n früh oder spät, — Wo Mehr¬
heit siegt und Unverstand enffcheidet. (Demetrius , 1. Akts

Die Kriegserklärung:
Schweigt mir von diesem Tag , cs war der 23. deö MaiS

(Piccolomini, 4, 5.1Wiens Ge;andter: '■
Kurz ist der Abschied fiir die länge Freundschaft!

• (Jungfrau , von Orleans . 3, 6.1
Buloivs Abreise:

Ich gehe, ich verlasse dieses Land, — Wo man der Völker
Recht mit Füßen tritt — Und mit Verträgen spielt.

. (Maria Stuart , 4, 2.)
Italiens Krieger : ' \

Wir gehen nicht nach und Marschieren nicht! — De-
Soldat jetzt um seine Ehre ficht. — Wir lassen uns nicht
so im Land 'raun sichrenk — Sie sollen kommen unS
jollen 'S probiere,rt /Wallensteins Lager, 11. UusjraitL



Schach
All « dl« BalmobMk« d»rr »«»»d»» Zotchrift « jJjft ^ sSl ^ Û * » « !«* «»
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Aufgaben.
Nr . 341. E . B. Cook t ._

b c d e k
Matt in 3 Zügen . . .

Der amerikanische Problemtomponist E^ B Cook

eine scharfe Idee zum Ausdruck kommt.
A. Eller mann.

ab  c d e f 8
Matt in 2 Zügen.

M Hiermit gibt Weiß seinen kleinen Vorteü aus de,

L bßEfortzufahren ~ ehe oÄ noch^ in ßiclmr-

/ä “ÄS-
geht nicht , da Se7 # • _

Auflösungen:
Nr . 337 (3 Züge). l . Dc7 Txg3 2. Vg7f ; 1. . ., Ke®

2. Scöf ; 1- • •> 2l  D ( X )c3t - ,
Nr . 333 (3 Züge). 1. Vc7 . Ke3 2. Dxf7 ; . . ..

2 Richtige Lösungen sandten ein : P . 8 ., Dr . M., Dr . Ml,
Wdw ., M. Dbt ., sämtlich in Wiesbaden.

Partie Nr. 128 (Russisch ). _ .

Weiß
1. e2 —e4
2 . Sgl —13
3. Sf3xe5
4. 8 e5—( 3
5. D dl —e2
6. d2—d3
7. L cl —g5
8. Lflxe2
9. Sbl —c3

10. Lg5 —h4
11. 0—0—0
12. Thl —el? 1)
13. d3—d4
14. L e2—bö

813 - eS
8 sS- gS

15.
16.

Capabianca.
e7 —e5

8 g8—10
d7—d6

S f 6Xe4
D d8—e7
8 e4—16
D e7 Xe2f
L 18—e7

h7—h6
L c8—e6
S b8—c6
0—0—0
dB—d5

8 c6—b8
Le7 —b4l 2)
T h8—g8

Schwarz : Marshall
17. a2—a3
18. Lh4 —g3
19. T elxefl
20. h2xg3
21. 1 dl —el
22. T e6—e7
23. L b5—d3
24. Ld3 —g6
25. T el X e7
26. Te7 —e2
27. 8 c3—dl
28. Kcl —d2
29. Lg6 —d3
30. L d3Xf 5

Lb4 —d63)
17Xg6

Ld6xg3
8 b8—d7

g6—gö
c7 —cfl

T d8—e8
T e8 Xe7
K c8—d8
T g8—18
810 —g8
8 g8—e7
8 e7—f 6
T18X15I. IjUOAI» * '

Als unentschieden abge
brechen.

Rätsel ^Ecke
Der Nachdruck der Rätsel ist verboten.

Bilderrätsel,

Wandelrätsel.
Wie entwickelt man Moskau ^u I^ ndon ^ Man^muß

f „‘Sr R . Äf- “trelSÄ
Beruf , ärztliche Instrumente , K stelle der  jedesmal
SrSÄS nachstehend durch Au. rul.
Zeichen angedeutet.

M O

1 t-

L O

8
I

I
N

K
I

D

A U

— I
I I
l -
O N

Abstrichrätscl.
Brust - Basis - Arche - Kurier - Gans - Greil -
" Angst — Irene.

. . j . j. m Wort sind zwei Buchstaben an beliebt er
„ , ,,y ° -»reichen so daß die stehenbleibenden Buchstaben
S große tÄh wachsende Menge von Feinden »
Deutschland und Oesterr eich bene nnen.

Buchstabenrätsel.
Wir machen es jetzt im französischen Land,
Drum sei es hier auch französisch genannt.
Wird ’s noch mit einem Zeichen bedacht,
Ha sah ’ es eine gigantische Schlacnt.
Da hat sich siegreich der Deutschen Schwert
Gegen sechsfache Uebennacht bewährt I
Wenn ’s aber noch ein Zeichen erhält,
Schätzen ’s die Trinker in aller Welt . “ •

Auflösungen der Rätsel in Nr. 257.

AH
pim ^ Srden 8ieg« j. i

Aus kr’äft ’gen Seemannslungen LaQt̂ drö̂ nen übers Deckt

Ä ^ r Kaiser «nd
gr Reich - Kriegsrätsel : Sturmangriff.

Bwnnttooitn* «Sr Mt 64tWleittm: » • »• Ra»t»d»rf M« tt'badai.
- » tri, , dtr » « chtNt, »tr,i » tn tM.©«<»>r*«ttt» tu Birt&aM* .



% M. Ssmitag,13. Zwi WS. itsbÄmer Tsgblsll. MM -Wgsbe. Mi.

: - Verkanf nur soweit Vorrat . | B ©ginil MOIltag , AtzU 14 . Jlllli . I Beschränkung der Quantitäten Vorbehalten.

Trotz bedeutender Preissteigerungen sind wir noch in der Lage, riesige Posten praktischer Artikel, I
welche fast durchweg einen bedeutend höheren Wert haben, zum Einheitspreise von 95Pfg. zu bringen. I

Wir empfehlen von nachstehend angeführten Artikeln, welche nur einen Teil der arasgelegten Warenposten bilden,

den ausgiebigsten Gebrauch zu machen - --
Baumwollwaren.

4 Stück grane DreU-Handtöcher, ges. 95 A
5 Stück Gerstenkorn-Handtücher, ge- QR .

säumt . . . wlr^
4 Stück Damast-Servietten . . . . . 95 L,
12 Stück gelbe Poliertücher . . . . 95 L,
6 Stück graue Spültücher . . . * . 95 A
8 Stück Staubtücher . . . . . . . 96 ^
6 Stück karierte Küchentücher, ges. . 95 H
1% oder 1%  m Schürzen-Siamosen, QR „

ca. 120 cm brat . »WA
1 Gartendecke mit oder ohne Fransen 95 H
Bett-Damast, ca. 130 cm breit, Meter . 95 H
3 m Hemdentuch, starkfädig . . , . 95 3,
2% oder 214 m Wäschetuch . . . . 95 L,
2 m Köperbiber . . . . . . . . 95 A
2 m Rauhfiikee . . . . . . . s . 95 4

Handschuhe.
Damen-Handsehnhe, trikotfarbig, zwei QR„Dmckknönfe. 3 Paar . 00 ADruckknöpfe, 3 Paar
Damen-Hatbhandsebuhe, dnrcbbrochen,

weiß, schwarz und farbig, 2 Paar
Damen-HandschiAe, reine Seide, her- QR.

vorragend billig, Paar . »WA

95 -Sk

Seidene lange Flnger-Bandschuhe,
kurz und lang, afle Farben,

Paar A

Halbhandschuhe, weiß, reine Seide, QR.
12 Knöpfe lang, Paar . »W'A

Herren-Handschnhe, Waschleder imit., QR„
und Trikot, Paar . ÜU~,>

Kinder - Handschuhe, durchbrochen, QR „
weiß u. farbig, 2 Knöpfe, 3 Paar . «WA

1 Posten Damen-GUcd-Handscinrbe
(farbig), 2 Druckknöpfe, Paar .

Strümpfe.
Damen-Strümpfe, Baumwolle, gewebt, QRschwarz und leder, 4 oder 3 Paar . «WA
Damen- Strümpfe, Maceo, gewebt, QR ,

Doppelferse u. Spitze, 2 Paar . . »W"'*

Damen-Strümpfe, reine Seide, in
allen Farben, Paar. 95

95*3.
95A
95 A

Damen-Strümpfe, Baumwolle, durch¬
brochen, lederfarbig, 2 Paar . . .

Macco-StTihmpfe, ohne Naht, Doppel¬
sekle und Ferse, Paar.

Herren-Scbweiß-Socken 3 Paar . . .
Herren - Schwel# - Socken ohne Naht

2 oder 1 Paar
Herren-Socken, extra stark, feldgrau,

2x2 gestr., 2 Paar.
Herren-Socken, reine Wolle, 2X2 ge¬

strickt, Paar.
Florsocken, farbig, Ferse und Spitze

verstärkt , Paar.
Kinder-Secken, 2 Paar . .

Herren-Artikel.
Gumml-Sportgfirtel mit Tasche . . . 95 ^
Schiller kragen in Rips und Panama QRlV

Stück
Sportkragen, weiß u. farbig, 2 Stück 95 A
Tbnristenstöcke, 2 oder 1 Stück . . . 95 A
Moderne Sportmützen, Stück . . . . 95 A
Hosenträger, in Gnmmi oder Band, QR -

mit auswechselbaren Strippen, Paar
Moderne Binder, 3, 2 oder 1 Stück . 95 3,

95a
95̂.
95a
95 A

Korsetts.
Spiral-Korsett . * . . 95 A
Tüll-Korsett, weiß und erftme . . . 95 A

Waschstoffe.
3 oder 9% m Musselin, imit., mit oder

ohne Borten . . . . . . . . .
2% m Zephirteinen, imit. .
2 m Deinen, imit-, mit Borte . . . .
2%  oder 2 m Zephir imit., schöne

Streifenmuster.
1 Posten Schweizer Batiste, weiß oder

farbig, gestickt, Meter.
1 Posten Stickerei-Stoffe, Meter . .

95A
95 L,
95 L,
%A
95a
95 L,

Gardinen—Teppiche.
Gurdinen-Spaanstoffe, mod. Spitzen¬

muster, ca. 130 u. 140 cm breit, Mtr.
2 Stück Erbstüü - Scheibengardinen

mit Ansatz.
Mod. baute Gardinen-Stoffe, ca. 125

bis 130 cm breit , Meter . . . . .
Med. bunte Dekorations-Satins, Meter
Moderne bunte Sofakisaen, fertig ge¬

füllt, Stück . . . . .
Linoleum-Vorlagen, 90 cm lang, Stück
Möbel-Kattune, moderne bunte Must.,

2 Meter . . ,

95a
95a
96a
95 L.
95a
95 A
95a

Außergewöhnlich billig!
Boulean-Steffie, ca. 130 cm breit, QR»

goldgelb und erfene, Meter . . uU*̂

Handarbeiten.
1 Bettwandsehoner, gezeichnet . . .
1 Küchenhandtuch, gezeichnet . . .
1 Küchenwandsehoner, gezeichnet . .
Gezeichnete Kissen, Decken, Läuter

Stück . . .
1 Waschtisch-Garnitur, gezeichnet . .
2 gez. Nachttlschdeckchen . . . . .
1 Klammerschürze, gezeichnet . . .
4 Kopfkissen-Ecken, gezeichnet . » .

Stickereien.
Madapolam-Stlekercien, 2 od. 1 Stück, 95 A

je ca. 4,50 u. 4,10 rn . . . . . . 95 H
Bockstickerei, 2% m . 95 A
Bockstickerei mit Sänmchen, Meter . 95 A
Batist-Stickerei, ca. 50 cm breit, für QR

Kinderkleidchen, Meter . WA
Weiße und bunte Tüllreste, Stück . 95 L,

95 A
95 3,
95 A
95A
95 A
95 A
95 3,
95 A

Wäsche.
1 weißes Kopfkissen . .
1 weißes Kinderjäckchen und ein

Häubchen, zusammen . . . . . .
2 weiße baumwoll. Kinderjäckchen
2 Paar gestrickte Kinderhöschen . .
1 Stickerei-Wagendecke .
4 Erstliugshemden . . . . . . . .
6 Nabelbinden.
1 Badetuch, ca. 80/100 cm . . . . .
1 weißes Klnderröekchen m. Leibchen
1 'üntertaille , apart garniert . . »

95 3»
96*
95 A
95 A
95 A
95 A
95 A
95 A
96 H
95 A

Schürzen.
90a
95a
95a
95a
95a

Farbige Kinder - Hängeschürzen aus
guten Siamosenstoffen, mit Borten-
Garnitnr, Größe 46—70, Stück , -

Farbige Kimter-Schürzen, türkisch ge¬
mustert, Größe 45—70, Stück . - .

Knaben-Sebürzen mit großer Spiel¬
tasche, alle Größen, Stück . . . .

Knaheo-Sehürzen mit 1 oder 2 Bilder¬
taschen, 2 Stück

Zierschürzen, mit und ohne Träger,
vetsriuedene Muster, Stück . . .

Zierschürzen, weiß, mit Stiekereiferäger
u. rund. Stickereivolant, Stück . .

Damen-Trägeischftrzen ans bell und
dxrakel gestreiften Stoffen, Stück

Damen-Hansscbürzen, extra weit, mit
Volant und Tasche, Stück . . . .

Taschentücher.
Weiß Batist mit Hohlsaum, 6 Stück . 95 A
Weiß Seidenbatist mit buntem Rand, QR o

6 Stück . . .
Herren Linontüeher, weiß oder mit QR^

buntem Rand, 6 Stück . . - -
Sidtzentücher, neueste Muster, Stück 95 A

Damenmoden.
Moderne Batistkragen, Stück . . . . 95
Pikee kragen, 2 oder 1 Stück . . . . 95 3,
Moderne Batist- od. Pikee-Westen, St. 95 A
Kinder-Ganrituren, Stück. 95 A
Blusen-Garnituren, Stück . 95 A
Gürtel, in Sammet und Lack, Stück . 95 A

Porzellan.
6 Stück Speiseteiler, flach . . .
4 Stück Speiseteller, tief . . . . .
ID oder 8 Stück Dessertteller . . .
1 große oder 2 kleinere Fleischplatten
2 Gemüseschüsseln. . . . . . . .
3 Speiseteller mit Goldrand - - >
6 Dessertteller, ind. blau.
5 Kaffeetassen mit Untertassen, bunt,

zusammen . . .
8 Kaffeetas&en mit Untertassen, weiß,

zusammen . . .
3 Kaffeetassen m. Unterlass-, ind. blan
1 Kaffeekanne, groß, konisch . . .
1 Teekanne, groß.
1 Kaffeekanne, groß, fein dekoriert .

95 A
95 A
95 H
95 H
95 A
95 A
95 H
95A
95A
95 H
95 A
95 A
95 A

Papieru. Schreibwaren, Bücheru. Noten.
1 Posten Kassetten, enthalt. 50 Bogen

gutes Leinenpapier, Herren-Fonnat,
und 50 Umschläge mit Seidenfutter, QR

Stück . . . »WA

1 Posten Kassetten, Ueberseepapier,
Herren-Format, eoth. 100 Bogen und QR .
50 Umschläge mit Seidenfutter, St.

250 Bogen Oktav- oder 100 Bogen QR-
Quartpapier, gute Qualität . . . .

500 Gesehäftsmnsehläge . .

500 Bogen Butterbrotpapier

. 95 A
. 95 A

Lederwaren.

Alleinverkauf für Wiesbaden! ■
1 Kassette „Eisernes Kreuz“, mit

Abbildungen der Heerführer auf
den Bogen, Umschläge mit
Seidenfntter . . . . . . . .

95A
12 Bollen Toilette-Papier . . . .
1 Postkarten-Album für 500 Karten

95 A
95 A

I. Im Schlachtgetümmel des
Weltkrieges,

II . Der Kampf in Feindesland,
III. U. Hindenbnrgssiegr. Fahnen
IV. Der Kampf der Millionen,
(Alleinverkauf für Wiesbaden!),

jedes Buch elegant gebunden

Damen-Handtaschen in verschiedenen
Ausführungen, Stück.

1 Brieftasche mit reicher Einteilung .
1 Banknotentäschchen, Leder . . . .
1 Uhrarmband, Leder.
1 Zigarren Tasche
Portemonnaies für Damen u. Herren,

verschiedene Ledersorten, Stück . .

95A
95 A
95 A
86 A
95 L,
95A

In der Schmuckwarcn-Abteilnng
große Auswahl praktischer Sachen QR

jedes Stück . . . *WA

Seifenu. Kammwaren
12 oder 10 Stück Blumenfettseife im QR ,

Karton . »WA
2 Riegel je 1 Riegel Mandel- und QR

Glycerin-Seife, garantiert rein . . »W A
3 Stück 1/1 Flaschen Köln. Wasser, QR „in Kistchen verpackt . CU'3»
1 große Flasche „Heuncs Motten-

Tinktur“ mit Spritzkork, tötet rnitQR<,Sicherheit alle Motten u. deren BrutuÜ ~'
1 Baslerapparat mit zwei Mestfern, in QR .

elegantem Karton . . . . . . . ®WA

Steingut.
1 Satz — 6 Stück Gemüseschüsseln . 95 A
3 Stück Dosen QJVä

mit Aufschrift „Marmelade“ , » » »̂"
3 Stück Gemüseschnsseln . . . . . 95 L,
8 Stück Obstteller, bnnt . ■ * . . 95 A
1 Blumenampel . 95 ^

Glaswaren.
6 Stück Gtessehalen . . . . .
1 Kompottschüsselmit 6 Tellen»
1 Bierservice, 7teilig . . . . .
1 Fruchtsehale auf hohem Fuß »
12 Stück Bierbecher . . . . .
8 oder 6 Stück Teebecher . . .
6 Pilsener Gläser, Mattbd. . . »
6 Weingläser, Spec. Kristall . .
4 Weinrömer auf hohem Fuß .

96 A
95 H
95 3,
95 L,
95 A
95 A
95 H
95 A
95 A

Blech-u.Lackierwaren
95 H
95 A
95 A
95 L,
95 A
95 A
95 A

1 große Gießkanne . . . • •
1 Blumen-Gießkanne, fein lackiert
1 Blumengitter, verstellbar . .
1 Spargelkoeher . -
1 Plätteisen mit Klappgriff . .
1 Tischeehanfel mit Besen . . »
1 Spülbürsten-Garnitnr . . . .

Korbwaren.
1 Markttasche, Ledertuch . . . . . 95 A
1 Matten-Zugtasehe . . 95 A
1 starkes Marktnetz . . . . . . . 9o A
1 Henkelkorb . . . . . . . - 95 A
1 Arbeitskorb mit Deckel s . . . . 95 A
1 Nähkörbchen, garniert . 1 . « . 95 A

Emaille.
1 Kochtopf mit Deckel . . . . . . 95 Lj
3 Milchtöpfe mit Ausguß . . . . . 95 L,
1 Wanne, rund oder oval . . . . . 95 A
3 Küchenschüsseln . 95 L,
1 Eimer (28 cm) . 95 L,
1 große Kaffeekanne . - - . - - . 95 A
1 . . - - 95 L,
1 Wanne, oval, verzinkt . . . . . 95 H

Holz-n.Bürsienwaren.
2 gute Putztücher . .
1 Teppich-Handleger . .
1 Kleider- oder 1 Möbelbürste . . .
1 Militär-Wichs-, Schmutz-, Kleider-,

Auftrag- u. Handbürste, zusammen .
1 Putztuch und 1 Dose — 2 Pfund

Schmierseife.
2 Poliertücher, 1 Flasche Metallputzu.

1 Flasche Versilberung, zusammen .

95 H
95 A
95 A
95A
9ÖA
95a

Auswahlsendungen und telephonische Bestellungen auf diese Artikel können nicht berücksichtigt werden.

| Ferner in fast allen Abteilungen : Extra billige Angebote stssh zu den EiuBieitspreisen 1 . 05 , S . 95. K96
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Weibliche Personen.
" Gewerbliches Personal.

Junges Mädchen kann das Bügeln
rlernen.̂ _ Näh. Hochstraße 10.

Ein BügellehrmädchenEl» BügetleyrmaSchen
ge sucht Weilstraß e 14, Gth. 2 links.
Suche Penf .-Köch.» Älleinm., w. koch.,taus-u.Küchenmädchen.Frau Eliseang, gewerbsmäßige Stellen -Ver-
mit tlerin , Goldaasse  8 ._

Gesucht rum 15. Juni tagsüber
fleißiges tüchtiges Mädchen f. Haus¬
arbeit u. zum Servieren . Pension
Schillingstraße 3, a. d. Schützenstr.

Beff. Hausmädchen, das nähen,
büg., servier, kann, ges. Fr . Generali.
Ul sfers, Humboldtstrabe 13.
Besseres, gut empfohlenes Mädchen,
welches kochen kann n. alle Hausarö.
versteht, nach auswärts gesucht
Bierstaster Straße 9, klei nes Haus.

Meinmädchen , d. etwas v. Kochen
u. .Hausarbeit versteht, zum 15. ge-
sucht Welh eidftraß e 103, Part.

Junges Mädchen
sofort zu Kindern gesucht Graben-
slraße 6._ '__
Ordentl . Monatsfrau oder -Mädchen
1—2 Std . gesucht Adelheidstr. 11, P.

Ein Mädchen morgens
. mittags einige Stunden gesucht.

Näheres  Rh einstr aße 113, 1. St.
Saubere Monaisfrau

oder Mädchen gesucht Marktstrabe 14,
2 links.__

Waschmädchen
für Maschinenwäscherei ges. Wasch-
anstalt Ganhmed, Oranienstraße 35.

Junges Lanfmädchcn gesucht.
L. Nothnagel, Gr . Burgstraße 16.

Nel!e»-A»l>ebi>te
Männliche Personen.

Kauflnännisches Personal.
Reisende,

redegewandte Herren u. Damen , sucht
B. Riebokd, Westendstraße 1, 1. St.

Lchrjunge
für kaufmänn . Geschäft gesncht. An¬
fragen u. F. 259 an den Tagbl .-Verl.

Gewerbliches Personal.
Selbftänd . nüchterner Küfer

in Wcinhandlung gesucht. Offerten
u. E. 255 an den Taabl .-Verlag.

Heizer
für Dampfkessel bet gutem Lohn ge¬
sucht. Schriftliche Meldungen unter
D. 257 an den Tagbl .-Berlag erbeten

Jüng . Hilfsarbeiter für Malcr-
u. Tünchcrgcschäft sofort gesucüt.
Näh, im Taabl.-Vcrlaa . 27167 vk

Sauberer Junge
aus anständiger Familie für unsere
Schuhputzstube gesucht. Schuhhaus
Neu st adt, Lang gage 33._

Sauberer kraft. Hansbursche
ges. Schcmmcl, Herderstraße 15.

Junger Hansbursche
(Radfahrer ) sofort gesucht. Bäckerei
Eschencrner, Albrechtstraße 22.
I . fleißiger Ausläufer (Radfahrer)

gesucht Hirsch-Apotheke.  _
Junger kräftiger Radfahrer
cht Taunus -Apotheke.gesuc _ _ _

Schuljunge nachm. Gartenh . ges.
Sonncnbcrg , Kaiser-Wilh.-S tr . 5.

T AeIleli-8Äe
Weibliche Personen.

Kaufmännisches Personal.
Jüngere Kontoristin,

bewand, in Maschinenschr., Stenogr.
u. sonstig. Büroarbeiten , sucht p. St.
Off, u. H. 255 an den  Tag bl.-Verl.

Suche für meine Tochter,
15 Jahre alt , welche Stenogr . und
Maschinenschreiben gelernt hat , pass.
Lehrstelle auf kaufmännischem Büro.
Off. u . G. 259 an den Tagbl .-Verlag.

_ Gewerbliches Personal._
Wo kann ein junges Mädchen

tägl . einige Stunden Weißzeugnähcn
lernen ? Offerten unter H. 258 an
den Tagbl .-Verlag.__

Perfekte Büglerin sucht Bcschäft.
Hermcmnstraße 26, 3 lin ks. __
'Gewissenh ., gut empf. j. Schwester

” '" t. tagsüber oder jtundenw.
ichulgasse6, 1.__

Fräulein
aus best. Familie wünscht Stellung
bei Herrn oder Dame zum Führen

Fräul . hier fremd u.

Junge Frau.
sucht Stellung zum Servieren . ,
unter K. 259 an den Tagbü -Verla

Unabhängige 8rau
sucht Stelle z. Kochen tagsüber . . Na
Blucherstraße 16, Hth. 1 links.

Bessere Frau
sucht cagsüb. Beschäst., geht auch ,
kochen. Hermcmnstraße 26, o m

Lintreten.
258 an

Gesl.
den

des Haushalts,
kmrn sofort hier
Offerten unter
Tagbl .-Verlag)

Empf . tücht. Köchinnen, Scrvier-
u. Kindcrmädch., perf. Haus -, Allein-
mädchen für saf. Frau Elise Lang,
gewerbsmäßige Stcllcnvermitllerin,
Goldgasse 8. Telephon 2863.

Tücht. Witwe, ohne Anhang,
im Haush . u. Schneidern ers., sucht
pass. Stell . Näh. Btsm arckr. 25, 2 r.

Gut angelerntes Mädchen,
14 I ., sucht Stelle in kl. best. Haus-
halt . Frantenstraße 17, Hth. Dachl.

Anständiges Mädchen,
w. alle Hausarbeit versteht u. Liebe
zu Kindern hat , sucht Stellung.
Norkstraße 13, Mtb. 3 lmks.

Junges Mädchen s. tagsüb . Bcschäft,
Hermannstraße 26, 3 links.-

Zuv. Frau s. Monatsst . v. 8—12.
Schier stein, Mittelstraße 4. 1 St^

Slt!le«-8esl»he
Männliche Personen.

Kaufmännis ches Personal . .
Junger Mann,

bish. a. Anwaltsbur , u. Behörde tat.
sucht entspr. Beschäst., ev. uor^ Eil
nachm^^ Off̂ u ^K^ 59 Tagbl .-Verlcm

Gewerbliches Personal.
Schwerverwundeter Krieger

sucht leichte Besch, weg. Lebensunte
Off , u. S . 254 an den Tagbl .-Be

Invalide , militärsrci,
sucht Vertrauensposten od. simst. .. .
schästignng. Nettelbeckstr. 18, Mtb .-3

Stt»e»-Äi«eboleI
Weibliche Personen.

Kaufmännisches Personal.
Tüchtige gewandteSteuotypUn

sucht Rechtsanwalt Dr . Weiß,
__ __ Ntoripstraße 13 ._

Zum sofortigen oder baldigen
Eintritt gefacht ein

Fräulein,
welches die Buchführung selbständig
übernehmen kann. >Gute Zeugnisse
erforderlich). Schrift l. Anmeldung
init Gehaltsomsprüchen an den
Vorstand der Kafino-Gesell schüft,
Friedei «hstraße 22, zu richten.

ammmammmmBimna

Vukächcrimmi
zur Aushilfe sucht

Joseph Woff,
Kirchg - « - « 2.

AngeWde Uerkällserill
gesucht. Luaenbübl, Marktstraße 19.

Tüchtige Filialleiterin
für ein Zigarreu -Geschäft sofort ge¬
sucht. Kautionsfähige bevorzugt. Nur
persönl. Borstell. Wittenberg & Co.,
Rheinbabnftraße 4

Lehr-Fräulein
für Kontor gesucht. Selbstgeschrieb.
Offerten unter I . 59 an die Tagbh-
Zweigstelle. Bismarckring 19.

Gewerbliches Personal.

Wäschc-Direürice.
Wir suchen für sofort eine durch¬

aus tüchtige und selbständige
Zuschneiderin. WO

Jaeobti u. Lang, Main z._
Wem srfetztes Mlein

put empf.. .als Stütze zu einz. Dame
für Hevbst od. früher ges. Vorstell,
vormittags mit Zeugn . od. schriftlich
Rüdesheimer Straße 20, 2 rechts.

Suche zum 1. oder 15. Juli
besseres Mädchen

oder einfache Jungfer
zur persönlichen Bedienung junger
leidender Dame . Angebote unter
O. 254 an den Tagbl .-Verlag.

Wir suchen einen

Besseres Alleinmädchen
zum 15. Juni gesucht

An der Ringkirche 8, 2.
Tüchtiges erstes

Hausmädchen»
welches perfekt servieren , nähen und
bügeln kann,

gesucht.
Nur solche, welche prima Zeugnisse
ans Herrschaftshäusern aufweiscn
können, wollen sich melden

Biebrrchex Straße 4, 1.
Tücht. Mädchen nach auswärts

gesucht Webergasse 38, 1.

Ae »-AiWb»le
Männliche Persone«.

Kaufmännisches Personal.

AllstlMI. KklllNlkl
für das Rechnungswesen zum mögl.
sofortigen Eintritt gesucht. Nur mit
größter Gewissenhaftigkeit arbeitende
erfahrene Beamte , evt. auch Kriegs¬
beschädigte, wollen sich schriftlich
melden mit Lebenslauf , Gehalts-
ansprüchen usw. bei
__ Tbonwerk Biebrich A.-G.

Hiesige Bank sucht tüchtigen
KuWller oft. Malierin.
Angebote mit .
I . 258 an 'den T

altsantpruchen u.
-Bebst erb. F353

Buchhalter,
mit Abschlüssen vertraut , zur Aus¬
hilfe aus kurze Zeü gesucht. Off . u
M. 258 an den Tagbl .-Verlag.

Kaufm. Büro sucht für sof. jung.
Mann für leichte Büroarbeiten,
Stenographiere » u. Maschinenschreib.
Bedingung. Off . mit Gehaltsansvr
u. L. 5V au den Tagbl .-Berlag.

jüngeren Herrn,
perfekter Stenograph u. Maschinen-
schreibcr» zum baldigen Eintritt.

Parcras & Ere .,
Catakmische Korkstapsen- Fabrik,
_ Gartenfeldttrcrße 17._

Hertrrter
zum Besuch der Postkarten -GroMten

gesucht. W62
Fink, Berlin , Friedrichstraße 74.

Gewerbliches Personal.

Gesucht

tiidjlip MrAmker
für genaue Arbeiten (wissenschaft¬
liche Instrumente ). Offerten an

GebrSder Frntzloff.
Frankfurt a. M.. Weißfrauenktr . 8.

I «. Schlosser für Autos,
Spengler,
Heizer, gel. Schlosser,
selbst. Schmiede. -j
tücht. Fuhrleute mit - Zeugn.,
Friseure,
Küfer und
landwirtschaftl. Knechte

sW Arktis« Wiesdade».
Ktzt. solider Ardriler,

der das en u. Walzen von
Blei u . Zinn perfekt versteht, zum so¬
fortigen Eintritt gegen hohen Lohn
gesucht. Erste Mainzer Metall !apsel-
Fabrik , Inhaber : Franz Zahn.

Tücht. Wagner
gesucht.

Georg Kruck,
Waacnfabrik , Schiersteiner Straße.

Hotelpersonal:
junge Köche und Kellner,

Hoteldrener,
Silber -, Kuvfervutzer,
Maschinist.
1». Fahrstuhlführer

nach hier und auswärts sucht
Arbeitsamt»WKx

zu engagiere» gesucht.
Warenhaus Julias ßormass

G. m. b. H.

Besserer Hausmeister,
der 500 Mk. Kaution stellen kann,
gesucht. Amerbietungen u. W. 257
cm den Tagbll -Berla g.

Suche für sofort einen ordentlichen
braven Diener.

Vorzustellen von 10 bis 11 und
2 bis 3 Uhr, Frau Fretztag, Scmnen-
berger Straße 37.

Zuverlässiger jüngerer

Hausbnrsche
gesucht.

Erich Stephan,
Kl. Burgstr., Ecke HSPrergasse

Araulei « "—
sucht Stelle als Stütze zu ernzebaei

.Dame zum 1. 7. Zeugn . P»

.unter F. 258 an den  Tagbll

Weibliche PerMte «.
Kaufmännisches Personal.

Fräulein,
perf . in Stenogr . u. .. . .
w. a . eins. Bnchführ. übern ., sucht
zum 1. Juli Stellung . Off . unter
U. 257 an den Tagbl .-Veälag.

Junges Mädchen suäst schriftliche
Arbeiten für abends. Offerten unt.
L. 259 an den Tagbh -Berlaa.

Gewerbliches Personal.

HauShälteri«
eWekt in Küche u. Haus , sucht St

zum 1.
Off,  u.

sucht Stelle
Kuli. Gute Zeugn. vorhanden.

258 an den Tagbl .-Verlag.
Ohne Bergütnng

sucht jüngere Dame dass. Wirknuas-
kreis. Angebote unter L. 257 an
den Taabl .-Bcrlaa.

«M IW. MdI..
wirtschaftl. sehr tüchtig, auch La
Wirtschaft u. Garten , 8 I . m großemI
Betrieb selbst., s. pass. Vertrauens - 1
stellmra würde fuf) auch beteilige«.
Off, u. T. 257 an den Taabll -Berh

I«M deff. Mod. SmH,
Schleswighalsteineriu,

sucht Stellung zur Führung des
Haushalts bei besserem Herrn oder
Dame , ist auch kinderlieb. Off>
u. B. 259 au den TagbK-L_

Fräulein,
Mitte 30, von angen. . Aenß. u guh
Umgangsforin , vollst. in -ynhr. eines
HarÄH., perf. i . Koch, Serv ., Büg^
Näh-, Kinder- u. Krankempslege, s. a.
Stelle . Ia Res. Off . u. T. 4395 an
D. Frenz , Mainz. ^ 5"

Stütze.
Wegen ©irtbmtf. d. M. sucht beff<

junge Frmr Stell , in bess..Hcms-b-, wo
Mädchen geh. tsmS); W3&. rfi nn Kr>H<
Schneid., sowie HcmSh. erftchr- seht

' lW!
wird ; selb.

Haush . «

gevMoih .̂ eht gern .»»u. A. 514 Tagbl .-8

Männliche Personen. -•"£*
Kaufmännisches Personal . ^ ^

vkNrwkWlikdr!KetciUsmi!
Bess. ans wärt . He rr , rcprasent ^ ^

od. U-inaeg., wenn ,
Tätigkeit . Kautrom, ev.

spondem. —
Tcmbl.-Bevlag.

W tTT J

mit reichen Kenntnisstm in
Zweige« deS Bernfs , tzutt«
5« Jahre alt , sucht geeignete
Angebote unter S . 256 m
Tagbl .-B« lag.

V

ml d-wi

wohnungs -klnzeiger'des Wiesbadener TagblattsI
Lttllche Anzeige« im „Wohnungs-Auzeiger̂ LS Pfg ., auswärtige Anzeigen 3« Pfg . die Zeile. '— Wohnungs-Anzeigen von zwei Zimmer » Mid weniger beM «kgabe.^ U^ e^

Zimmer.
Adolfstr. 6 1 Zim. u. K„ Wh.  Part.
Grabenstratze 5, 3, 1 Zim. n . Küche.

Näh. RoinvÄ. BiSmarckrinK 6.
Kir chaasse 38. Stb . 1. 1 Z. u. Küche.
Walrämstr . 6 1 Z. u. K. an nur ruh.

Leute, das. kleinere Wohnung von
8 Zim. u Zub. Näh. P . L8042

_ 2 Zimmer.  _
Adlerstraße 53 schöne 2-Zim.-Wo hn.
'A^ ichstr. 25 2-Zim.-W. sof. preisw.
Häfnergaffe 16, Stb . 2, 2 Zim., Küche

u. Keller per sofort  zu verm.^ 238
HcÜm undftr . 19 2- u. 3-Zim.-W. bill.
-Röderstr . 4 2-Z.-W-, Klos, im Ab schl.
SchachtstrH2 od. 8 Zim., v. I .̂ Juli
2—3-S.-W»h».. ruh . vornehm. -Haus,

freie Lage, Garten , bill, z. 1. 10.
N. MlivvsbeÄlitr . 13. Erog. o. 2.

-2-Z.-W.» P ^ m.
Off . u. H. 230

at . Kohlenkleinverk-
Lagbll-Verlag . 1290

Zi¬mmer.

Johnstraße 19, 1 St ., vollst. n. b< .
3-Zim.-Wohnung zu verm. Näl
bei Fstu Kunz dasetbit. 1461

Kleiststraße 15, 1, schone 3-Zimmer-
Wohnnngen per 1. Okt. zu verm.
Näh. Wiel cmd straße 13, P . l. 1459

Rerostratze 46, 1, 3 Zim...u.
elektr. Licht, Gas , sof. N. P . 15k

Nettelbeckstr. 12, bei Steitz, gr. 3-Z.-
Wohn. mit Msd. per Ju li . 08044

Schwalbachcr Straße 42, Hth., 3 gr.
Zim., Mans . u. Zubehör sof. oder
zu vermieten. Näh. Vdh. P . 1425

Wielandstr . 14, 1, hochh. 3-Z.-W. m.
Heiz. u. Warmw .-Vers. auf 1. 10.
N. das, od. Wielandstr . 13, P . 118.

4 Zimmer.
Hallgartcr Str . 4, 1, 4

mir Nachlaß zu vm.
>im., Znbch.
äh . daselbst.

per 1. Oktober. Näh. baf._
Wellritzstr. 21, 1, sch. 4-Z.-W. 1291

5 Zimmer.
Adelheidstr. 90, 1. Et ., 5 Zim., neu

herger., sofort od. später zu vern«.
Näh. Hallgarter Str . 4, 1 l. 117331

Adelheidstr. 95, H. P ., sch. 3-Zim.-W. i Oranienstraße 33, 3 St ., vollst. neu
Miller Straße 6 s-S-ne ^ Zim.-W hcrger. 5-Z.°Wohn. mit reicht. Zub

' ~ $, l. 1424 1 4 u vernu Rah . Stb . Part . 1r60
<> Sj*m, ^ 8-St -. 3. -3u

U 9 , an Rheinstr ., Part-
' Räh. 1 St.hn. 858

Zimmer.
Kaiser-Fr .-Ring 68 herrsch. Wohn.,

7 Z. u. r . Zub. gleich zu vm. 321
8 Zimmer und mehr.

Kaiser-Friedrich-Ring 69, 1. Etage,
herrschastl. 8-Z.-W., Gas , elektr.
Licht, drei Balk., reicht. Zub., per
1- Okt. Näb- Souterrain - 1428

Läden und Geschäftsräume.
Fri edriMtr . 27 Werkst, u Lagerraum.
He llmundstraß e 27 Laden zu  verm.
Hell mun dstr. 34. 1, Lad, m. Zub. 1430
Herdcrstraße 11 eine gr. Werkstätte zu

verm. Näh, bei Jero no, Stb . 1..
Karlstr . 2 Laden mit Einricht. 1294
Mauritiusstraße 5 Laden mit Zim.

per sofort oder später billig zu
verm. Näh, im Tapetengesch. 1337

Geschäftsraum, rn welchem mehrere

gäßncr ,,Langgasse,42- 1240
Möblierte Wohnungen.

Möblierte Zimmer » Mansarden rc.

Adol fstr . 3, 1, g- mbl- Zim. mit Balk.
Adolfstr. 7, S tb. 2, gut  mbL Zimmer.
Adolfs tr . 12, 2 l., aut mbl. ungest. Z.
Älbrecht str. 17, P . r ., schon mbl. Zim.
Albrechtstr. 23. 2, schön möbl. Zim.
Albrechtstr aße 30 m. Zim., sep. Sing.
Ärndtstr . 8, PMsch m. Fsp. u. Man s.
Bism arckring 42, 2 r ., 1—2 sch, m. Z.
Bleichstraße 32, 1. möbl- separ. Zim.

nrit Pension billig  zu vermie ten.
Blückiervlatz4, 3 r ., sch, mbl.  Zim . d.
Blückicrstraße 27, 1 r ., -gr. mobl. Zim.

mit od- ohne Pension billig  zu vm.
Dotzhe imer Str.  11 » 1, gut möblPZ.
Tobbeimer Str . 12 1 u . 2, m. Z. frei.
Dotzheimer Str . 55,  P art ., möbl. Z.
Goldgasse 16, 1, eins.» schön möbl.

Zinimcr zu vermieten._
Grabenstraße 2, 2 links, gut möbl.

Zimmer mit 1 od. 2 Betten auf
Tage , Wochen u. Monate zu vm.

Habsburger Str . 12, 2 r ., ernf. möbl.
Zim.  ( auch unmöbl .) zu ver mieten.

Helencnstr. 27. 2 I., ' möbl. Zimmer.
He llmund str. 6, 3 l., sch, m. Z. ZI5 ).
Hellmundstraße 27 möbl. Mans . sof.
Hcllmundstraße 40, 1, möbl. Z., 3.50.

Schön mbl. Etage, 4 Z., Balk.» Küche Hcllmundstraße 45, 2 r., schön möbl.
rc., billig zu v. Michelsbcrg 2, 2 r. ! Zimmer .an netten Herrn billig.

Jahustr . 26, 1, gr.
w. 9, od. SB.» u. Schiasz. v. 12

Karlstr . 6, B., eins, möbl. Liurme
Karlstr . 18, 1, gut mbl. Zim.» Tage/

Wochen u. Monate , m. u. o. Pens-

Moritzstr. 1, 1. St ., gut möbl.
mit Kaffee abzwaeben.

MoritzsE. 5, 1, elea. möbl. Zimmer. ^
Moritzstr. 22, '2, gut möbl. Zimme
Rauen thaler S tr . 21, 1, sch möbl. Z^

Sedanstraße 7, 1, sch.
Zim.» auch mit Küchenbernitz.»

S edanstraßc  19 - 1, m. Z„ 1 o. 2
Wal ramstr.  8 , 2, schön m. Z. u. Msdol
Wellri tzstr. 51, 3 r., m. Z-, w. 3 f
We stendstr. 15, 1. St ., gut mbl. Zr

Leere Zimmer»Mansardrn rc.
Feldstraßc 24 1 groß. Mansa rdzir
Hellmundstr. 34, 1, sch. Ms. m. 5dochc>sc
Oranienftr . 11, Msd„ Herd u. lLsL
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“* 2 Zimmer.

MTMe !l. ll.Ul!8kMhaber
Walramftr . 22, Hth. P „ 2 8 -, Küche,

Kam., Keller, Entricht , f. Tauben n.
Vögel, für gleich z. vm. Nah. V. 2.

3 Zimmer.

Aleiftstratzell, I .St .,
herrsch. 3-Z.-Wohn., mit vollständ.
Bade-Einricht , cL Licht, Gas , zwei
Balkons, Kohlrnaufzug usw. sof.

4 Zimmer.

Klopftoskstr. 1, 3. Et..
4-Z.-Woha. sofort zu verm. Näh.
Gutenbergplmtz 3, Parterre . 1278

5 Zimmer.

Mopftockstr. I, Part.,
5-Zim.-Wohnuna sofort zu verm.
Näh. Guteilb i !qvlll!.! 3, P . 1278
Billa mit Garten,

g. ob. geteilt, 1. St , 5—6 Z., et Licht,
. all. mod. Komf., eleg. neu hergcr.,

zu v. Theoboreastratze 3. Tel. 758.
6 Zimmer.

Mod . Eins .-Billa , nächstd. Walde,
7 resp. 9 Z., zu verm. Aarstr. 12 a.
Näh . Schneider , Herderstr. 3, 1.

Auswärtige Wohnungen.

In Villenviertel,
nahe Landesbcnkmal ist in hochherr-

fchaftl. Zweisamilien - Billa b'.e
1. Etage. 5 Zim., mit reicht Zub.
n. großem Garten , mit allen Be-
auemlichkeitcn der Neuzeit ausg„
zum 1. Okt. oder früher zu verm.
Näheres Cber uSkerwea 8. _

Schöne 3-Z.-Wohn. zu vm. Sonnen¬
berg, Liebenauer Straße 7.

Wiesba- ener Tagblatt.
Sckwalbacher Str . 7. 2 lks.. 1 od. 2

elea. m. Zim., Balk., el. L., fep. E.
In f. Billa, Knrlaye,

3 schön möbl., ruh . gelegene Zim.
an 2 Damen (für nur bess. Dauer¬
mieter ), mit od. ohne Verpflegung
sofort cchzugcben. Off. unter G. 258
an den Tagbl .-Verlag. _

Morgrn-NnSgabe. Zweites Blatt Geile lf *
Ummer

Möblierte Wohnungen.

AbolfSallec 57, P ., Wohn. v. 3 Zim.,
möbl. oder leer,  z u vermieten.

Mm Ml . MW . Me.
" 'ion zu

wfra^en
mit Küche oder mit Pension
vermieten. Kurtage . Zu c
im Taabt -Be rlag.

Zu verm. herrschaftlich möblierte 4-
Zim.-Wohnuna während d. Dauer
des Krieges. Näh. Tagbl .-Berl . ölt

Möblierte Zimmer , Mansarden rc.

Adolfstr. 3, 1, 2 od. 3 aut mbl. Zim.
u. Küche. Balkon, elektr. Licht.

Schwalb. Str . 47,1 , sch. K-Z.-W., bish.
Dentist , Okt. N. Langewand. 1342

In 2-Famrlien-Billa
Biebricher Straße 29,

ist die 1. Etage, enth. 6 Zimmer»
Bad, Küche, sowie Fremden - und
Mädchenzimmer, mit Zentralheiz .,
alles der Neuzeit entsprechend, per
1. Okt. 1915 zu vermieten. Näh.
daselbst im Hochparterre. 1432

_ 8 Zimmer und mehr._
8-Zimmer -Wohn. mit reicht Zubehör

Tarrrmsstratze 23,
2 St » sof. zu verm.. evt. auch spät
Näheres daselbst bei F341

Dr . Kranz-Busch. 1 St
V Billen und Häuser.
Billa zu v. o. vt Franks . Str . 16/18.

BiSmarckring 22, 3 rechts, schön
möbl. Wohn- u. Schlafz im. billig.

Bismarckring 36, 2 t , gut möbl. gr.
Zim. mit Schreibt, u. sevar. Eing

Injtt Maße 20, 1. Clage,
schön m. Zim. an Kur - od. Dauerm.

«nttUtttt.5.Jlatt.,
Schlaf;., ele ktr. Licht, Bad, zu vm.

BmfiTO tegw
Luisenstr. 49, 1 r., schön möbl. Zim.

an besseres Geschäftsfräulein z.  v

midielBbetg 7,2, ftp.mbl.3.
auf kurz oder  lang . Näh. P art ._

WWkatzk 68.l.miee-seiie.
eien. möbl. Wohn- u. Schlafz., mit
elektr. Licht. 1—2 Betten , sofort.

Schön m. Wohn- u. Schlafz., 1 oder
2 Bett., bei kdl. Ehev. zu v. Elektr.
Licht, Balkon. Herderstraße 1» 2 r.

Leere Zimmer , Mansarden re.

Zietenring 13 1 od. 2 Maus . an ruh.
Person . Näh. Gartenh . Part ._
Keller, Remisen, Stallungen re.

Rhein str. 50 Stall .. Rem., Lag. 1431
Flaschenlncrkeller

mit o. o. Stall , zu v. Oranienstr . 33.

; Soaiinectuotinmmen
Luftkurort

Medernhauseu
im Taunus , 286 m über dem Meere,
inmitten reizender Land- u. Nadel-

Waldnngcn gelegen.
Eisenbahnknotenpunkt Frankfurt am
Main , Limburg , Wiesbaden, Mainz.
Post, Telegraph, Telephon. Arzt,
Apotheker. Kirchen beider christlicher
Konfessionen. Auskunft durch

Kurverwaltung.

Lust-
Kurort

Henweiinan
im Taunus.

Idyllisch schöne Sommerfrische.

JCurhans Schöne jlussieht.
Ruhige Lage inmitten herrlicher

Wälder . — Vorzügliche Küche , Bad,
Post und Telephon im Hause.

Mchesuchk .1
Gutgehende Kt. Pension
oder Hotel mit Restauration , in
Bade- oder Luftkurort zu mieten,
event. zu kaufen gesucht. Offerten

255 an den Tagbl .-Berlag.u.

Lediger pens. Beamter sucht zum
1. 8. odrr •später itr ruhigem Hause
renovierte Wohnung von

1 großen Zimmer , Küche,
Korridor mit Abort, GaSeinrichtung.
Angebote mit Preisangabe u. A. 478
an den Ta gbl.-Berlag ._
Sonnige 3-Zl-W., Nähe Taunusstr .,
in ruh . Hause zum Okt. gesucht.
Off . u. K.  257 an den Tagbl .-Verlag.

In der Nähe des Köiiigl- Schlosses

3-4Zi««kl-WohUM>Ö
baldigst gesucht. Offerten mit Preis
unter M. 256 an den %agbl.-Vcrlag.

3—4-Zimmer -Wohnung
in besserem Hause mit 60—80 gm
Lagerraum und Auto-Garage bis
1. Oktober von Leuten ohne Kruder
gesucht. Off . unter L. 254 an den
Tagbl .-Berlag erbeten.

Herr sucht zum 1. 10. in gut. ruh.
Hause, freiere , bessere Wohnlage, im
2. Stock, abgeschlossene

3-Zimmer -Wolmung
mit Pensionsgelegenheit im Hause.
Offert , mit Preisang . für Wohnung
u. T . 258 an den Taabt -Vcrlaa.

Aiöblierte
Wohnung, 3- 4 }\Mtl

mit Küche, in frei . Lage, für 1. Juli
gesucht. Off , u. U. 256 Tagbt -Berl.

Möbl . ^ - .
mit 2 Betten u. Koî elesenhert für
Frau mit einem 3jahr . u. eurem
9jähr. Knaben (deren Mmrn eruge-
zogen) ges. Lage Nähe rrrankturter
bezw. Rhemistraße. M ; Mtt  Preis
unter S . 257 an den Tagbl.- Verlag.

Hier ansässiger Herr sucht zur Er¬
holung in höherer gesunder Lage
Wiesbadens oder Vorort

stemdl. möbl. Ummer.
Offerten mit Preis per Monat unter
Z. 257 an den Taabl .-Verla g._ _

Hauptmann sucht gut möbl.
Mu- „. Kösichimmr.

Off, u. N. 257  a n den Tagbt -Ver lag.
Großes leeres Zimmer zum 1. Okt
zwecks Möbelunterstellung ges. Off.
mit Preis u. O. 256 Tagbl .-Verlag.

K KemilklihriM 1
Billa Hertha,

Tambachtal 24, Telephon 4182,
Schöne ruhige Lage: Nahe Kurhaus,
K-chbr., Wald. Zentralh . Jede Dickt
Zim. mit voll. Verpfleg. v. 5 M. ab.
Bes. : Fräul . Mar ia Andr«. _ _ _

Wohnung
von 4—5 Zim., mögt mit Garten,
in der Nähe Wiesbadens (elektr.
Verb.) zu mieten gesucht. Preis 800
bis 1000 Mt . Offert , erbitte unter
P . 254 an den Taabl .-Berlag.

Aclterer Herr sucht möbl. Zim
wo event. Krankenpflege übernommen
wird. Gesl. Off . unter D. 258 an
den Tagbt -Berlag erbeten.

Gesucht
möbl. Wohn- u. Schlafzimmer , sow.
Mädchenkammer, mit Kückienbenutz.,
für läng . Zeit <2 Betten. 1 Kinder¬
bett ). Nähe Gartenstraße , am liebst,
in Billa . Angebote mit äußerster
Preisangabe u. I . 259 Ta abt -Bert

Solider Herr , Dauermieter.
sucht 1 oder 2 schön möbl. Zimmer,
in nur sehr ruhiger Lage, Autzen-
stadt. Angebote mit Preis unter
Z. 256 an den Tagbl .-Verlag.

gHIla Ml . Sttotnl 22,
möbl. Zimmer mit u. ohne Pension,
auch mit Küche, w. d. Krieges zu. sehr
billigen  Preisen zu vermieten.
Ruhige küble Lage.

Hotel Saalburg,
in nächster Nähe vom Kochbrunnen.

Saalgasse 30.
Gutbürgerlich geführtes Haus,

schöne Zimmer , mit oderohne .Ber-
pslegnng, elektrisches Licht. Mäßige
P , eise. Telephon 2163._, — -

Kurveufion „Billa Irene ",
Schlangenbad. behagliÄeS He»m für
Fremde, modern ausgestattet , mit gr.
Garten , am Waldrand . Zimmer von
2—6 Mk. Prospekte erhältlich.

Kochheima.Main.
Burgeff -Stift . bietet behagliches an-
genehmes.Heim. Gute Verpflegung,

Zentralheizung , elektr. Licht. Billigste
Preisberechnung. Zimmer frei.

Der Vorstand.

/Meiner'Anzeiger des wiesbadener-Taghlatts.
Mlzeigenim Meinen Anzeiger̂ in^einheitlicherS ^ fvrm ^ Pfg ^ davonabweichendL^ Pfg ^ î eilê ê lufgabe ^ hlbar/Mlöwärtig ^ rlzeigen̂ stPfg ^ ie^ eile^

Privat - Berkänfe.
4jährmes

zu verk. bei G. ^
a. Rh., Wiesbadener

'fer , Biebrich
u. jw», witafeS 99._.

Milchziege, Ferkel. Läufer abzug.
Sonnenberg , Kaiser-Wilbelm-Str . 5.

1 DpbcrlMlnn u. 1 Teckel
zu verkaufen. Zu erfahren

Guter wachsamer Rattenpinscher
zu verk. BiÄrich , S ackgaffe8._

Erstkl. Zwergpudel-Hündchen»
kleinste Raffe, in gute Hände billig
zu verk. Ĥelenewstraße 18, Part.

Zwergspitzlmnd, klein,
zu verk. Rompel, Bismarckring 6.

Elegante Sommerkleider
in verschied. Farben , sowie Mäntel
staunend bill. Riehlstraße 11, M. 2 r.
Schwarz-weiß gestreiftes Lüsterklcid
mit Schoßjacke u. schwarz-seidenes
Kleid, fast neu, Gr . 42—44, billigst zu
verk. Seerobenstraße 4, 2 rechts.
2 leichte mod. Sommerkl ., w. u. färb .,
billig Rauenthaler ; S tr . 19, 1 rechts.

Elegantes Sommerkleid , fast neu,
zu verk. Rauenthaber Straße 17, 3 r.
Tadelt sitz. Jackcnkt, sch. Kostümröcke,
Mus . w. angef . v. epstkl. Schneiderin
Moritz straße 9, 2. Hink erb. 1. Et.

Bastfarb . lein. Jackenkleid,
wenig getr ., für mittl . Ftg . f. 12 Mk.
zu vt Anzus. Stiftstraße 19, Gth. 2,
10—12 Uhr vorm. Händler verbeten
Neuer bl. Kostümrocku. neue Bluse,
Gr . 42—44, umständeh. bill. zu verk.
Moritzstraße 9, 2. Hth. 1. Etage.

Zwei neue Sakko-Anzüge,
1 neuer Sport -Anzug, getr Smoking
u. Weste, sowie eiinz. Hosen, neu, u.
getr . Frühj .-Paletot zu verkaufen
Friedrichstraße 41, Schneid erge schäft.
Elrg . mol» fast neuer Sakko-Anzu

dunkelblau, sowie 4 Paar Scku.,^
L 3.56 Mk. Blerchstraße 36, Hth. 2
Eleg. schwarz. Anzug f. gr. st. Fig.

knllig zu verk. Nettelbe ckstraße 21, 1 l.
Fewgrmre Jnfant -Offiz.-Uniform,

fast neu, für große Figur , z. Hälfte
des Anschaffungspreises verkäuflich
Bingertstraße 5, Hochparterre.

1 ältere u. 1 fast neue Litewka
zu 6 u . 12 Mk. Besichtigung 11—1
oder 2—3 Uhr, Dvtzh eimer Str . 76, 1.
Gebe. Schuhe (36—40), Knab.-Anzug,
1 Sommer -, 1 Winter -Ueberz„ Kvnz.»
Zitber verk. Oranienftraste 22, 2 l.

_Revolver u. vorz. Feldstecher
bill. zu verk. Nettelbeckstra tze 21, 11.

. „. glas zu verkaufen
Adokfs ee 27, Gth. 2.

Klapp-Kamera , 6X9 u. 9 Xl2,
gut fürs Feld, billigst zu Händler - Verkäufe.

Gitarre » Mandoline , Violine
mit Kasten zu verk. Jabnstr . 34, 1 r.

Weil der Mann im Krieg
mehr. Betten , Deckb.» Kiffen, Vertiko,
Kleiderschr., Waschk., gr . .Küchenschr.,
Kanapee, Näht . Hellmundstr. 26, 1.

1 Kinderbett , 1 Liegeftuhl,
1 Gasofen wegen Umzugs zu verk.
Ländler verbet. Kellerstraße 13, 2.
Sofa m. Seff, . Schränke» Bettstell.,
H.-Schreibt„ Spiegelspind , Waschtisch
in. Marm . vk. Adolfsallee 57, Part.
Toilette -Kommode, Waschkommode,

Gartentisch, Kleiderschränke, versch.
Sessel weg. Uinz. Marktstraße 13, 2.

Rollschutzwand billig
zu verk. Äorkstraße 7, 1 St . rechts.

Koffer, 70 cm lang,
zu verk. Möhrmglstraße 10.
Wenig gebr. Fedcrrolle, 30—40 Ztt.
Tragkr ., gebr. Halbverd.» l. rrederk.»
Handk. o. Fd. zu verk. Werlstraße 10,

Leichte Fcderrolle
zu verk. oder auf eine schwere zu
tauschen Hirschgraben 22.
Zweisp. Kastenwagen, 2 Sommerdeck,
billia zu verk. Waldstraße 41.
Weiß. Kinderwag.» vernick. Untergest.,
zu verk. Wallufer Straße 2, Part . l.

W. Liegewagen mit Nickelgeftell
bill. zu verk. Dotzh. Skr . 87, Mtb . 2 r.

Kinder-Sitz- u. Liegewagen zu verk.
Zimlmermannstraße 5, Hth. 1, Kohl.

Kinderliegewagen, sehr aut erb.,
zu verk. Elsässer-Platz 8. Bdh. Ffp. r.

Gebr . Kinderwagen , Liegewagen
zu verk. Göbenstraße 16, 3 r.

Ein Fahrrad u. ein Feldstecher
bill. zu verk. Hellmundstr. 56, Stb . 1.

Gut erb. Mädchenrad mit Freil.
zu verk. Albrechtstraßc 41. 1 St.

Gut erhaltenes Fahrrad
mit Freil . 15 Mk. Westendstr. 10, 2 l.
Gebr. em. Küchenherd m. Waffersch.
zu verk. Emser Straße 33.

Elegante , fast neue Damenkleider,
Sommerkleider , schwarze Kleider u.
einfache Damenkleider, große Aus^
Wahl, staunend billia Neuaasse 19, 2

zu verk.
Blüthner
Rheinstraße 52.

Bettstelle mit Sprungrahmen Ich
Kleiderschr. 6, Kom. 6, Tische 2 Mk.
usw. zu verk. Walramstraße 17, 1.
'Bersch. Betten 15—30, Kleiderschr.,
Sekr ., Kinderbett, Badew., EiSschr.,
. . ' ~ “ " c. 3 , 1.Kuchens chr. zu verk. Frcmken str.

Klciderschränke, 1-^ u. 2türig,14—24, Tische 3—20, Kuchenschranke,
Waschkommode, Galerieschr., Trum .-
Spiegel , Schreibtische, Gartentisch u.
-Bank, einz. Stühle nsw. billigst zu
verk. Frankenstraße 25, Parterre.

mit Tisch bi ll. Göb enstra ße 21, 3.
4flam. Gasherd

billia zu verk. Luisenstr . 49, 1 r.
Eine emaillierte Badewanne

nebst kuvfern. Kohlenbadeofen wegen
Auszugs billig zu verkaufen. Lutz,
Westendstraße 30, 3 St. _

Kaffeemühle 4 Mk.. Grammophon
nt. 16 Pl . 20 M. Hellmundstr. 49,3  r.

Zwei große Hunde-Hütten
zu verk.  Möbringstraße 10._
2 Halbstück, für Waflcrfäffcr gceign..
zu verkaufen Platter Straße 73.

Kehrichtbütten stets vorrätig.
Blum . Blcickstr. 40. Telephon 4240.
70 Ruten (Arasnutz. a. d. S -phienstr.
zu verk. J oha nnisber ger Str . 9, P . r.

Wicsenheu - Ertrag
zu verk. SeWenhahnstratze

Bersch. Handwagen m. u. o. Federn
u. Tavez.-Waaen bill. Fel dstr aße 19.
Damen - »>. Herrenrad mit Freilauf
billia . Klauß . Bleichstr. 15.  T . 4806.

Gebr . Nähmaschine ober Oberteil
zu kauf, gesucht Wsbevaasse 48, H. 1

Laden-Einrichtung
für Buch- u . Papi .er-Handlung sofort
zu kaufen gesucht. Qff . unter H. 50
cm den Tagbl .-Berlag.

Rev>
Nähl
Mechaniker, Blei>

Damen - u.
Off , mit Breis u.

Herrenrad gesucht.
* 254 Taabl .-V.K.

Tüucherarbeit billig u. gut,
Küchen 10—12, Deck. 5—7, Krfsaden-
übernöhme, Tapez., Rolle 85 Pf.
Ost. u. O. 50 an den Tagbt -Berlag.

Altes Kupfer. Meffina. Zinn
zum Einschmelzen kauft Ph . Hauser,
MicbelSberg 28.

Haar kauft
Kopp, Zimmermannftraße 6, 3.

Tapezierer - «. Polsterarbeitrn
eder Art w. bill. ,crusgef. Tapezterer-

meister Lcrutb, Jägerstraße 9.

üulmich!
Mathemat . u. Natnrwrffenfch.

Lehrer für Abitur .-Vovbereitung .
fort gefrecht. Angebote unter S . 2o8

fo-

Knab.- u. Mädch.-Fahrrad m. Torp.
billia.  Mayer , Wcllribstraß e 27._
Neuer Gas -Badeof. u. emaill. Wanne
billia abz. Klarentbaler Str . 1,  3 l.
Elaslamven. Pendel . Brenner . Zvl.,
Glüht .. Gastoch., Badew., Gartcnschl.
bill. zu ve rk. Krause. Wellritzstr. 10,

Gashängelampen,
kompl., -von 6.50 Mk. an zu verk.
Romvel, Bismarckring 6.

Badewanne, emailliert , 45 Mk.,
zu verk. Romvel. Bismarckrin« 6.

Eine verzinkte Badewanne
Gasheizung , zu verk. , ,Jnstall.

Laur , Blucherstraße 7 . Tel. 15

Kechesullit
Olwt erb. frldgrauer Jnf .-Rock,

mittl . Größe, zu kaufen ges. Angeb.
unte r G. 257 an den Tag bl.-Berlag.

Offizier -Reitstiefel, Länge 46,
Fuß , zu kaufen gesucht. Off.

.. .. TaM .-Zwgst., Bismarckr. 19.
'Briefmarken u. ganze Sammlungen
kauft  stets Seibri , Jahuft r . 34, 1 r.

starker
M. 50 .._
Briefmarken u

Einige Schreibmaschinen,
wenig gebraucht, ohne Fehler , gegen
Kaffe zu kaufen ges. Offerten m,t
Schriftvrob ., System- u. Preisang.
u. D. 238 an den Taabl .-Berlag.

Gebrauchte Schreibmaschine
zu kaufen gesucht. Angebote unter
P . 258 an den Tagbl.-Verlag ._ _
Pianinos , Flügel , alte Violinen kanft
u. tauscht H. Wolfs, Wilhelmitr.  16.

Leder-Klubsessel, gut erhalten,
zu kaufen gesucht. Offert , mit Preis
u. B. 257 an den Taabl .-Verlag.

Küchen-Anrichtc zu kaufen gef
Ana, mit Preis  Go ethestraße  1 , 3 t,

Kl. Eisschrank,
gebraucht, zu kaufen gesucht. Ofsert.
u. M.  257 an den Tagbl .-Verlag.

Einfache Balkon-Garnitur
bill. zu kauf. ges. Qff. m. Preisang.
unter L. 258 an den Tagbl .-Berlag.

IN oen
Schüler für Beaufs . d. Schularbeiten
(Nachhilfe) ges. Off . m. Honorav-anaabe u. K. 242 an den Tagbl .-Vert

Franzos . Unterricht erwünscht,
Französin bevorzugt. Offnen mrtHonorarauaalu u. D. 259 Tagbl.-Vt

Russischen Unterricht erteile billig.
Anfragen u. N. 258 an d. Tagbl .-Verl.

Untere , in Buchs., Maschinenschr.»
Stenogr ., franz . u. engl. Sprache ert.
I . Esterer . Scbwalbacher Straße 53.

Stenogr .» Schrelbmasch..
Deutsch, Franz ., Engt , Italien , lernt
jeder in 1 Monat u.20 Mk. 15 Jahre
i Ausl . stud.. beeidigter Dolmetscher
b. Landgericht. Hemmen, Neugasse 5.

Beginn eines neuen Abendkursus
in Stenogr . u. Mafchinenschr. (zehn
Finger ). Grdl . Ausbild . Honorar mtl.
nur 12 Mk. N. Herrngartenstr . 17,3.
M. Habich, Pianistin , ert . Ikl. Klav.-
Unt . Reisez. R- uentbal . Str . 19, 1 r.

Junges Fräul ., an 1. Kons, tätig,
ert . grdl. Klavier -Unterr . <a. Theorie),
sowie vierhänd . Spielen od. z. Unter¬
haltung . Empf. 1. Kr. Std . 1.50.
Ost . u. S . 241 an den Tagbl .-Verlag.
Gründl . Klavieruntcrr . ert. Lehrerin.
10 Stunden 8 M . Beste Empsehl.
Off . u. F . 49 an den Tagbl.-Verlag.

K Berlureu-befunden]
Anfang dieser Woche

neuer Damen -Regenschirm in einem
hies. Geschäft stehen gsblieb. od. verl.
G. ante Bel . abz. Drudenftr . 4,  P . L

Kanarienvogel entflogen.
Bitte gegen Belohnt eng abzugeben
Riehlstraße 10, bei Höhn.

| [8eitfiäillJinpie()[iiiipJ
Gutbürgcrl . Mittagsttfch 80 Pf.

Kirchgasse 43, 2.
Patent -Zeichnungen usw.

fachgcm. u.  b . Gneisenaust r . Io , Rock.
Adressen schreibt

Köhler, Georg-Äugujtstratze,6,

arat . an Fahrrads Kiuberwag .._ _n ,raorrur >., « tuveru ....
_imasch , Grammophonen ac. w.
ächgemäß u.̂ billig ausgef . Klauß

:r. 1b. Tet 4806

Job . Schönborn Schneidermeister,.
Schmgaffe 7, empfiehlt sich im Anr.
aller Herren -Gard ., Damen -Jacken-
kleider u. Uniformen : geb. Stoffe w.
geg. billige Berechnung verccrb. Um-
änd., Reparatur , billig u. fachgemäß.

Schneiderin Tischler-Mosebach,
früher Michelsbera 12, 3, letzt
Grabenstraße 2, 2 St . links.
Schneiderin empf. sich im Anfcrtia.
v. Kleid., Blusen . Svez . Ktnderklerd.
Näh. 'Fränkenstraße 23, Hth. Part , l.

Tückt. Schneiderin empf. sich tn
u. a. d. Harne rn allen ernschl. Arb.
Tag 1.80. N. Bismarckrina 29, 2 r.
Damen - u. Kindertteider w. billig

anaefertigt Wellrttzstraße 35,  1 St,
T . Wrißzeugnäh . s. K. in u. a. d. H.

Zimmermannftraße 6, Hth. 1, Mitte.
Tage frei zum Au Sb. ,v. Wasche

u. Kleidern, a. neu. Fraut Srnner,
Albreckistraße 7, 2. Karte genügt.

Gardinen -Wasch- u. -Spanncrcr
Faulbrunnenstraße 12, Fr . Krombach.

Gardinen -Svannerei
Moritzstraße 22, 2, Frau Stcnger . ^

Gardinen -Wasch. u. Spannerci
Krieacr , Blückberitraße27,  1 St . r^

Wäsche zum Waschen u. Bügeln
wird cmgen Bill . Preise . Manteufsel.
straße, «egenüb. d. Schule, Bleiche.
Tage fr . Wasch, w
Eltviller Str . 7, V

Karl Weiß, Dotzheim,
Obergasse 53, empfiehlt sich zum
Waschen und Bügeln aller Art bei
guter und preiswerter Bedienung.
Eig. Rasenbleiche. Rcinfließ . Waffen

Fuhrwerk
mit 2 Pferden für Kohlenaeschäfl
auf den Zentner gesucht. Off . mit
Pvetsanü . u. U. 258 a. d. Tagbl .-Vl.
Gutes Piano mietweise abzngeben,V/UIVV f l **IIV v »»v v. | 11" L- r

mtl. 5 Mk. Qff. u. W. 48 Tagbl .-Vl.
Schreibmaschinen . .

verleiht, verkauft, repariert , reinigt
Müller , Hellmundstr. 7. Tel . 4851.

Witwer, best. Arbeiter, 39 I . alt»
evanget , in sich. Stellung, . w. nnt
Person von edt relig. Ehar . rm Alter
von 30—35 I . in Verbind , zu treten,
zw. Heirat . Nur aufrichtige, ernst¬
gemeinte Gesuche u. näh . Angabe der
Verhältn . beliebe man u. Chiffre
E . 257 im Tagdl-Kerl . n»
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LI" ' Manie 1
Brillante », Gold - u. Silbcrsachen,

Pfandscheine kaust zu hohen Pressen K «Wiche 1

Sonntag, 13. Im « 1913. Nr. 269.

Offiziere— Beamte, ■
auch sichere Privatpersonen erhalten
erstkl . Trikot -Ober- u. Unterwäsche,
ebenso weisse und farbige Ober¬
hemden nach Mass von grosser
Chemnitzer Fabrik . Vertreter kommt
nächster Tage an hiesigen Platz und
Umgegend . Adressenangabo nur
ernsthafter Interessenten zwecks
unverbindlichen Vertreterbesuchs er¬
beten unter F. G. B . 264 an den
Tagbl .-Verlag . _ F144

3000 Mt . gegen absol. Sicherheit,
bei fester Verzins , n. Gcwinnbeteil.
an Fabrik , u. Versand eines chem.-
techn. Gebrauchsartikels gesucht; cv.
auch tätige Beteiligung . Angebote
unter K. 258 an den Tagbl .-Berlag
erbeten. _ _

Privat - Verkäufe.

Pferd samt Feder rolle
sofort zu verkaufe». Näheres
Tag bl.-Ler laa.

nnof
Zwei prämiierte

deutsche Boxer
mit Steuermarke 1915 umständehalb,
wt gute Hände abzugeben . Hotel
Romerbad , im Laden.__
Werve Tasche WinMmj
kompl. Silberkasten , 31 Teile , für
120 Mk. zu verk. Rheinftrasie 68, 1.

<Biit erh. OU-Milvtel.
Helme , Stiefel u. ZivilD . abzugeben
Herderitraße 25, Hochpart, rechts,
Montag von 10— 12 Ubr.

Gkdr. Schrellmischiiik,
mit erh., gegen Kasse zu verkaufen.
Oys, u. K.  2 56 cm den Tagbl .-Verlaa.

Großer Automat
billig zu verkaufen Erholungsheim
Siegfried , Bierst adter Hobe.  _

Gutes Bett , Roßhaar , zu verk.
Näheres im Tagbl .-Berlag . Oh

Händler - Verkäufe.

mno§,p
1 Blüthner , 1 Ibach , 2 Feu»

w  rich , 1 Knoke, 1 Mand,
1 Kuautz, 3 Biese , 1 fast «euer Mand-
Flügel , sowie weitere 10 neu her¬
gerichtete la Pianos von 150 Mk. an.
Neue Instrumente in allen Preis¬
lagen . — Harmoniums , Mietpianos.

Rheiustr . 52. Schlllitz.
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laviere
äusserst beliebt,

in jeder Preisl . ; auch gespielte Instr.
E. Boxberger,Schwalbacher Str.1.

Spiegelschrank , Waschkommode m.
Spiegel -A., Sofa , Teppichkehrmasch.,
Stehleit ., Klappst., Damenkl ., Klapp-
waip, Zuavos ., gr. u. kl. Messingkr.
wegen Ernberuf . zum Militär billig
zu verk. Bleichstrafte 27, Bart.

Büro -Möbel,
neu.  mit bed. Nachlaß zu verkaufen
Rheinstraße 48, Part. _

K 9aniae|]nfic 1
Achtung!

Ersuche die geehrten Herrschaften,
die deutsche« Kriegersfrauen zu
unterstützen u. nicht die ausländischen
Händler . Ich zahle für

Herrenkleider , Schuhe,
Gold , Silber , Brillanten.

Zahngebisse und Pfandscheine
etuz . Möbelst ., auch ganze Nachlässe,

nachweislich den höchsten Preis!
FrauJ . Bosenfeld,
Waaemanrrstraße 15. Fernruf 3964.

Webergasse 14,
Juwelen - Handlung.

NAlAmMrr.NW LL'
zahlt allerhöchst. Preise s. gctr. Herr.-,
Dam .- ii. Kinderkleid., Schuhe, Pelze,
Gold, Silber , Brillant ., P fan dschei ne.

NurD.Sipper. MitUl,
Telephon 4878, zahlt am besten weg.
groß. Bed. f. getr . Herren -, Damen-
u. Kinberkl., Schuhe, Wäsche, Zahn-
gebiffe, Gold, Silber , Möbel , Metalle.

KlmIeMer
Vorteilhaft

zu kaufen gesucht,
gutes gediegenes Stück, elektr., pass,
für grüß. Speisezimmer romanischen
Stils . Angebote unter A. 515 an den
Tagbl .-Verlag. _

Naschen , Eisen,
Säcke,Schuhe etc,

holt 8. 8ipper , Oranienstr . 23, Mtb . 2.
Höchstpreise für Flaschen . Gummi.

Metalle , Säcke, Lumpen zahlt stets
Sch. Still , Blücherstrabe 6. B7084

kelkveMr
Kapitalien - Angebote.

Gute 2. oder 1. Hypothek
bis zu 24,000 Mk. zu kaufen gesucht.
Angeb , unter L. R. 18 hauptpostlag.

Mk. 40,000
als 1. Hhpothek, bis 40 % d . Wertes,
auf Billa zu vergeben . 4%% Zins .,
keine weitere Provision . Ausführliche
Anerbietungen mit Ausgabe des
Grundbuchwertes unter Z. 258 an
den Tagbl .-Berlag.

ZuiniMien
Immobilien -.Verkäufe.

Billa , kl. reiz .,
neuzeitl . eleg . eingericht ., 7 Zim . u.
reicht. Zub., sch. Gart ., au Haltest , d.
Elektr., f . Lage, für n. 33,000 Mk. zu
verk. Anfr . u. K. S . 28 hanptvostl.

Landhaus mit Obst- u. Ziergarten,
in .Hahn im T.. zu verk. od. zu verm.
Off , u. E. 259 an de» Taabst -Berl.

Schönes mass. Haus m. Stallung,
Sckieune, Keller, elektr. Licht ». Kraft¬
anlage , reicht. Wasser, 6 PL., zirka
M . 5500 Terrain , in herrl . Lage am
Mittrlrhein , Dampferstatian , f. Wirt¬
schaft, Obst u. Geflügel usw . sehr
paff., weg. Sterbefall für Mk. 40,000
bei Mk. 11,000 Belast , zu verk. ; evtl,
geg. kl. RentenhauS od. dergl., falls
geringe Barzahlung erfolgt , zu ver¬
tauschen. O. Engel , Faulbrunnen,
straße 1.

Immo bilien zu vertauschen.

Bert . m. kl. schnldenfr. Landhäuschen
geg. Hhp. od. gutrentabl . 4—5-Zim .-
HauS (nur Borderh .). Anfr . unter
K. P . 32 hauptpostlagerud.

Schöner schattiger

Harten
mit Obst u. Gemüse angelegt , Nähe
der Stadt , zu vachtcn gesucht. Offert,
mit Preisangabe unter H. 259 an
den Tagbl .-Berlag.

üalcrtM)!
Institut Worbs.

sDirekt . : E. Worbs , staatlich gepr.)
Vorüereitungsanstalt a. alle Klassen
u. Exam . (Einjähr ., Fähnr ., Abitur .)
Arbcitsstund . b. Prima inkt. Ferien !.,
Lehranstalt f. alle Sprach ., a. f. Ausl.
Pr .-U. u. Nachhilfe in allen Fächern,
auch für Mädchen, Kanfl . u. Beamte,
lvorbs , Inh . des Oberlehrerzeugn .,
Adclheidstr, 46, Ein ». Oranienstr . 20.

Berlitz Schule
Sprachl ehrinstitut

läBiisenstrasse 7
vom 1. Juli ab Rheinstrasse 32.

TWer-UevftMlWlielmm
Schützcnstraße 18.

Haushalt.-Pensioilllt
und Kochschult.

Gründl . tüeor. u. vrakt. hauswirtsch.
Ausbildung . — Für in. Damen aus
Wiesbaden u. Umgebung besondere
Bormittags -Kochkurse. Näh . Aus¬
kunft Frau Fricdr . Wilhelm Wwe.

nV

Institut Sein,
Wiesbadener

Privat -Handelssehule,
Rhein- 4 4  K
strasse

Unterricht
io allen kaufm. Fächern,

sowie in
Stenogr., Maschin.- Schr.,

Sehönsehr., Bankwesen,
Vermögens -Verwalt, usw.
Klassen -Unterricht u. Privat-

Unterweisung.
Beginn neuer Vollkurse vom

15. Juni an.

Hermann Bein,
Diplom -Kaufmann und
Diplom - Handelslehrer.
Clara Bein,

Diplom -Handelslehrerin,
Inhab . d. kaufm . Dipl .-Zeagn.

GlWWn ßlNlMlG
im Klavierspiel u. Harmonie , Ein¬
studieren von Qpern -Partien und
Liedern , sowie Begleitungen jeder
Art . Julius Schröder, Kapellmeister,
Rheinstraße 80, Part . _

IWalschuIe
H. Bouffier, Kunstmaler
akad . u. staatl . gepr .Zeichenlehrer

Adolfstrasse 7.
Malen , Zeichnen , Modellieren etc.

Eintritt für Herren , Damen
und Kinder jederzeit.

Audi Sonntags.

Konserv . geb. Fräulein nimmt noch
einige Schüler an. Monatl . 8 Mk.,
2 Stunden wöchentlich. Offerten u.
I . 256 an den Taobl .-Berlaa. _

WriMilM-ßMerrW
gesucht. Offerten mit Preis unter
Ä. R. 17 postlagernd.__

AMMe-MW
Marie Wehrbein, Adolfstr.1, III.
Gründl . u. sorgfält. Ausbildung in

Schnittmusterzeichnen.
Zuschneidenu.pralrt.Aröeite«.

Putzknrsus 12 Mk.

Vuhkurjnsn 15  W.
Damen können Putzmachen gründ¬

lich erlernen für eigenen Bedarf u.
Geschäft, a. Äbcndk. A. Heinemann,
1. Frank s. Putz dir., Sedanpl atz 9, 2.

ÜMisWM Ml! Alm.
Anmeldungen nimmt entgegen

Klöden, Kirchgasse 64, 3. St.

U Berlolell-ühjinräeitI
1 g«I«MS Memmwd

verloren . Gegen gute Belohnung ab-
zugeben Taunusstr . 57, 1 r , Müller.

Belohnung.
Goldene Nadel mit anhängendem

Brillanten an schwarzer Tüllschteise
auf dem Wege vom Ratskeller bis
Kaiser -Friedrich -Ring , entweder in
der roten oder schwarzen Elektrische
oder auf der Straße verloren . Gegen
fuie Belohnung abzug. Schiersteinerstraße 33, 3.

Verl. rotes MerschnWel!
zwischen Gartenstraße u. Burgstraße.
Abzug , gegen Belohn . Gartenstr . 5.

L Ittljiiaii
Damen

und Herren können sich durch Emp¬
fehlung eines vorn . Artikels

eiRttSsliHra BetiM
ohne Auslagen verschaffen. Käufer
ist jede deutsche Familie , von der ein
Mitgliiod ins Feld hinauszag . F145

Emmerich Küttcr,
Ber lin , 0 . 27, Blümen straße 88.

Dir Leitung einer Fabrik
oder »eschästl. Unternebm . übern^
event. Kauf , auch finauz . Beteilig,
bei Anserttg . von Kriegslicf . Anfr.
u. P . 231 an den Tagbl .-Berlag.

Ein 3 monatl . Knabe
in Pflege (12—15 Mark) zu »eben,
oder an Kindesstatt abzntretcn . Off.
n. W. 253 an den Tagbl .-Bcrlag

M »Mt,
auch Anteil oder Bockabschuß (Kugel ),
bis 1 Stunde Bahn von Wiesbaden.
Gefl . Angebote unter Mt. 259 an den
TaM .-Verl ag. _

Privat - Entbind , und Penston bei
Frau Kilb, Hebamme , Schwalbacher
St raße 61, 2. Etage . Teleph on 2122.

Dame » finden liebevolle Aufn . hei
Frau Ott . staatlich gepr. Hebamme.
Mainz , Rheinstraße 40.  E50

Heirat!
Habe persönliche Austräge von

sich hier zur Kur aufhallenden sehr
vermögenden älteren und lungeren
Damen und Herren , in hohen Stein,
mit großem Einkommen.

Frau E. Haack,
Bornehme Ehevermtttelung»

Luisenstr aße 22, 1. _
' Dir . Auftr . v. 600 heiratsl . Damen
m. Berm . v. 5—200 000 M. Herren
(o. ohne Verm. ), die rasch « . reich
heir . w., erh. kostenl. Aust . L. Schle¬
singer , Berlin , Elisabetbstr . 66. F162

Ginfcrm.
Möchte gerne mit gleichgesinntem,

«ebild., sttebs. Herrn , 40—80 I . alt.
zwecks Heirat beknnnt werde» . Off.
u. A. 517 an den Ta «bl.-Berlag.<BÄ Merl. Mlwe.
mit kl. Besitz. 39 I .. heit . Gemüts,
eleg . Erscheinung , sehr gdchästs-
tüchtig, gute Hausstau , sucht ine Be-
konnttchaft ein . gebrld. gutstt. Herrn
in sich. Stellung zwecks Herrat. An»,
npmes Wird nicht beantwortet . Ost.
u. N . 50 an den Tagbl .-Berlag.

Solider Arbeiter , ans . 30, unt gut.
Einkommen , etw . Ersparnissen , w.
mit bess., nicht kchh., DrenstmÄchen
(keine Modedame ), nrcht über 27 I ..
zwecks baldiger

-Heirat -
bekannt zu werden . Junge kinkerL
Witwe nrcht ausgejchl . Etw ^ Ver¬
mögen erwünschti Ausführliche Off.
mit Bild , welches ehreuwortlrch zu.
rückgeschickt wird , unter O. 258 an
den Tagbl .-Verlag.

Aristokrat
(Großgrundbesitzer ) sulcht durch Ehe
passende Partie mit , verm . Dam -.,
8— 4 Millionen . Briefe u. B . 258
an den Taadl .-Verlag. _ .

Gebild . Kaufmann,
ans 3üer, selbständig , militärsrei.
sucht die Bekannttchnst einer Dame
zwecks Heirat . Einige tausend Mark
zur Geschästserweiterung erwünscht.
Off . u. H. 257 an den Tagbl .-Berlag . ,

AMche Ailjeistli
Bekanntmachung.

Am 14., 23., 24 ., 28., 29. und
30. Juni 1915 findet von vormittags
29. u. 30 . Juni 1915 findet von vorm.
9 Uhr bis zum Eintritt der Dunkel¬
heit rm Rabengrund Scharfschießen
statt.

Es wird gesperrt Platter Straße,
das Gelände mit Wegen u. Straßen
rechts (östlich) dieser Straße , sowie
das Gelände mit Wegen u. Straßen
links (westlich) der Jdsteiner Straße
bis zur Abweichung des Gras-
Hülsen -Weges . Jdsteiner Straße
selbst gehört nicht zum Gefahren¬
bereich und ist für den Verkehr frei¬
gegeben.

Wegen der damit verbundenen
Lebensgefahr wird vor dem Betreten
des Schießgeländes gewamt . Ebenso
ist auch das Betreten des Schießge-
ländes an den Tagen , an denen nicht
geschossen wird , wegen Schonung der
Grasnutzung verboten . *

Garnisonkommando.
Bekanntmachung,

betreffend Droschkenfuhrwesen.
In Ergänzung der Bestimmungen

der 88 89—93 der Polizeiverord¬
nung für das öffentliche Fuhrwesen
vom 4. April 1912 wird vom 1. Juni
dieses Jahres ab folgendes ange¬
ordnet:

Während der Dauer des Krieges
tritt zu den in vorgenannten Para¬
graphen festgelegten Fahrpreisen
für jede ausgeführte Fahrt ein be¬
sonderer Zuschlag von 0,20 Mark.

Wiesbaden , 22 . Mai 1915.
Der Polizeipräsident , v. Schenck.

Verdingung.
Die Ausführung der Anstreichcr-

arbeit« » im Neubau der Volksschule
an der Lahnstraße — Los 1 bis 6 —
soll im Wege der öffentlichen Aus-
schvekbung verdungen werden.

Verdingungsunterlagen u. Zeich¬
nungen können während der Vor-
mtttagStneuMunden im Verwal-
turMgebäude Friedrichsstabe Nr . 19,
Zimmer IS, eingesehen , die ' Ange,

botsunterlagen ausschließlich Zeich¬
nungen auch von dort gegen Bar¬
zahlung oder bestellgeldfreie Einsen¬
dung von 75 Pst , soweit der Vorrat
reicht, bezogen werden.

Verschlossene und mit der Auf¬
schrift „H. A. 26 , Los . ." versehene
Angebote sind spätestens bis

Samstag , den 19. Juni 1915,
vormittags 10 Uhr,

hierher einzureichen.
Die Eröffnung der Angebote er¬

folgt — unter Einhaltung der obigen
Los -Reihenfolge — in Gegenwart
der etwa erscheinenden Anbieter,
oder der mit schriftlicher Vollmacht
versehenen Vertreter.

Nur die mit dem vorgeschriebenen
und ausgefüllten Verdingungs -For¬
mulare emgereichten Angebote wer¬
den berücksichtigt.

Zustblagsfrist : 30 Tage.
Wiesbaden , den 10. Juni 1915.

Städtisches Hochbauamst
Verdingung.

Die Ausführung von Möbelstücken
für die Gewerbeschule soll im Wege
der öffentlichen Ausschreibung vev-
duirgen werden.

Verdingungsunterlagen u. Zeich¬
nungen können während der Vor¬
mittagsdienststunden im Verwal¬
tungsgebäude Friedrichstrabe Nr. 19,
Zimmer 13, eingesehen , die Ange-
botsunterlagen ausschließlich Zeich¬
nungen auch von dort, soweit der
Vorrat reicht, bezogen werden.

Verschlossene und mit der Aus.
schrist „H. A. 24" versehene Angebote
sind spätestens bis

Samstag , den 19. Juni 1915,
vormittags 9 Uhr,

hierher einzureichen.
Die Eröffnung der Angebote er¬

folgt in Gegenwart der etwa er¬
scheinenden Anbieter , oder der mit
schriftlicher Vollmacht versehenen Ver-
steter.

Rur die mit dem vorgeschriebencn
und ausgcsülltcu Verdingungs -For¬
mulare eingereichten Angebote wer¬
den berücksichtigt.

Zuschlagsfrist : 30 Tage.
Wiesbaden , den 9. Juni 1915.

Städtisches Hochbauamt.

Bekanntmachung.
Es wird hiermit zur öffentlichen

Kenntnis gebracht, daß weder , die
Stadtdiener noch sonstige städtische
Bedienstete zur Empfangnahme der
zur Stadt - und Steuert affe zu ent¬
richtenden Geldbeträge berechtigt
sind.

Nur an die mit der Zwangsvoll¬
streckung beauftragten Vollziehungs¬
beamten kann zur Abwendung der
Pfändung rechtsgültige Zahlung er>
folgen.

Wiesbaden , 15. März 1915.
Der Magffstat.

Bekanntmachung.
Die städtisck>e öffentliche Lastwage

in der Schwalbacher Straße wird
werktäglich in der Zeit vom 16.März
bis einschl. 15. Sept . von 6 Uhr vor¬
mittags bis 12 Uhr nachmittags und
von 1 bis 7 Uhr nachmittags in Be¬
trieb gehakte« .

Von 12 bis 1 Uhr nachmittags
bleibt dieselbe geschlossen.

Wiesbaden , 15. Marz 1915.
Städt . Akziseamt.

Standesamt Wiesbaden.
<R»ihaur , Zimmer Nr . 30: geMnct an Wochentage»
von 8 bis V» Uhr: snr lrheschliebungen nur

Dienstags, Donnerstags und Samstags .)
Sterbefalle.

Juni 4. : Rentner Karl Vogel , 70 I.
— 5. : Marie Bliesener , geb. Grabow,
70 I . — 6. ; Helene Kühn, geb.
Sternau , 48 I . — Landwirt Georg
Naab , 54 I . — Philivpine Eberting,
geb. Hatzmann , 49 I . — Händler
Phil . Ries , 68 I . — 7. : Handlungs¬
gehilfe Alfred Biccklenbnrg, 36 I . —
Rentner August Winter , 82 I . — 8.:
Paul Eurich, I I . — Pauline Sester-
henn , geb. Seetatz , 65 I . — Haus¬
hälterin Antoinette Stahl , 78 I . —
8. : Erika Krieger , 2 I . — Elisabeth
Becker, geb. Maus , 82 I . —• Pfarrer
Anton Schäffler , 49 I . — 9. : Marga¬
rete Derriliach, geb. Gilberg , 52 I.
•— Heinrich Vette.r, 1 M . — Helene
Burbach, 8 M . — Maler Alfred
Troppmann , 20 I . — Bergmann
Philipp Dommershausen , 22 I . ^
Privatier Philipp Michel, 79 I . —
10. : Martha Höfgen , 5 I.

Bekanntmachung.
Die ^ erieuspaziergäuge für Schulkinder sollen in diesem

Jahre wieder stattfinden. Voraussetzung ist, daß sich die hierzu not¬
wendige Zahl Helfer und Helferinnen meldet.

Wir verweisen auf unsere im redaktionellen Teile dieser Zeitung
niedergeschriebenen Ausführungen. F299

Wiesbaden , den 12. Juni 1915.
Magistrat,

Kommission für ^ erienspaziergänge.
Verwendet

{.„Kreuz-Pfennig“ (/'
Marken >

au! Briefen, Kartenu«w.

Müilli

Uli ft ein
fchntffe

Inach ca -2000 Modellen auflagert
1 Zu haben im  1

| Seidenhaus  |
| M. Wittgensteiner  §
j| Langgasse 3.
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echnikimvjt̂ ildburghausen 1 || Qedenkbiätter
Höhere u. mittl . Mascha u. ElektroU -Schule . Werkm .-Schule.
e Anerkannte Ho ch- und Tiefbauschule.

Staatskommissar.
für unsere Gefallenen

werden künstlerisch ausgeführt
im Atelier Bonfficr, Adolfstr. 7.

Versictierungei mit Elnsclluss der Krieosgetalir
übernimmt noch bis auf weiteres die

Leipziger Lebensversicherungs-Gesellscliarta.G.
(Alte Leipziger), gegründet 1830.

Ohne Extraprämie beim Eintritt.
Deckung der Kriegsschädenbeiträge aus späteren Dividenden.
Sofortige Auszahlung der ganzen Versicherungssumme.

Landsturmpflichtige, die nicht eingestellt werden,
brauchen Kriegsschädenbeiträge nicht zu entrichten.
Vertreter : Benedikt Straus , Emser Strasse 6,

Fernsprecher 763.
Paul Boelime , Schwalbacher Strasse 47,

Fernsprecher 4303.

Schreibmaschinen
repariert und reinigt fachgemäß und

>prompt Wagner , Rbcinstratze 48.
_ Telephon 5957._

Weihe
I Leinenstiefel sind jetzt in allen Größen |

ein getroffen. Normalform v. 2.95 an.
Leichte Erstlings-Schuhe u. -Stiefel im
Werte bis 2.50, teilweise mit Seide
gestickt, weil v. Ausstellen nicht mehr

| tadellos, für 85 und 50 H das Paar.

Sdwhkoniiii
G. m. b. H.,

1» Kirchgasse IS,
an der Luisenstraße._

Geburts -Anzeigen j in einfacher
Verlobungs -Anzeigen I wie feiner
Heirats -Anzeigen | Ausführung
Trauer -Anzeigen j fertigt die .
L.Schelleoberg’sche Hof-Buclidruckerei

Langgasse 21.

Hch. Reichard
Kunsthandlung, 18 Taunusstrasse 18.

Denkbar größte Auswahl in

Photographie-Rahmen
jeder Art und jeder Preislage.

Im Besonderen geeignete Rahmen für Kriegshelden
:: :: : : und gefallene Krieger. : : :: ::

lOOOOOOOOOOOMW
tzrnkröung zum Abonnement

auf das

Casseler
Tageblatt und Anzeiger

Gegründet 1853 ( 62. Jahrgang ) Gegründet 1853

* Aetteste ttuö einzige in weitern

Umkreise tägkicH zweirncrL
in einer Morgen- und Abend-Ausgabe erscheinende
EasselerZeitung. Sonntagsbeilage „Die Plauderstube"

Me Morgenausgabe
bringt in ausführlicher Weise politische, lokale und
provinzielle Artikel und Berichte, ebenso ein sorg¬
fältig ausgewähltes Roman -Feuilleton in täglichen -
Fortsetzungen. Der darstellenden und der bildenden
Kunst sowie der Musik wird im Casseler Tageblatt
: : : : besondere Aufmerksamkeit gewidmet. :: ::

Me Abendausgabe,
welche ebenfalls neben allen Tages-Neuigkeiten die
Fortsetzung des Romanes bringt, weist eine große
Reichhaltigkeit auf ; besonders aber in einem aus¬
gedehnten Handelsteil mit telegraphischen Kurs¬
berichte« der bedeutendsten Börsen. Ausführliche
Berlosungsliste der preußischen Massenlotterie und
: : :: sämtlicher Staatspapiere schnellstens. :: : :

Der Kezugsprei» in Cassel sowie durch die
Koss bezogen betragt 3 Mb . vierteljährlich

Am 1. Mai und am I. Oktober jeden Jahres erhält
jeder Abonnent einen Plakat -Fahrplan , ,

sowie am 1. Januar einen
künstlerisch ausgestatteten

Wand- Kalender
unentgeltlich.

♦
finden durch das in den kaufkrästigsten Kreisen gelesene
„Casseler Tagebl."die zweckentsprechendste Verbreitung.

" Mer Brotgetreide*verfüttert, versündigt
sicha« Unterland«nd macht sich strafbar!

Gegr. 1865. Telephon 265.
Acerdigungs -Anstalten

.Flick"„Jictiit"
Firma

Adolf fimbarth
8 Ellenbogcngasfe8.

HrSßtes Lager in alken Arten
Hol?-

und Metallfärge«
zu reellen Preisen.

Higene Leichenwagen «nd
Lranzwagen.
Lieferant des

AereiusfürAeuervestattuug
Lieferant des

Aeamten- Pcreins.
Abholungen vom

Schlachtfeld. 432

zmiliri-MWien

Verwandten und Bekannten
die traurige Mitteilung , daß
mein lieiber Vater , Großvater,
Schwager und Onkel,

Zakob Leir.
nach langem Leiden im Alter
von 84 Jahren sanft ent¬
schlafen ist.

In tiefer Trauer:
Familie Valentin Leis,

Seeobbenstr. 9.
Wiesbaden, 14. Juni 1915.

Die Beerdigung findet
Dienstag , nachm. 3 Uhr, von

| der Leichenhalledes Sndfried-
hoses ans statt.

Danksagung.
Für die vielen Beweise

innigster Teilnahme bei dem
Hinscheiden meines gelieben
Mannes ,unseres guten Vaters
Herrn

sprechen wir Allen auf
diesem Wege unseren innig¬
sten Tank aus.

Frau AM Des Mm.

ucbst Meru.
Wiesbaden , 12. Juni 1915.

K*

Nömerbrunnen
Hervorragendes Tafelwasser.

!!Wur eigene KoyLensäure !!
Großer Reichtum an Magnesiafalzeu , daher sehr-Berdauung fördernd.

Unter ständiger Kontrolle staatlich vereidigter Handelschemrker.
Preise : bei Abnahme von 12 Flasche« von 25 Flaschen
v  i/ , Ltr. 15 L, Vs Ltr. 12 ^

i/j Ltr . 20 L, Vi Ltr. 15 H
Flaschen werden mit 1« ^ -per Stück hinterlegt und zurückgenommen. "

General-Vertrieb:

frei Haus
ohne :

Wcllritzstr.
91. Willi . Weber. Telephon

607.

mit Glaswandung,
sauber, leichte Reinigung.

Grösste Kühlfähigkeit!
Alle Grössen vorrätig.

— massige Preise . *—:

Kl. Burgstr., Eeke Häfnerg.
K132

JVLartha Klitzsch
Wilhelm Wassung
Leutnant im ■Pionier -Regiment ^Nr .^ ö'

Verlobte.
z. Zt . im 'Felde.

3m Dienste für das Vaterland starb am.16. Mai în treuer
Pslichtersüllung unser lieber, unvergeßlicher..' Sohn , Bruder,
Schwager und Onkel,

Karl Ailrndörftr,
Musketier in einem Jnfanterie-Regiment.

In tiefster Trauer:
Johann Schanb u. Fra«, geb. Allendörfer,

und Geschwister, Hellmundstr. 26,
Familie Johann Schön.

Jetzt durch amtl. Nachricht bestätigt, starb am 27. März den
.Heldentod fürs Vaterland unser lieber Bruder , !Schwager und
Onkel, ^Gustav Thnmm»

Gefreiter im FüsUier-Regiment Rr. 80,.

im Alter von 22 Jahren.
Die trauernden Hinterbliebenen:

Ferd. Thnrnmu. Fra« nebst Kind.
Wiesbaden (Wellritzstr. 57), 12. Juni 1915.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme an dem mich so

schwer betroffenen Verluste und für die überaus zahlreiche Blumen¬
spende, sowie dem Wiesbadener Beamten- und Straßenbahner-
Verein und für die erwiesene militärische Ehrung, sage ich Allen
herzlichen Dank. Fra« Elise Förster.
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40 *Gabenverzeichnis.
S;9gingen weiter ein für die Zentralstelle der Sammlungen fürriege , KretSkowitee vom Roten Kreuz für de« Stadtbezirk

29 . Mai bis II . Juni ISIS.
Abendschoppen Reichspost 2.50 dH, Von
den Angestellten der Nass. Lebensversich.-
Anst. für erblindete Krieger 3.50 dH, Aus
einem schiedSmännischen Vergleich 10 dH,
Balling 30 dH, d. die Bank für Handel
u. Industrie : Scm.-Rat Dr . Proebsting,
11. Gabe. 100 M,  Staatsanwaltschafts¬
rat a. D. Bennerscheidt 100 dH, durch
Marcus BerlS u. Co. : Kom.-Rat Wachen¬
dorff, 2. Gabe, 2000 dH,  Hauptm . Kern
100 dH, v. Btedenfcldt, Erlös aus Besich¬
tigung des Seidenbaues 6.50 M,
S . Blumenthal u. Co. für erblindete
Krieger 80 dH, Dame aus Homburg d.
Frau Pfarrer Körner für Krüppel 5 Jt,
duwh die Deutsche Bank : Heinrich Kling-
spohr, 3. Gabe, 100 dH, Frau Luise Schu¬
mann 100 dH, Geh. Reg.-Rat Dr . Karl
Lautz, 3. Gabe, 300 Jl,  Frau Hugo Lühl,
9. Gabe, 25 dH, Oberst Franz Möttau,
8. Gabe, 10 dH, Frl . E. Bischofs für die
Ostarmee 100 dH, C. Rumpfs , 9. Gabe,
300 Jl,  zusammen 935 dH, General von
Dewitz 30 dH, Frau Dr . Eisenstuck für
erblindete Krieger 10 dH, Frau Jda
Mas , 6. Gabe, für erblindete Krieger
300 dH, Geh. Rat Elze 500 dH, August
Erlenwein 100 dit, Erlös aus dem Ver¬
kauf von Postkarten 380.80 dH, Ertrag
des Konzerts auf dem Neroberg am 2. 6.
145.60 dH, am 9. 6. 61.77 dH, F. B. für
die Ostarmee 6 dH, Frau H. Franker für
erblind. Krieger 20 dH, Qi. 21., 7. Gabe,
25 dH, Lcmdger.-Rat Geppert (Junirate)
500 dH, Major von Gloedcn, 11. Gabe,
100 dH, Walter Gradenwitz für erblind.
Krieger 20 dH, Rentner Hugo Grün,
Kapellenstrahe 67, monatl . Gabe 200 dH,
Freiin von Gültlingen , 9. Gabe, 100 dH,
Hartung für die Ostawnee 6 dH, I . M.
u. G. K. 200 dH, Frau A. Jochim für
erblindete Krieger 30 dH, W. Jsensee für
erblind . Krieger 10 dH, L. D: Jung , 11.
Gabe, 40 Jl,  Harald , Kurt , Egon und
Renate Jven 4 dH, KegelgefellschaftWal¬
halla "-für die Truppen im Felde 30.41 dH,
Frau M. König, Erlös auS gestrickten
Bällen 8 dH, Frau A. Körte für die Ost¬
armee 100 dH), Pet . Krämer 5 dH, Kriegs¬
hilfskasse der Kgl. Schauspiele : für die
Ostarmee 40 dH, desgl. für die erblind.
Krieger 50 dH, Emil Kusche, Ertrag einer
Wohltätigkeitsveranstaltung für erblind.
Krieger 13 dH, Regier .-Sekr . Ludwig,
Monatsgabe , 10 dH, durch Schiedsmann
Malkomesius aus einem schiedsmänn.
Vergleich, für Verwundete 25 dH, Mitt¬
wochsskat Gambrinus , für erbl. Krieger
20 dH, d. die Mitteldeutsche Kreditbank:
Frau Sophie BerlS für erblind. Krieger
50 JH,  Stadtschulrat a. D . Müller , mon.
Gabe, 20 dH, Dr . Jos . Müller , 11. Gabe,
20 dH, N. N. für erblind . Krieger 10 dH,
N. N. 10 dH, d. d. Nass. Landesbcmk:
Skatkaffe 7.31 dH, Amtsger .-Rat Wes euer,
monatl . Gabe, 100 dH,N. B. 25 dH, Gero¬
mont (für die Ostcrrmee) 30 dH, zusammen
162.31 Jt,  Margar . Naumann (Sammel¬
pfennige) 3.30 dH, Niemann 1 dH, Emil
Pachers , 11. Gabe, 100 dH, F . Pöter , 11.
Gabe, 100 dH, Kaspar Pontz aus e. Sühne
3 dH, Postamt 1 aus einem versteigerten
Pocket0.60 dH, Postamt 5 auS einem ver¬
steigerten Paket 2.20 dH, Adolf Press für
erblind. Krieger 3 dH, desgl. 2 dH, Frau

Lehrer Redert 20 dH, Amtsgerichtsrat
Redlich für die Ostarmee 10 dH, derselbe
20 dH, Fräul . Rhoden 10 dH, d. Kurtax -.
büro von Geh. Rat Renckhoff4 dH,d. die
„Rhein. Volkszeitung" : Friseurklasse M.
und O., Gewerbeschule, 3 dH, H. Rühle,
11. Gabe, für erblind. Krieger 100 dH,
Karl Sack, 9. Gabe, 10 dH, Sammelbüchse
Spieltisch Dietenmühle 55.18dH, Sammel¬
büchse Pistolenschießstand Otto Seelig
44.68 dH,  Sammelbüchse Schützengraben
46.92 oH,  Sammlung bei einer Gedächt¬
nisfeier in Beuerbach durch Herrn
Pfarrer Schlaffer für erblindete Krieger
8.36 dH, Skat Rheinhöhe für erbl. Krieger
10 dH, Spielgesellschaft L'Hombre Hotel
Reichspost 12 dH, General von Schaefer
50 dH, Ernst Schramm , 11. Gabe, 100 dH,
I . Stamm , 4. Gabe, 25 dH, Stammtisch¬
katze im Roten Haus 4.50 dH, San .-Rat
Dr . Staub 25 dH, Paul vom Stein , San
Antonio, Texas , 1171 dH, Generalmajor
Straub für die Ostarmee 100 dH-, der¬
selbe 100 dH, Ungenannt für erbl. Krieg.
1 dH, Ungenannt für erbl. Krieger 2 dH,
Ungenannt für die Ostarmee 5 dH, Un¬
genannt 1 dH, Prof . Usener, 11. Gabe,
200 dH, Ungenannt für die Ostarmee
5 dH, Generalkonsul G. Valentiner für
erblindete Krieger 5000 dH, Kom.-Rat
Bistor für erblindete Krieger 100 dH,
Villa Violetta aus Fremdwörter -Straf-
kafle 30 dH,  G . Vogel 1000 dH, von einem
Kartenkränzchen für erblindete Krieger
20 Jl,  von der Bereinigung der Wies¬
badener Hotelportiers in ihrer Versamm¬
lung vom 1. 6. gesammelt 32 dH, durch d.
Vorschubverein: Stadtbauinspekt . Dr . ing.
Scheuermann 10 Jl, Dr . Eugen Fischer
30 dH, Ungenannt 10 dH, zusammen 50 dH,
W. 83., Betrag einer Wette, 3 dH, Eduard
Walther aus Kopenhagen 800 dH, Pros.
Weintraud 500 Jl, Karl Wentzcl 50 dH,
derselbe für die Ostarmee 30 Jl, derselbe
für erblindete Krieger 30 dH, Rechn.-Dir.
Wienecke für die Ostarmee 10 dH, Wies¬
badener Fahnenfabrik , Verkauf von Uhr¬
anhänger , 4.20 dH, „Wiesbadener Tag-
blatt "-Sammlung (für die Ostarmee)
84 dH, „Wiesbadener Tagblatt "-Samm-
lung (40. Wlieferung ) 144.25 dH, Kurt
Wilhelmi 3 Jl,  von Wulfsen 100 dH, Ge¬
samtsumme der bis jetzt eingegangenen
Beträge 946 204.48 Jl.

Für die

Hilft für kicMtfailgeiic
Deutsche

gingen ein : d. d. Abt. 7 für das Ge¬
fangenenlager Cervione, Korsika, 200 dH,
Baumann 10 Jl, d. Marcus Berts u. Co.:
Fr . Oberstaatsanwalt Lautz 10 dH, Kom.-
Rat Wachendorff 300 dH, d. die Deutsche
Bank : Frau Marie Weispfennig 20 dH,
B. E. Eisenberger 60 Jt, Schulkinder von
Mogendorf, Westerwald 32 dH, zusammen
102 dH, Fr . Dr . Eisenstuck 10 Jl, Geh.
Rat Elze 500 dH, Zur Erinnerung an den
25. Juni 5 dH, Frl . Feigel 50 dH, Hassel
50 dH, Kriegshilfskaffe der Kgl. Schausp.
40 dH, Kreiskomitee vom Roten Kreuz,
Diez, 100 dH, durch die Mitteldeutsche

die freiwillige Hilfstätigkeit im
Wiesbaden , in der Zeit vom

Kreditbank : SB, Buff 20 Jl, Frl . Eli sab.
Frey 20 Jl, zusammen 40 Jl, N. N. 20 Jl,
durch die Nass. Landesbank : I . Riedl

1 dH, Frau Rat I . 5 Jl, Gerh . Maune
1 dH, Fr . Gg. Rühl 1 dH,C. Luders 2 dH,
Karl Maurer 2 dH, I . Heidecker 5 dH,
Prof . Schaefer 5 dH, Aug. Stockenhofen
5 dH,  SB. Kimniel 5 Jl, Fr . Landgerichts¬
rat Keutner 10 dH, Wilhelm Maier 10 dH,
Geh. Rat Michel 10 Jl, Heinr . F . Hauss-
mann 10 dH, Simon u. Co. 20 Jl, Frei¬
frau v. Günderrode 30 dH, Frl . Heerdt
50 dH, Lüdde-Neurath 1 dH, Johanna
Rang 1 dH, Frau A. Köcker1 dH, Pieper
3 dH, Dr . Rosenthal 5 dH, SB. Hillesheim
5 dH, Mittelschullehrer Wirth 5 dH, Adolf
Münzert 6 dH, Landger .-Rat Fusbahn
10 dH, Frau Böker 10 Jl,  Geh . Justizrat
Orthelius 20 dH,  Frau u. Fräul . Leighton
20 Jl, Major R. Bögler 10 JC,  v . Riffel¬
mann 3 Jl,  Jos . Wirth 1 dH, Stach von
Goltzheim 3 Jl, M. u. A. Schupp 4 dH,
SB. H. 5 dH, Frl . von Gültlingen 100 dH,
R. Simon 1 dH, Fr . Oberst Geibel Wwe.
2 Jl -, Frl . Wittstein 3 dH, H. Mellwitz
3 H, Carl H. Koch-Biebrich 5 dH, L. M.
5 dH, G. Schulz 5 dH, General v. Maffow
10 dH, Frl . E. v, Massenbach 10 dH-,, Dr.
Fritz Glaser 10 dH', Frl . Bahr 10 dH,
Weinhändler I . Rapp 20 Jl,  Frau Weihe
40 Jl,  Sekr . König 1 Jl,  Fr . G. Stoeckicht
3 dH, Georg Schweitzer 3 Jl,  Dr . Mthause
5 Jt -, I . Muse deck5 Jl,  I . W, Klockenberg
5 dH, Karl Kahler 10 dH, Lemelsen 10 dH,
R. Mencke 10 dH, W. Reininger 1 dH,
M. Lehmann 1 dH, H. Becker 2 dH, Frau
Zollinspektor Rosenbrock 3 dH, Frau Hahn
5 dH, Zahnarzt Jung 6 Jl,  A . Römer
5 Jl,  Dr . Weiß 5 Jl,  Otto Rüping
50 dH, Frau Oberst Kuschel 100 Jl,  Frau
von Basse 10 dH, R. Welz 1 dH,F . Kind-
linger 4 Jl,  S . Möllerich 2 dH, Fräulein
E. Müller 2 Jl,  August Miebel 2 dH,
Franz Becker 5 dH, Dr . Guradze 5 dH,
Wickel 10 dH, Frau Lina Seufert 10 dH,
Gemeinde Ehrenbach 10 JC,  C . Wunder¬
lich 41 dH, zusammen 840 dH, Dr . Adolf
Pagensteê r 100 Jt,  Fräulein Rehfeld,
Sonnenberg , 10 Jl,  Marie Seck 3 dH,
Frau v. Schmid 5 dH\, Dr . Schnaus 5 dH,
Frau Lehrer Karl Schneider, Arnolds¬
hain , 5 dH, Generalmajor Strauß 100 dH,
Ungenannt 1 dH, Ungenannt 5 dH, Kom.-
Rat Viötor 100 Jl\  d . Vorschubverein:
Direktor C. 83ruck 30 Jl,  Frau W. Willett
20 dH, zusammen 50 dH, SB. 83. 5 Jt,
Karl Wentzel 20 dH, „Wiesbadener Tag-
blatt "-Sammlung 185 Jl,  Zweigverein
vom Roten Kreuz Dillenburg 120 Jt.

Berichtigungen aus dem 39. Gaben-
Berzeichnis: statt Hugo Reichard —.60 dH
muß es heißen dH  60 .—; statt Oberst,
leutnant Sarkowsky muß es heißen:
SakowSki; statt d. d. Dresdener Bank:
Konsul A. Vintzens Jt, 20 muß es heißen:
dH 50 .—.

Wegen etwaiger Fehler , die in dem
heutigen Gabenverzeichnis unterlaufen
sein sollten und die sich leider nicht immer
vermeiden lassen, genügt eine kurze Notiz
an das Krciskomitee vom Roten Kreuz.
König!. Schloß, Mittelbau links. F231

Kettle toi un Kern.
Von Sonntag , den » 3. Mai , ab sind die vor dem Bahnhof

Kergestellten

Schützengräben
her Besichtigung sreigegeben.

Eintrittspreise : Erwachsene3 « Pf., Sonntags 20 Pf.,
Kinder 10 Pf.

Besichtigungszeit : Vormittags von 10 bis I Uhr, nachmittags
von 3 bis 7 Ühr. F231

s

Itoll -koiilor.
Bahnamtlich bestelltes Rollfuhrunternehmen

für Wiesbaden.
i MMiatmdlck Fernsprecher 917 u. 1994.
Abholung und Versendung

■von Ufiten und Reisegepäck ca kahnseitig
festgesetzten Gebühren . 573

Verzollungen . Versicherungen.

Wegen bevorstehender

gewähre bis auf Weiteres

I«*/.oiDiafi
auf

Iayrräöer unö Zubehörteile,
wie:

Laufdecke«, Lustschläuche, Laterne«,
Pedale, Ketten» Sättel, Schlösser,
Griffe» Luftpumpe«, « locke« «. s. w.,

sowie auf:
Elektr. Taschenlampen, Batterie«,
Benzin-Feuerzeuge, Mllitär-Messcr,
Luntea-Fcucrzcuge, Militär-Eßbestecke,

Carbid»Tischlampe«,
Gartens chlä«che,

Wechcrn. Spielwaren und Dampfmaschinen,
Automobil - und Motorread-Dubehörteile,

= Werkzeuge . =

August Seel,
Bahnhofstratze 0 . Telephou 488 « .

Billige Meleii-M.
Wagner, Rheinitr. 65, neb.Rest. Wi

Der noch vorhandene Restbestanü
garnierter Hüte,

ab 4—6 m ., sowie Feder«, ,Blume«
usw. billmst Schwalbacher Str. 10, 1»

Mehrere hundert Paar Sttrfel für
Herren , Damen u. Kinder, rn schw.
u. braun sehr viele Einzelv ., werde«
billia verkauft Neugasse 22.

fe!dpost?aokung.
liäusetod <

„Parasin “ , I
bestes und anerkannt wirksamstes
Mittel gegen Kopf- u. Kleiderläuse,
Flöhe usw., dem schlimmsten Feind
unserer Soldaten , durch den be»
kannten Gerichts-Chemiker Dr. Auf¬
recht als Vorzug!, wirksam glänzend
begutachtet, auch sehr empfehlenswert
als Vorbeugungsmittel gegen Fleck-
Tvvhus rc. Alleinverkauf Wiesbaden : ;
Med . »Drogerie „Sanitas ",

Apotheker Hassenkamp,
Mau ritiuSsttaße 5, neben Walhalla.neben

Meehäcisel
aus la Luzerne - Heu geschnitten,
liefert iedes Quantum H44

Scliftmann Grünebaum.
Frankfurt a. M.,

Televbon Hansa 3734 u. 6416.

Heidelbeeren
liefert in größeren u. kleineren Poster»

lose ! Weissmantel,
Delikatessen,

Rieueck» Bez. Unterfr.

t8MWl .E»ipskhlMWH
Möbeltransport

Mouüa, Scharnhorststraße 29_

Rat und Hilfe
in allen Vertrauens - u. Rechtssachen.
Ermittelung , u. Beobachtung. Büro:
Langgasse 8, Ein «. Gemeindebada.
Ein armer Blinver,

tüchtiger Stuhlflechter , vollständig
mittellos , bittet inständig um Arbeit.
Beste Bedienung wirb zugefiäiert.
Näh. Fraukeastrahe 23. im Hof.

MMelöerVornehm
wirk. _ _

nach Maß liefert unter weitgehender:
Garantie für tadellosen Sitz u. erst¬
klassige Verarbeitung Rich. Breitrück,
Damenschneidermstr., fr . Zuschneid.,
Bleichstrahe 21. 3 St . ReparMuren
und Modernisieren vrerSwert. «7018

Garant , gutfitz. Kleider, Blusen
«. Röckew. jetzt sehr billig anaefert.
Off, u. O. 245 an den Taabl .-Brrl.

Davrenhnte
w. schick garniert ä 1 Mk., Zutaten
werden verwendet.

A. Heinemann , Sedanvlatz 9, 2.
Erste Frankfurter Butz-Dirtttrice.

Alte Hüte
werden schick modernifiert , Garnieren
70 Pf . Mau Mrlzer , Dotzheimer
Straße 98, 2.

♦Soliwed.Heilmassage*
Krankenbeh . , Körperpfl . StaatHgepr.
Mitzi Smoll, Schwalbacher Str . 10,1.

ürztl.
für ameu.D Llarg. Voll,
gepr Schar.,nhorststr. 2,P.

Massage. — Heilgymnastik,
krivcka Miodei, ärztlich

Taunusstratz« 19.
Massage.

Schwester LUa Liebbolr , ärztl. gepr.,
Kirchgasse 29, 1.

Massage
in und außer dem Hause.

Sofie Urokasky,
ärztlich gepr.,

Langgasse 26 , I.
+  Ißalioge nnrf.flnmen. -st
Fr . FranziSka Häfncr , geb Wagner,
arztl . geprüft, Oranienstrahe 59, 3 r.

Sprechstunden 3—5 Uhr.
ärztlich gepr., Aarlo

bangnsr -Kausod,
»früh. Frisdrichstr. 9, 2.

jetzt Wagcmanustraße 28,  1.

.Käthe Bachmann, ärztlich geprüft»
.Adolfstraße 1, 1, an der Rheinstr.

Mchw
in u. außer dem Hause.

Eäte Wesp,
ärztl. gepr..

Nerostratze 3 , 1 . St . ,
am Kochbruuue».

Elektt . Bibrattons -Massage.
Frau Beumelburg. Karlstraße 24,
2 Sti caen. Aerztlich gevrüft.
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temaBia-Restanrant
27 Helenenstraße 27.

Bringe mein schönes i schattiges.
Gartenlokal

in,empfehlende Erinnerung.
Ph. Bender Wwe.

Kaffee -ßestaurant

Waldeck
am Ausgang der Albrecht -Dürer-
Anlagcn und an der Aarstrasse.

Lactowerke
Horchheim.

Lacto-Eigelb,
Ilvftlin-F.iweiss.

Ersatz für 4 Eier 15 Pf.
Lager für Wiederverkäufer.

W. Anackei *,
Bismarckring 17. •Telefon 603.

:er»

iyr Gauzey, , . . . . ä Pfd“ ) 1 . 80

stets int Ausschnitt, sowie auch
Mattnnlrü für ins Feld
IULIlUltLft zuKfchicken.
<RJbtnpiu+meka*rei

Fritz Brenner,
Tel . 3203 . Wellritzstr . 5.

Sehr guten Kaffee.
Beste Kuchen und Torten

la Biere- Weine- Bowle.
Vorzügl . Apfelwein.

Bürgerliches MittagessenM.1.20;
Massige Preise . Gute Bedienung

I. V.: GESCHW. KIEDRICH.

Da in diesem Jahre eine Rosenausstellung nicht statt*
finden kann , sind

Blumenfreunde
zum Besuche der

Rosenblüte, Blumenkulturen, Baumschulen etc.
in den Weber’schen Gärten im Aukamm

frdl . eingeladen . 656
Eingang : Parkstrasse 45. Sonntags nachm , geschlossen.

Synaiop-Gesanpfiin zu Wiesbate
Musikalischer Leiter : Herr Musikdirektor Ottp Wemicke.

Zum Besten der notleidenden Flüchtlinge aus Galizien
und der Bukowina: t

JAusikalische Aufführung
Dienstag, den 15. Juni 1915, abends 8 '/-- Uhr, ',

in der Hauptsynagoge (am Michelsberg).

Mitwirkende:
Fräulein Lillv Haas , Königliche Opernsängerin (Alt ), -

j Fräulein Emma Wemicke , Konzertsängerm aus Frankfurt a/M. (s>opran) 4 ^
Herr Oberkantor A. Nussbaum (Bariton ),
Herr Adam Hahn , Mitglied der Kurkapelle (Harfe ),
Herr Friedrich Petersen (Orgel).

Vortragsfolge:
1 Psalm 24 7—10, für ' Solostimmen und■

Frau C. Rosenthal , Fjau W. Baer , Frl . J . Adler , Herren
B . Cratz , A. Dieser ; E . Capell, J . Baer.

2* „Abendfriede “ aus den Charakterstücken ^ ^ inherger.für Orgel
Herr Friedrich Petersen.

3- l 'SlfÄ " ™d Al‘ ; _ _ Salomon Jadasaohc.-

c) „Vertrau ’ dem Herrn “ . . • • - - U. Müller.
Frl . Lilly Haas und Emma Wemicke.

SS *id "äSS ^ F. Mendelssohn -Bartholdy
Gebet “ für Harfe. Schuecker.

..
b " Dem Unendlichen “ . F - Schubert.

Frl . Lilly Haas.
Seelenfeier “ für Baritonsolo und Chor

4.

6.

N. von Wilm.

TS ™ Park -Kaffee Wlll^m5tr-
Praehtvolle kühle Maine. :: Terrasse nach den Anlagen.

“ ‘SS Künstler -Konzert.

mit Orgel . - - ,
Solo : Herr Oberkantor Nussbaum.

» “ KriegsB-M I» - V - ^ , “ • “ »Jtto
ml  Solo : Frl . Emma Wernicke.

Eintrittskarten zu 2 Mk. für sämtliche Plätze sind zu haben ' in

i rÄ - 'ffSs
Wolfl . Wilhelmstrasse 16.

Srdbeeren IO Pfund 4,Mark.
Eltviller$tr.2,Laden

Verlobte
Es ist Ihr Vorteil ! F80

Verlangen Sie
sofort gratis u. franco Preisliste und Ab*
Bildungen von Wohnungs -Einrichtungen.
Spezialität : Einrichtungen von Mk. 1000

hia Mk. 10.000.—. Postkarte genügt . ’?Vis Mk. 10,000.—. Postkarte genügt . 'A. Schwab jr., Darmstadt.

Tages -Veranstattungen - Vergnügungen
Awstr-amtierte

i Kmn ^ liche -^ ^ VKchüi . I'pir»
Sonntag, de« 13.,Juni.

158. Vorstellung.

Aer Nürg des UiheUmgen.
^Ein .'IüHnew >FestiPrclr von Richard

Wagner.
Dritter Tag:

G-tterdanimeruns.
Ein -Bühnenfestjpiel in 3 Wen und
,einem Vorspiel von. Richard Wagner.
!Siegfried-;̂ . , . - HerrJunga . G.

Rosalinde, seine Frau . Frau Friedfolüt
Frank. Gefängnisdirektor Hr.Herrmann
Prinz Orlofsky . . . Frl . Hertel a. G.
Alfred, sein Gesangslehrer Hr. Schubert

cDr. Falke, Notar . . . Herr Rehkgpf
Dr . Blind, Advokat . Herrvon Schenck
Adele, Stubenmädchen

Rosalindens . . . . Frl . Bormner
Aly-Bey, ein Egypter . Herr Wasche!
Ramusin, Gesandschasts«
Attache . . Herr Schäfer
Murray , Amerikaner . *. . Herr Spieß
Cariconi, ein Marquis . Herr Mathes
Frosch, Gerichtsdiener . Herr Andriauo
Ivan , Kammerdiener
des Prinzen . . .
Jda

’ • Gäste des
Prinzen
Orlofsky

. . Herr Bohnen
, . . Herr von Schenck

Brünuhikde . . Frau Clairmontm . G.
Guttrune »,»>. . . . . Frl . Schmidt
Waltraute . . . Frau -Schreiber a. G.
Woglinde l . Frau Fnedseldt
iWellgunde .̂ . . Frau Krämer
Flotzlnlde I töchter , , . Frl . HacS

, > i » Frau Schreiber a. G.
-Die Noruen l . . . . Frl . Gärtner

! . . . . . . . Frl . Fnck
Warmen. Frauen.

^Schauplatz der Handlung : Borspiel:
Auf demFelsen <der WÄkuren . Erster
Aufzug : Günthers Hofhalle am
Rhern . Der Walküren felsen. Zweiter
-Aufzug: Bor Günthers Halle. Dritter

«LLFKL °mmm‘
fUcxb  bent -1. u . 2. Akte finden Pausen

' von -je 15 Minuten statt.
sang O^Uhr. Ende etwa 11 Uhr

i Ltzüttag , de» 14. .Jm «r.
159. Vorstellung.

Me Fledermaus.
Dperette in .3"Akten von Joh . Strauß
Gabriel .Mn ' Eisensteins . -
k . ' Herr Êvfta a. G

Herr Wutsche!
. Frl . Witzei
Frau Erichsen

. Frl . Brandt
. . Frl . Wck
. .Frau,Weber,
. -»Frl . Frank-

Melanie
Felicita
Sidi
Minni
Faustine
-Masken, Herren u. Damen, Bediente.
Die Handlung spielt in einem^Bade*

wtte in der Nähe einer , großen Stadt.
Im 2. Akt: Tänze von Jvh . Strauß.

Donauwalzer , getanzt ^von Fräul.
Salzmann und Fräul . Mondorf.

2. BöhmrscheLinder-Polka, ausgesührt
von Fina Neeb, Paula Beilstein
und -Johanna Welcker.

I . Ungarischer Tanz , ausgesührt von
den Damen des Ballett -Personals.
Die Türen bleiben während der

musikalischen Einleitung geschlossen..
Nach dem 1. und 2. Mte treten Pausen

von je 15 Minuten ein.
Anfang 7 Uhr. Ende 10*/, Uhr.

Personen:
Der Direktor der zweiten

Abteilung . Albert Bauer
(gibt), Bürochef . . . Adolph Jordan.8omsen\ Ludwig Sternon ^Disponenten Felis Othon
Lassen 1 Rolf Gunold
Bram \ H - Schweikatt

FA. Rüd ) Beate Geldern
Wosegard, Schreiber Martin Wolfgang
Hausen, Bote . . . . Adolph Mellien
Frl . Amalie Busch . . . Louise Josä
Madame Schmidt . . . Dora' Donato
Erster W : Das Büro. Zweiter Att:
Bei Disponent Thomsen (Wend des¬
selben Tages ). Dritter Akt: Privat-
büro des Direktors (Nächster Tag ).
Bietter Wt : Ebendaselbst (einen Tag

später).
Rach dem 2. Me findet die größere

Pause statt.
Anfang 7 Uhr. Eude 9' /, Uhr.

K.urks.ii8 zu  Wiesbaden.
Sonntag , den 18. Juni.

Vorm . 11 Vs Uhr : Früh - Konzert
des städtischen Kurorchesters m der

Kochbrunnen -Anlage.
Leitung: Konzertmeister W. Sadony.

TI Vs*Uhr »im Abonnement im gr.
Saal : * Orgel-Frühkonzert.

Nachmittags 4% Uhr:
M Abonnements- Konzert.
^ Städtisches Kuroichester.
Leitung: Herr. H. Jrmer. Kurkapellm.
Abends ^ V, Uhr im Abonnement:

(Nur bei :geeigneter ’Witterupg Im
. ' Knrgarten):

*' Doppel- Konzert.
Städtisches Kurorchester.

Leitung:r Herr H. Jrmer , Kurkapellm.
Alusikkorps 4*Fußart .-Reg . General-
Tddzeugmerster (Brandenburgisch .)j

Nr- 3 aus Mainz.
Leitung : Kgl . Öbermusikmeister.

Julius Klippe . j *4.

Rrstdrm - Theater.
Somttag.jde« 13. Juni.

Gastspiel der Schauspiel - Gesellschaft
Nma ..Sandow.

Di? Affarr.
Ein bürokratisches Lustspiel in 4 Akten

von Henry Rathansen.
- Deutsch von John Jvsephson. >

Montag , 14. Juni.
Gastspiels der Schauspiel-Gesellschaft

^Nina Scmdow.

Schattenspiele.
Dramatische Skrzzen-von Felix Philippi

Jugendfreunde.
Der Schauspieler . . . Albert Bauer
Der Apotheker . . . . Rolf Gunold

Die Unschuld vom Lande.
Die Amme . . . . Marly Markgraf
Der Mann . Ludw. Stern

Fifi.
Der Baron . . . . . Albert Bauer

. . . Nina Sandow
Ein Herr . . . . . . Aribert Wäscher-
Ein Kellner . Rolf Gunold

Die Versuchung.
Die Dame . Nina Sandow
Der Jüngling . . . HanS Schweikar:

k®ie Kammerfrau . . Marly Markgral
Der Me Teilhaber.

Die Madam . Dora Donato
Ein Herr . Adolf Jordan
Rach dem 3. Bilde findet die größere

Pause statt.
Anfang 7 Uhr. Ende nach9 Uhr.

Montag , den 13. Juni.
Vormittags 11 Uhr : Friih -Konzert
des städt . Kurorchester3 in der

Kochbrunnen -Anlage.
Leitung: Herr Konzertmeister Sadony.
Nachmittags 41/* u. aibemds8^ Uhr.

Abonnanents -Konzerte.
Städtisches Kurorcheswr.

Leitung: Herr H. Jrmer , Kurkapellm.
Programme in der gestrigen Abeud-A-

Thalia-Theater
Kirchgasse 72. — Tei. 6137. .
Luftiger kühler Theaterh &al^

Heute Sonntag,
nachmittags 4—J.1 Uhr : 1,

Eine lustige Hofgeschichte V
nach Freiherrn von Schlich t . :U« lML

Sportsdrama in ‘3 Akten.
Pflicht u .Vatc rlie be,dd-Drama.
Cinesinos Liebes - Abenteuer . , jHumoreske.

Neue Kri&gsbilder.

Dienstag , den 16. Juni 1915
_27 . TodestagyKaiser Friedrichs

im Saale der „ Wartburg “,
abends 8Vs Uhr:

„Dichter -Abend“
der Erau Prof . Doepler d . Aelt.
Drei Lieder : a ) „ Ich halt ' einen
Kameraden “ , b) „Dort unten in
der Mühle“ und c) „Wenn ich ein
Vöglein wär “ (Text der Kaiser¬

hymne ),
gesungen vonCäcilieDoepler -Wenzel.

Am Flügel:
Frau A. Wichert -Bittershausen.
Karten zu 2, 1 Mk. und 50 Pf.

Progr . zu 20 Pf . bei Fr . Schellenberg,
KircbgasSe 33, erhältl . 661

Verpiipnp
Palast.

Nur ' noch bis 15. Jrmi
das Großstadt - Programm.

10 Attraktionen 10.
U. a. : Kretons 25dress . Hunde . ,

' Ellioi , deivbayr . Komiker.
, Sommerfeld, Operetten - Drva^usw.

Anfang wochent . 8 Uhr . \
Sonntags 2"Vorst -, 4:u . 8 Uhr .^

Preise wie «bekannt.
Ab 16. Juni:

Vollständig neuer Spielplant;
Die Direktion.
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Neue schicke Macharten , aus Seide und waschbaren
Schleierstofien , handgestickt , in allen Größen.

Fesche Wiener und
Ungarische Blusen

_für Blusen ml ,, j .z, ov
Preislagen ^ Hehler nt 25, 40, 70, 90

7 , 12 , 24 , 36 und höher
und höher. Langgasse 20.

K1I3

miiw
(nur beste Qualitäten)

liefert unter Garantie

ijDvßycp’s ^ Fruchtsaft -Apparate

„Ilex“
Ph . Heb . Marx,

WLaurrtiusstratze1, 654
Gnmmiwaren -HaitUnng . Telephon 3056 . j

Christine Litter
BheiuRtrasse 32 — Alleeseite.
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In dieser Woche:

Reste-Derhäuf.
Alle angesammdten Reste in Welt- und Waseh-
Musseline , Leinen, Kräuselstoffen , Schleierstoffen,
Crepon-, Zephir- , Kostüm - u. Kleiderstoffen , Seiden¬
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Die Brandfackel.
Von€. Sparwasser.

B is  wir das letzte Jahr auf der perme saßen,
Jam er in unsere Klassen Ich habe selten
einen Menschen kennen gelernt, der mir einen
solchen Eindruck gemacht hat , wie er. Er war
der Längste von uns, hatte eine herrische Art,
den Kopf in den Nacken zu werfen, wunder¬
schön dichtes, kupferbraunes Zaar , eine freie,

- hohe Stirn und schöne Zünde. Aber das eigen¬
artigste an ihm, der Fallstrick für jedes Backfischherz, waren
seine Augen. Wenn er schwieg, schlossen sich die Lider halb,
undj der goldbraune Augenstern träumte in weltferner
Schwermut. Sprang aber irgend eine Idee in ihm auf, dann
glomm ein eigenartiges Licht darin, und wagte gar einer
von uns , feine Theorien zu verwerfen, dann sprühten sie
Flammen . In solchen Augenblicken war es überwältigend,
wie er seine Überzeugung vertrat, was wunder , wenn er
sich in kurzer Zeit zu einer gewissen Autorität aufschwang,
und ich sein eifrigster-Anhänger ward!

Sein Vater war Pastor. In den großen Ferien fuhr
ich mit ihm in seine Zeimat , ein kleines, idyllisches Nest
am Rhein.

Ich sehe sie noch sitzen, seine beiden Alten — in der
niedrigen Wohnstube auf dem breiten, schwarzen Leder¬
sofa. Die Mutter , das spärliche paar in dünne Zäpfchen
gedreht, der eisgraue, stämmige Pastor, der gerne schnupfte
und dem ständig ein Taschentuchzipfelaus der Tasche des
altmodischen Überrockes hing.

Ich sehe sie noch sitzen und mit zärtlichem Stolz ihren
klugen, feurigen Sohn betrachten.

wir stiegen viel in den Bergen herum, wanderten auch
tagelang den Rheinhöhenweg, und kamen an einem glut¬
heißen Iulisonntag in ein kleines Dorf. Schon in den
Feldern war uns an jeder Wegwende ein Kruzifix ausge¬
fallen. So viele es auch waren — unter jedem lagen ein
paar frische Wiesenblumen.

wir kamen in die engen, steilen Dorfgassen.
„Sieh nur !" sagte ich staunend, „die uralten Wappen

in dem massiven Fachwerk. Und hier — das ist sicher
früher ein Mönchskloster gewesen."

„Stimmt ! Komm und sieh dir die Kirche an . Sie ist
aus dem zwölften Jahrhundert !"

wir schritten über den holperigen Marktplatz, an dem
Standbild des Schutzheiligen, des hl. Sebastian, vorbei zu
der Kirchenpforte. Da kam uns aus dieser eine Prozession
entgegen. Voran der Geistliche im vollen Ornat , umgeben
von den Llsorknaben, dahinter die Bauern mit andächtigen
Gesichtern, den Ljut gegen die Brust gedrückt. Frauen
schlossen sich an, die unablässig halblaut den Rosenkranz
beteten, wir traten wartend zur Seite und ließen sie
vorüberziehen.

(Nachdruckverboten.)

Mein Freund strich sich das paar aus der Stirn —
zweimal — dreimal; ich wußte, nun hatte er wieder etwas.
Und richtig! Kaum waren die letzten der Andächtigen
an uns vorüber, als er sich breit vor mir aufpflanzte . „Du !"
und seine Augen blitzten, „hast du die starken Fäuste ge¬
sehen? Und die falten sich zum Beten ! Und so kräftige
Kerle werfen sich auf die Knie, anstatt aufrecht zu stehen
und das Schicksal auf die Knie zu zwingen ! Ist das nicht
ein Jammer um so viel brachliegendeKraft ?" ,

„Ansichtssache!" antwortete ich achselzuck-md.
Er überhörte meine Bemerkung.
„Ach du ! wer da aufrütteln könnte! Licht bringen

könnte - —" Er machte eine Bewegung mit dem
Arm, als werfe er in weitem Bogen eine brennende Fackel.
Wundervoll sah er aus in seiner sprühenden Entrüstung.

„N du Brandfackel!" sagte ich staunend.
Ein Beifallslächeln ging über sein Gesicht.
„Fein gesagt! Nenn' mich immer so! Denn ich werde

eine Brandfackel sein— warte nur — warte nur - "
wie eine Glutwelle gingen seine Zukunftspläne über

mich hin. Ich hörte ihm schweigend zu.
Ach, wie gern glaubte ich an ihn!

. * *
*

Als wir die Universität bezogen, trennten wir uns.
Ich studierte Medizin.

„Vorläufig Theologie!" sagte er beim Abschied. „Du
weißt ja, um sicherer die Brandfackel werfen zu können!"

wir schrieben uns zuerst sehr oft und dann garnicht
mehr. Ich sumpfte tüchtig mit meinen Kommilitonen,
bestand, als es höchste Zeit war, schlecht und recht mein
Examen, heiratete später ein reiches Mädchen und gründete
mir eine Praxis . Mit den Jahren wurde ich Vater von drei
strammen Buben , bekam allmählich eine Glatze und bjerz-
beschwerden, das Andenken an die reichlichen Salamander,
die ich in meiner Studienzeit gerieben. Das wurde all¬
mählich so arg mit den Herzbeschwerden, daß ich beschloß,
einmal zwei Monate ganz auszusxannen und zu reisen.

In einem Universitätsstädtchen Thüringens unterbrach
ich meine Fahrt , und fand mich bald im Kreise lustiger,
junger Korpsbrüder. Nach einer durchkneipten Nacht
tranken wir in grauer Morgenfrühe in einem Lokal starken,
schwarzen Kaffee. Es war noch alles wie zu meiner Zeit:
Füchse, die schlafend in ihren Stühlen saßen, — Burschen,
die schauderhafte Walzer auf dem Klavier paukten, und
Burschen, die ebenso schauderhaft dazu tanzten . Da vergaß
ich ganz mein bemoostes kfaupt, Uerzbeschwerden und
Vaterwürde und tanzte mit einem jungen Dachs.

Ich weiß nicht, wie es kam: von ungefähr gewahrte
ich einen einsamen Mann am Nachbartisch und stutzte.
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Ich kannte doch die freie, stolze Stirne mit dem dichten
paar darüber. Ich kannte doch auch den seltsam ver¬
träumten Blick, über dem die Lider halb geschlossen waren.

„Rennt ihr den?" fragte ich meinen Nachbar.
„Das Unikum? Gewiß, alter perr !"
„wieso Unikum?"
„Lr ist ein furchtbarer Mensch! verkrachtes Genie oder

so was Ähnliches! Ganz gute Anlagen gehabt ! Zu lange
an einem verheirateten Weiberrock gehangen und darüber
Anschluß ans Leben verpaßt — '- “

„Ich will ihn doch mal ansprechen "
„Um Gottes willen nicht, alter perr ! Der Mann kan»

einem krumm und lahm reden, von uns hört ihn schon
keiner mehr an , der jüngste Fuchs macht sich über ihn
lustig, wenn er nämlich seinen Anfall hat , muß er reden —
stundenlang — ohne daß er einen andern zu Wort kommen
läßt . Ls quält ihn sonst, sagt er. Und was meinen Sie,
was er tut ? Fischt sich irgend ein Weib auf der Straße und
nimmt sie mit auf die Bude — läßt sie die ganze Nacht
sich gegenüber sitzen und redet —- und redet - sonst
nichts ! Am Morgen bezahlt er sie und schickt sie fort. Ich
habe es selbst von einem solchen Unglückswurm erfahren —"

„Nicht möglich!"
„Doch! wie gesagt — verkrachtes Genie — — der

Weiberrock war schuld daran !"
4- *

*

Am Nachmittag desselben Tages stieg ich zu seiner
Bude hinauf . Fünf Treppen — ich trocknete mir den
Schweiß. In dem kleinen Zimmer , das ich betrat , war
seit Wochen kein Staub gewischt. Auf dem Schreibtisch
lagen ein paar schmutzige Manschetten und eine zerrissene
Krawatte . '

Er kam mir nicht besonders erstaunt entgegen.
„Guten Tag !" sagte er. „Ich erkannte dich schon

gestern in der Kneipe. Setz dich!"
Lr räumte ein Paar gebrauchte Socken und einen

Stiefelknecht von einem Stuhl und schob ihn hin. Mit
nervösen Schritten lief er dann vor mir auf und ab.

„Ls ist übrigens gut, daß du gekommen bist! Gerade
heute habe ich verlangen , zu reden - “

Und er redete. In den ersten zehn Minuten über
Politik — und entwickelte dabei ziemlich gewagte Freiheits¬
ideen. Ich hob einige Male protestierend die pand —
umsonst! Lr ließ sich nicht unterbrechen. Dabei rannte
er immerfort vor mir auf und nieder; zwei Schritte vor
meinem Stuhl knackte jedesmal eine morsche Diele, wenn er
an die Stelle kam. Ich ward unruhig — es störte ihn nicht.
Ich ergriff nervös ein Luftkissen auf dem alten Sofa und

zerdrückte es in meinen pänden . Da brach er plötzlich mitten
im politischen Thema ab und sprach von den Frauen.

„Das Weib ist die wunderbarste Schöpfung des Welt¬
alls", sagte er. „Der Mann ist zu schlecht, ihr die Schuh¬
riemen zu lösen - "

„Na , erlaube - "
„Die Frauen - “ fuhr er fort, ohne auf meinen

Linwurf zu achten. Ich hielts nicht mehr aus und warf
ihm das Luftkissen an den Kopf.

Er blieb stehen und sah mich erstaunt an.
„Mensch!" schrie ich und schüttelte ihn wütend an den

Schultern, „was ist unr Gottes willen ans dir geworden!
Du wolltest betende Männer lehren, das Schicksal in die
Knie zu zwingen ! wo ist die Brandfackel, die du werfen
wolltest - "

In meiner Erregung schrie ich ihm all die glühenden
Pläne seiner Jugend ins Gesicht. Lr starrte mich an,
solange ich sprach, und griff mit beiden vänden an den
Vals, als sei ihm der Kragen zu eng.

„Ich glaube, ich habe den Kurs verloren!" sagte er
heiser. In diesem Augenblick ging die Mittagssonne über
ihn hin und zeigte unerbittlich die vielen Krähenfüße in
seinen Augenwinkeln und das graue paar.

„Jawohl ! Ich habe den Kurs verloren!" wiederholte
er. perrgott , ich glaube, ich vergesse mein Lebtag nicht die
Augen, mit denen er mich ansah. So schaut einer, der
schlafend an einem Abgrund gegangen und beim Absturz
erwacht.

Schweigen. Plötzlich wandte er sich zum Schreibtisch
und schlug mit der Faust in einen Glasrahmen , der darüber
hing. Klirrend prasselten die Scherben herunter, von seiner
Pand troff Blut.

„Reiß dich zusammen und hole nach, was nur irgend
nachzuholen ist!" redete ich ihm zu. Er unterbrach meine
Vorschläge mit keinem Wort, mochte ich sagen, was ich wollte.

«Ich sehe jetzt!" sagte ich zum Schluß und reichte
ihm die Band . „Überlege alles ! Morgen früh komme ich
und will hören, was du zu tun gedenkst!"

Im Gehen warf ich einen Blick auf das zerstörte Bild.
Ls war ein Frauenkopf, blond, hübsch, ein wenig blasiert,
ein wenig müde — das Gesicht irgend einer verwöhnten
Frau aus der großen Welt.

* *
*

Als ich am nächsten Morgen bei ihm anklopfte, fand
ich die Türe verschlossen. Eine Frau steckte den Kopf aus
dem Nebenzimmer.

„Der perr ? Zu dem perrn wollen Sie ? — - Ja
-der hat sich diese Nacht im Stadtpark erschossen!"

/ =- o>

ßiftorifcbe Srauen -SUbouetterL
Die (Königin von Weftfalen.

Von Sranz Kerner.
(Nachdruck verboten .)

as „Königreich Westfalen", die Gründung Napoleons,
rtJy#  die mit dem eigentlichen Westfalen nur sehr wenig

zu tun hatte, konnte etwas über sechs Jahre ihr
zweifelhaftes Dasein fristen. Napoleons jüngster Bruder
Ierüme war zum perrscher auserkoren, und er gebärdete
sich in dem Ländchen von etwa 700 chuadratmeilen mit
zwei Millionen Einwohnern, als sei es ein Großstaat und
als hätte er statt der immerhin sehr stattlichen Zivilliste
von fünf Millionen Franken das Dreifache zu verjubeln
gehabt. Der Benjamin der Familie Bonaparte hatte,
obgleich er beim Antritt seines Königtums noch keine
23 Jahre alt war , schon seine Vergangenheit, hatte eine
Frau und einen Sohn in Amerika, doch wurde auf Be¬
treiben Napoleons diese Ehe mit Elisa Patterson für un¬
gültig erklärt. Der Korse suchte ihm nun Katharina , die

zwei Jahre ältere einzige Tochter Friedrichsl. von Württem¬
berg, zur Gemahlin aus, wie er schon seinen Stiefsohn
Eugen Beauharnais mit einer bayerischen Prinzessin ver¬
kuppelt hatte. Der dicke, gewaltsame König des Lchwaben-
landes, ein Großneffe des alten Fritz, liebte seine Tochter
zärtlich. Sie war ihm im Jahre 1783 in St . Petersburg
geboren, wo er damals in russischen Diensten stand. Mit
ihrer Mutter , einer braunschweigischen Prinzeß , die bald
starb, lebte er wie pund und Katz, aber die ihr nahverwandte
pohenzollerin Sophie Dorothea überwachte, als Friedrich
die Regierung seiner Stammlande antrat , die erste Jugend
der palbwaise . Nachmals erhielt die Kleine, deren Patin
die große Katharina war , eine englische Stiefmutter , mit
der sich aber leben ließ. So hatte denn Katharina , die sehr
an ihrem Vater hing, eine glückliche Jugend und sehnte
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fidj, zu einem etwas kurz geratenen, frühe Anlagen zu
körperlicher Fülle zeigenden jungen Mädchen herangewachsen,
gar nicht nach einer Ehe, schreckte gar einen Bewerber,
einen hessischen Prinzen , durch absichtliche Tapplgkeit ab
und freute lieb, unvermählt zu bleiben, in der poffnuug,
Abtisstn eines Adelsstiftes zu werden. Da aber mußte
nun die Tochter des Rheinbundfürsten aus Staatsräson
zur Schwägerin des großen Korsen avancieren.

Rous allons chercher un royaume,
Pour le petit frere Jeröme

sangen französische Soldaten auf dem Marsche.
Und das Königreich war gefunden. „Sie sind als

König von Westfalen anerkannt," schrieb Napoleon am
7. Zuli 1807 an den kleinen Bruder. Am 12. August
war Katharina durch Prokura in Stuttgart dem neu¬
gebackenen König vermählt worden und wurde nun,
bänglicher Gefühle voll, ihrem Gatten nach Paris zugeführt.
Verlegen und ungewiß begegnete sich das junge paar.
Napoleon, dem König Friedrich die Tochter mit den
Worten: „Ihre Jugend bedarf der Führung, " warm
empfohlen hatte , nötigte sie, Wein zu trinken, damit
sie Mut bekäme, aber als dann am 23. August die offizielle,
pomphafte Pochzeit gefeiert war , schwelgte Katharina in
Liebe, Glück und Seligkeit. Der Knabe pieronymus war
der Abgott ihres perzens geworden und blieb es ihr Leben
lang. Sie war sehr betrübt, daß ihre Flitterwochen durch
die vielen rauschenden Feste in Paris , St . Lloud, Ram¬
bouillet und Fontainebleau gestört wurden. Auch gab s
bereits eine heftige Eifersuchtsszene mit obligater Ohnmacht,
weil Zerömchen, ihr so heißgeliebter „Fifi", allzusehr
mit der durch den Korsen meuchlings zu ihrer Stiefnichte
gewordenen Stephanie von Baden geflirtet hatte . Napoleon
selbst, der der kleinen blondhaarigen und blauäugigen
Württembergerin sehr geneigt war , obwohl ihm ihre sitten¬
strenge an dem so zynisch gestimmten Pos hinderlich,
machte dem Leichtfuß den Standpunkt klar, und schnell
hatte der seine kleine „Trinette" versöhnt. Er blieb ja
all sein Leben ein großer Schürzenjäger, hatte nachmals
in Kassel geradezu einen Serail , wie sich Napoleon aus¬
drückte, aber nichtsdestoweniger war er seiner molligen
Frau — eine Büste Danneckers zeigt majestätische, aber
etwas grobe Züge — sehr zugetan. Er wußte ihr seine
vielen Liebesabenteuer entweder zu verbergen oder sie als
harmlos hinzustellen, so daß sie sich, von ihm .stets mit
reichen Aufmerksamkeiten bedacht, glücklich und sicher in
seiner Liebe fühlte, oder seine Verirrungen, wenn sie davon
erfuhr, nicht tragisch nahm . Er hatte ja auch niemals
eine „Grande maitresse “ im Sinne des ancien regime,
und als er sich zum russischen Feldzug eine Geliebte mit¬
nahm und auch in den Armen schöner Polinnen die
Miseren des Krieges vergaß, verging selten ein Tag , an
dem er nicht lange und gefühlvolle Briefe an seine Gattin
daheim geschrieben hätte. „Zwei Seelen wohnen, ach, in
meiner Brust !" konnte er von sich sagen.

Zm November endlich ließ das junge Paar die Fest¬
lichkeiten des napoleonischen pofes hinter sich und reiste
mit einem Umweg über die peimat der Königin in sein
beglücktes„royaume ", dort empfangen, als solle mit ihm
das goldene Zeitalter anbrechen. Aber selbst ein Gott
hätte dem durch Kontributionen hart mitgenommenen
Lande, das immer weiter noch von Napoleon an Gut
und Blut geschröpft wurde, kaum helfen können, wie
viel weniger ein an sich gutmütiger , aber gänzlich uner¬
fahrener und schwacher junger Mann . Er schwankte hin
und her zwischen seinen löblichen Abrichten, feinem Leicht¬
sinn, seiner Verschwendungssucht und dem Arger über
die stete, oft brutal beleidigende Einmischung des
tyramufdnm Bruders. Er hätte an ,einer in großer Gesell¬
schaft etwas starren, in kleinem Kreise aber sehr liebens¬
würdigen Frau eine Stütze, einen Gegenhalt finden können,
denn sie war nicht ohne Einsicht und geistig nicht un¬
bedeutend. Zn ihren Briefen und Tagebuchblättern findet
sich mancher nette Gedanke, aber sie war viel zu verliebt

in pieronymus , als daß sie ihm je hätte entgegentreten
oder ihn gar verstimmen mögen. Sie schwelgte in einem
ewigen Getändel. General von Lehsten, in seiner Irgend
jahrelang Page am westfälischen Pose, erzählt, sie mochte
bei Tafel dem König nicht gerne gegenübersitzen. ,,se
veux me mettre en cote de toi " , war ihr Wunsch, und
hatte sie das erreicht, so wurde sie so zärtlich, daß der
König, auf das „Ilecorum " bedacht, wohl im pinblick
auf die aufwartenden Pagen mahnend äußerte: „Pais
donc attention ä ces gargons !“

So weit Katharina politisch dachte, geschah es nur
im Sinne des Rheinbundes mit einem anhimmelnden
Blick auf Napoleon. Dessen Familie war ihre Familie,
seine Sprache die ihrige, ja, sie verbannte förmlich ihre
Muttersprache aus ihrer Umgebung; nur ihr Nachtgebet
machte sie deutsch, und sie umgab sich, gegen diê Absicht
Napoleons, so viel als möglich mit Franzosen. So lebte
sie mit in duloi jubilo, im Rausche der Redouten, Turniere,
Ausflüge, Maskeraden, alle der Feste jeder Art im Residenz¬
schloß zu Kassel, wie in dem zur „Napoleonshöhe" um¬
getauften Wilhelmshöhe, in dem zum ^„Katharinental
gewordenen Wilhelmstal und anderen Schlössern. Nur
die verschiedenen Aufstände, das Wirken eines Dörnberg,
Schill, perzogs von Braunschweig machten ihr Sorgen,
und bei einem Freiherrn von Stein begriff sie nicht, wte
er vermöqen , Rang und Vaterland hingeben konnte,
um „Zntriguen zu spinnen". Das prophetische: „Jl ne
durera pas toujours “ ihrer zum Besuch in Kassel weilenden
Schwiegermutter war ihr wie ein bedrückendes Menetekel.
Sie witterte gar Mordanschläge, und daß sie trotz aller
Bäder und anderer Maßregeln keine Kinder gebar, machte
ihr schwere Sorgen, zumal sich Napoleon, Diktator auch
in ihrer Ehe, wegen Kindermangels doch von seiner
Zosefine hatte scheiden lassen. _

Dann kam das erste Zahr des Strafgerichts. Zn>
April zog Zerüme mit nach Rußland . Sie mußte auf
Wunsch Napoleons, sehr gegen ihre eigene Neigung, die
Regentschaft übernehmen, führte sie aber ehrlich und
einsichtig, obgleich sie sich wohl lieber mit ihren pand-
arbeiten, mit Lektüre und Musik beschäftigt hätte . 3 m
August war der König, durch allerlei Ärgernisse betm
Peer verschnupft, wieder zurück. Noch einige Monate
voll von Festen und vergnüglichkeiten, dann schrieb
Napoleon am 23. Dezember grausam kurz an den Bruder:
„von der westfälischen Armee existiert nichts mehr bei
der großen Armee". Das Thrönchen Zerdmes wackelte
bedeiiklich, und als danii im nächsten Zähre der Volker¬
frühling hereinbrach, sandte er seine Frau itach Frankreich,
wo sie Napoleon ärgerlich in Meudon versteckte. Bald
folgte auch Zerome , der vor den Kosaken schleunigst Reißaus
genommen hatte , und der nun auf Katharinas inständige
Bitteti bei ihr bleiben durfte, obgleich ihn Napoleon erst
näher am Schauplatz der Begebenheiten haben wollte.
Nun , flüchtig und verbannt, fühlte sich Katharina m
Eompiegne, wohin das paar übergesiedelt war , endlich
Mutter , sehr zum Schmerze ihres Papas , der sich alsbald
gegen den aufgedrungenen Schwiegersohn kehrte, als dessen
„Konjunkturen" sanken. Nach Napoleons Abdankung
suchte mau sie zu veranlassen, sich von Zerome zu scheiden,
aber auf das standhafteste weigerte sie fteb. Sie sei sieben
Zähre glücklich mit ihm gewesen, aber wäre er auch der
schlechteste der Männer , sie würde ihn im Unglück nicht
verlassen. Zhre Bitten um Aufnahme mit dem Gemahl
in ihrer peimat hatten keinen Erfolg. Friedrich I. wollte
wohl die geliebte Tochter allein, nicht aber ihren gestürzten
Mann mitgenießen. Der ritterliche Alexander von Rußland
bot der verzweifelten ein Asyl im Zarenreiche an , aber
ihr Zustand hinderte sie, die Reise zu machen. . So floh
sie denn nach der Schweiz, traf unterwegs zufällig mtt
dem per Schub nach Elba gebrachten kaiserlichen Schwager
zusammen und nahm bewegten Abschied von ihm, wurde
nachmals von ihrem früherett französischen Stallmetster
gewaltsam, angeblich in bourbonischem Auftrag , ihres
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(Selbes und Schmuckes beraubt, und dann begann, oft
unter schweren Geldsorgen und anderen Nöten und stets
beargwöhnt, auch für sie und ihren Gatten , wie für alle
Napoleonieden, ein ruheloses wandern . Nach der Schweiz
folgten Graz und Trieft, von wo.Jerome mit ihret Bilfe
entfloh, um sich seinem zurückgekehrten Bruder anzu¬
schließen und bei Waterloo tapfer mitzukämpfen. Sie
selber wurde nun gewaltsam nach württemberq eingeholt
und in schloß Göppingen , dann in Lllwangen ängstlich
bewacht. „Der Tod oder mein Gatte ", das war ihre
Devise. Nach siebenmonatlicher Trennung konnte sie ihn
endlich Wiedersehen. Der König, der ihn zum Fürsten
von Montfort gemacht hatte, war aber ' mehr als froh,

als er seiner Aufpasserrolle ledig war und als das Paar
von Österreich übernommen wurde, wo es erst bei Schön¬
brunn , dann in dem ungesunden Schloss Schönau und
schließlich wieder in Triest domizilierte. Nachmals im
Kirchenstaat ansässig, mußten die Ruhelosen nach dem
Aufstand von 1831, in den zwei Vettern Jöromes schwer
verwickelt waren, den Wanderstab weiter setzen und aingen
nach Florenz. Katharina schenkte noch einem Sohne,
dem nachmaligen „Plon -PIon ", und einer Tochter, der
späteren Fürstin Demidow, das Leben. Jm Jahre 1835
machte ein schweres Bruftleiden dem Leben dieser voll¬
ständig zur Französin gewordenen deutschen Königstochter
am Genfer See ein Ende.

Alte öcblagworte in neuem Lickt.
Von Dr. Richard Böhme.

"CV 'c der cloii,  um weiterdringen zu können, eines
Widerhalls bedarf, so kann auch der mit Sinn und

***** Bedeutung begabte Ton, das Wort, nur wirken,
wenn er, sozusagen, eine Antwort findet, eine Schlag- und
Stoßkraft hat . wenn nun nach aristotelischer Bestimmung
des Lebens Glück in der „enargeia “, der Kraft und wirk-
jarnieit , besteht, jo kann inan von dem Wort als einem
lebenden  Gebilde sagen, es habe desto mehr Glück,
je  größer feine Wirksamkeit sei, se mehr es die Börer in
seinen Bann zwingt. Besonders glückliche Wörter, nach
otojor Erklärung, pflegen wir Schlag worte  zu nennen.

tto Dabendorf, der sich um die ^ chlagwörterforschung
lehr aeröient gemacht hat , versteht darunter „solche Aus'-
drucke und Wendungen , denen sowohl eine prägnante
Form wie auch ein gesteigerter Gefühlswert eigentümlich
ist, insofern sie nämlich entweder einen bestimmten Stand-
awa ,! Ür °^ er  ein Streben, eine Einrichtung, ein
Geschehnis nachdrücklich betonen oder doch wenigstens
gewisse Untertöne des Scherzes, der Satire , des Böhnes
und dergleichen deutlich mit erklingen lassen".

Dem Gesetze des Lebens untertan , nimmt auch das
Wort und ebenso das Schlaqwort an dem Schicksal des
Lebens, dem wechselnden Auftauchen und Niedertauchen,
bis m die Tiefe des vergesfens und wieder bis in die Böhe
der täglichen Anrufung oder der jubelnden Verkündung
teil, was war uns bis vor wenigen Wochen das Wort
„K r i e g" mehr als ein hohler Schall, von dessen Inhalt
die meisten von uns keinen rechten Begriff hatten , und

ist „Krieg" —- eigentlich doch das größte Schlaqwort —
beinahe der einzige Inhalt unserer Gedanken, wobei es
mir nicht ohne gute Vorbedeutung scheinen will, daß sich
in unserer Sprache Krieg — Sieg reimt, als ob das eine nicht
o^ ie das andere fein könnte, im französischen und Englischen
aber erst victoire -gloire , victory -glory . Als am 6. August
oer Kaiser seinen Ausruf an das deutsche Volk erließ,' da
klangen beim Lesen der Schlußsätze: „Noch nie ward Deutsch¬
land uberwunden, wenn es einig war. vorwärts mit Gott,
der mit uns sein wird, wie er mit den Vätern war ", die
Verse des Liedes mit : Deutschland, Deutschland

alles,  Über alles in der Welt, wenn es stets zu Schutz
und Trutze, Brüderlich zusammen Hält,"  und
der Nationalgesang ertönt seit Ausbruch des Krieges von
unzähligen Lippen. Boffmann von fallersleben 1841 auf
pelgoland gedichtetes „Lied der Deutschen" war in den
letzten Jahrzehnten in seiner Bedeutung stark verblaßt:
der Krieg, der große Gleichmacher, hat ihm den Rang
eines deutschen Volksgesanges zurückgegeben, und seine
Anfangszeile ist wieder volkstümlich „als fahnenwort
ersten Ranges in den weitesten Kreisen". Ja , der englische
Minister Lloyd George hat sie sogar in einer Rede als die
deutsche Parole ausgegrissen, die bekämpft und zunichte
gemacht werden müsse, wenn wir uns nach der vorge-

(Nachdruck verboten .)

schichte des Wortes umsehen, so finde» wir 1815 in einer
Voranzeige zu den „freimüthigen Blättern für Deutsche"
den Satz: Deutschland über alle, wenn es einig ist und
sein will." In den Tagen der treuen Kampsesbrüderschast
mit Österreich-Ungarn wird es aber besonders interessant,
daß der Vater unseres Schlagwortes der Staatsmann
Philipp Wilhelm von pornick ist, der Verfasser der 1684
erschienenen staatswissenschaftlichen Schrift: „Österreich über
alles, wenn es nur will", und der österreichische Dichter
Beinrich Joseph Eollin sinqt: „wenn es nur will, Ist
immer Österreich über alles f Wehrmänner ruft nun stoben
Schalles: Es will, es will ! poch Österreich!"

Zwischen den beiden Bundesvölkern ist' die Eifersucht
ausgelöscht, aber fest sind wir alle davon überzeugt, daß
das einige Deutschland und Österreich-Ungarn zusammen
über alle  feinde triumphieren müssen. Seit der Krieg
grimme Wirklichkeit und einziges Weltgeschehen geworden
ist, taucht allenthalben als Kennzeichnung der Art des
deutschen Krieges das alte Schlaqwort vom tu r c>r
teutonicus,  dem deutschen Ungestüm auf, das der
römische Dichter Lucanus im 1. Jahrhundert n. Ehr.
in seinem Epos pharsalia (vom Bürgerkrieq zwischen
Eäsar und Pompejus) geschaffen hat, und das sicb als
landsläufiger Ausdruck zuerst im 12. Jahrhundert bei' dem
Chrom,ten Ekkehard von Aura findet. Merkwürdig mutet
es uns an, daß die Deutschen bei den Franzosen schon im
13. Jahrhundert in dem Rufe standen, die zornmütigsten
Menschen zu sein, wie z. B . eine pikardische Redensart
sagt : „Der Deutschen, ruhiges Blut ist nicht mehr wert
als Plunder ." Ist dies Urteil damals richtig gewesen, so
müssen wir uns sehr geändert haben, denn vielen unter
uns will es dünken, als ob wir nur zu langmütig und gut¬
mütig gewesen wären. Aber wir Deutschen haben es ja
den Ausländern niemals recht machen können, wohl weil
wir uns zu sehr nach ihnen und ihrem Wohlgefallen ge¬
richtet haben. Georg Küssner hat in seinem Büchlein „Die
Deutschen im Sprichwort" 972 Seiten günstiger Aussagen,
die noch vielfach von deutscher Seite stammen, 23st2 Seiten
ungünstiger gegenüberstellen können, von den ersteren
führe ich das bei den uns besonders nahestehenden franzosen
und Engländern vorkommende Wort über deutsche Band-
sertigkeit und Geschicklichkeit an : „Der Deutsche hat seinen
Witz und seinen Geist in den fingern ", freilich werden
sie uns zugeben müssen, daß unsere! 42-Zentimeter-
Mörser nicht nur mit fingersertigkeit zustande gebracht
worden sind.

wenden wir uns nun aber unseren feinden näher zu,
so fällt uns bei den Enqländern auf, daß sie mit unend¬
licher Beflissenheit überall sich als Belfer der Völker und
Erretter vor dem deutschen Joche, als uneigennütziqe
Menschheitsfreundehinzustellen suchen. Durch ihr Lügen¬
netz, das sie über die ganze Welt gespannt haben, ist es
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ihnen ja vorerst auch gelungen, Deutschland als den schwarzen
Mann , unser Volk als Larbaren hinzustellen. Aber das
alte Schlaawort, das lauter und lauter bei uns ertönt,
das Wort vorn „perfidenAlbio  n " wird mit der Zeit
in seiner Wahrheit auch den anderen Völkern wieder klar
werden. Denn nicht von Deutschland ist es ausgegangen,
sondern von Englands neuem Freunde, Frankreich. In
einer weise, die zeigt, daß er nur ein verbreitetes Wort
wiedergibt, spricbt im 17. Jahrhundert der berühmte
Bischof von Meaux, Jacob Benedikt Bossuet, in einer
predigt in Metz von dem „perfiden England,
das der wall seiner Meere den Römern unzugänglich
machte". „Krieg mit dem perfiden Albion" war , nach
peinrich Peines Bericht aus Paris vom 27. Juli 1840,
„die gemeinsame Parole" der Franzosen, als bekannt
wurde, daß durch die Konvention zwischen England , Ruß¬
land, Österreich und Preußen gegen den Pascha ven
Ägypten Frankreich getäuscht und beleidigt worden sei.
Und zwei Taae später schreibt Peine, daß Guizot, der Ge¬
sandte am englischen Pose, nicht der Mann sei mit dem
„Geierblick, der die Ränke des perfiden Albions zeitig genug
auszuspionierenweiß". Auch pector Malot hat später vom
„heuchleriscben England " gesprochen. In dem erwähnten
Bericbt staut Peine nach den Ursachen der englischen Erfolge.
„3bre Superiorität ", antwortete er, „besteht darin, daß sie
keine Einbildunaskraft besitzen", daß sie das „auserwähltc
Volk der Prosa" sind. Es ist etwa dasselbe Urteil, das zwei
Engländer , 1748 Samuel Adams im „Inclepencient Adver-
tiser “ und. 1776 Adam Smith in der Untersuchung über
Ratur und Ursachen des Nalionalreichtums, in den zum
Schlagwort gewordenen Ausdruck„Nation of shopkeepers “,
Krämervolk,  gefaßt haben. Adams, nicht Smith,
wie Büchmann meint , dürfte das Wort wohl aus der
Bibel, Zephanja 1,11 , genommen haben, Smith aber
erklärt: „Einen großen Staat gründen zu dem einzigen
Zweck, ein Volk von Kunden aufzuziehen, mag beim ersten
Blick als ein nur für ein Krämervolk geeigneter Plan er¬
scheinen." wie würde er dies Krämervolk sittlich bewertet

haben, das aus nacktem Konkurrenzneid sich nicht scheut,
einen Weltkrieg heraufzubeschwören?

Für Englands östlichen Sturmbock, das Zarenreich,
hat Ludwig Börne das Schlagwort „der nordische
Koloß"  geprägt , peinlich Laube hat es dann 1833 im
„Neuen Jahrhundert " gekennzeichnet als „asiatischen Koloß
mit vielen aufgepstopften Kulturreisern ohne Kultur ".
1842 haben die „Grenzboten" den Kaiser von Rußland
den „nordischen Koloß" genannt , während sie später vom
„russischen Koloß" reden. Das Wort ist natürlich in Er¬
innerung an das biblische Wort in Daniel 2, 30: „Koloß
auf thönernen Füßen" geschaffen worden. Dieser Koloß,
der vor allem durch seine Masse wirkt, fühlt sich, außer zur
Vernichtung des Germanentums , zur Beherrschung d^
gesamten, ihm zum Teil wesensfremden Slaventums
berufen, fein Programm spricht sich in dem Schlagwort
P a n s l a v i s m u s aus. vor die große Öffentlichkeit
trat die Bewegung besonders in dem Prager Slavenkongreß
vom Juni 1848, aber schon 1843 gebrauchten die „Grenz¬
boten" das Wort als allgemein verständlichen Ausdruck.
Ihm sind dann die ähnlichen Bildungen Pangermanismus,
panromanismus und zuletzt Pankeltismus gefolgt.

Rußland und das ihm verbündete Frankreich hat
Bismarck in der Rede vom 6. Februar 1888, die die Worte
enthielt : „wir Deutsche fürchten Gott , aber sonst nichts
in der Welt, und die Gottesfurcht ist es schon, die uns den
Frieden lieben und pflegen läßt" mit einem vielleicht von
Görres, in die Literatur eingeführten, von peinlich Leo
oft angewandten Schlagwort als „pechte im euro¬
päischen Karpfenteich"  bezeichnet, die „uns ihre
Stacheln in unseren beiden Flanken fühlen lassen . . .
wir müssen dieser Bestimmung der Vorsehung aber auch
entsprechen, indem wir uns so stark machen, daß die pechte
uns nicht mehr tun , als uns ermuntern ." Der deutsche
Karpfen ist munter geworden, obwohl er in den 26 Jahren ge¬
hörig Fetl angesetzt hat , er begnügt sich nicht mehr damit , am
Grunde festzusitzen, sondern verlangt überall seinen „Platz
an der Sonne"  und wird ihn trotz aller pechte behaupten!

Strandgut
Novelle von XVolkgang Kemter.

?»̂ ^ ast ohne Atem lag der See . . . . Das Wasser leuchtete.
Ls schien keine Sonne und es blaute kein Pimmel,
tveifje Nebelschleier woben zwischen der Erde und

ihm und doch leuchtete das Wasser, wie es an halbhellen
Tagen leuchtet, wie Smaragde hier, wie Türkisen und
Saphire dort. Dunkelgrün, hell und dunkelblau.

Eine Klippe ragte in das Wasser. Leise schäumte
die Brandung an ihrem Fuße. Zierliche Schaumkronen
tauchten wechselnd auf. Oben auf dem mit feuchtem
Moose überzogenen Felsen saß regungslos ein Fischadler.
Regungslos, aber seine Augen lagen scharf auf dem Wasser.

weiter den See hinauf wurde das Ufer flach. Pier
standen Kiefern im Sande . Abseits von den andern, ganz
einsam, erhob sich ein uralter Baum mit riesiger Rinde
und windzerzauster, unregelmäßiger Krone. Der letzte
Sturm hatte wieder in seiner ohnmächtigen Wut und in
seinem Zorne, den Riesen nicht fällen zu können, einen arm¬
dicken Ast abgebrochen, wie die abgeschossene Schwinge
eines Vogels hing er an einem Rindenstreifen abwärts.
Die Nadeln waren verdorrt und ihr Braunrot stach seltsam
ab von dem Graugrün der anderen.

Auf einem kleinen Felsstücke zu Füßen dieser einsamen
Kiefer saß ein einsamer Mann , Lrwein von. Zeilern auch
an diesem leuchtenden Morgen, wie er viele Tage und Stun¬
den saß. Seine Augen schweiften über den See, dann und
wann zur Kiefer hinauf , die dem Träumer ein Bild des

'Lebens zu sein schien. Part neben dem blühenden, voll¬
saftigen Leben der dürre Tod.

(Nachdruck verboten .)

Unweit der großen Föhre stand Lrweins paus . Ein
kleines Blockhaus, aus Kiefern gefügt, mit zwei Stuben
und einer perdstelle, das er, einer bizarren Laune ge¬
horchend, vor einigen Jahren erbauen ließ. Auf einem
Iagdgang hatte er die Stelle entdeckt und schon tags darauf
den Streifen Strand mit dem Kiefernwald erworben. Für
gelegentliche Iagdausflüge war die Blockhütte bestimmt
gewesen, seit Jahresfrist war sie sein peim geworden, seit
er aus der großen Welt in diese stille Einsamkeit geflohen
war. Einmal nur in der Woche brachte ihm ein alter Fischer
aus einem entfernten Dörfchen Proviant , die frugalen
Mahlzeiten bereitete er sich selbst.

In der großen Stadt , deren Lichterhelle er in sternen¬
klaren Nächten von seinem Sitze aus am porizonte sah,
waren ihm die Tage froher Iugendlust und schrankenlosen
Genießen? vergangen und keiner seiner Freunde ahnte
den Grund , warum er jener Welt den Rücken kehrte. Keiner
wußte, daß eine große, reine Liebe ihn und Marianne
Berner, das Weib seines besten Freundes, verbunden hatte.
Line fast überirdische Liebe, denn Marianne war damals
schon dem Tode geweiht, als er sie kennen lernte.

Als Freund Pein die Blume brach, da löschte er nicht
nur ein kaum brennendes Menschenlicht, da machte er
auch einen starken, frohen Menschen zum Grübler und
Träumer . Lin halbes Jahr nach Mariannens Tode, er
hatte meisterhaft sich zu verstellen gelernt, war er ohne
Gruß und t Abschied aus der Stadt zum Blockhaus am
See gegangen.
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So einsam er war, er fühlte sich nie allein. Marianne
war bei ihm, ob er wachte oder träumte.

Viele Monde waren gegangen, seit der Silbersarg,
der, was irdisch an ihr war, umschloß, in der feuchtdüsteren
Gruft ihrer Familie ruhte, und noch war sie ihm so geqen-
wärtig , als ob sie nicht ewigferne wäre, sondern jede Minute
dort aus der Hütte treten könnte.

Lrwein stützte den Kopf in die Band und diese auf
das Knie und horchte dem leisen Wellenschläge, der melo¬
disch erklang. Zm Raunen der schaumperlenden Wasser
senkte er sich in die Vergangenheit, wurde die Zeit , da
Marianne noch war, in ihm hell und wach. Dann fühlte
er, daß die Nacht des Todes, des Allvernichters, gebrochen
wa' , wenn ein Mensch im Sinne einer anderen so weiter¬
lebt. Marianne war nicht gestorben. Aus dem leisen Wellen¬
ton klang es und schwang sich zitternd zu ihm empor. Darum
war das Rauschen des Sees ihm liebste Musik geworden . . . .

Lrwein erhob sich und ging dem Strande entlang.
Als er in die Nähe der Klippe kam, strich der Fischadler
mit schwerem Flügelschlageüber den See hin ab. Einige
Minuten später stand Lrwein an der Stelle, wo der Räuber
auf seinen Morgenimbis gelauert hatte und, kaum ließ
er seine Augen strandabwärts gehen,' sah er einen Gegen¬
stand, der seine Aufmerksamkeiterregte. Zwischen nied¬
rigen Klippen halb im Wasser, halb auf dem Ufer schaukelte
ein Boot, ein leeres herrenloses Boot, wie kanr das hierher?

Schon sprang Lrwein vom Felsen und hatte nach
einer Viertelstunde das kleine Fahrzeug erreicht. Regungslos^
wie an die Stelle gebannt , stand er und starrte in das
Schiffchen. Die Ruder fehlten, langgestreckt auf dem Boden
des Bootes lag eine Frau . Schwere, blonde Flechten
schlangen sich um ihr Baupt , die Züge waren klassisch schön
und auf ihnen lag eine marmorne Blässe. Die Lider der
Augen mit langen , seidenen Wimpern waren geschlossen.

„Marianne " murmelte Lrwein, leise und voll Scheu,
denn die fremde Frau im Boote glich seiner toten Freundin,
als ob es ihre Zwillingsschwester wäre. Zn der Brandung
hob und senkte sich der Stern des Bootes, während seine
Spitze im Sande knirschte.

Endlich beugte sich Lrwein über die Frau und erkannte,
daß in der schönen Hülle noch warmes Leben sei. Line ibm
unverständliche Freude durchzuckte ihn, und in seinen
Augen brannte ein Licht, das seit Zahr und Tag daraus
entschwunden war.

Behutsam , wie die Mutter ihr Kind, nahni er die
leblose Last auf seine Arme, bettete das schöne Baupt an
seine Brust und trug die fremde Marianne zum Blockhaus
hinauf . Noch war sie nicht erwacht.

Unverwandt wie ein holdes Wunder, an das er nicht
mehr geglaubt, betrachtete Lrwein die Schläferin. Sein
Blut rauschte und brauste in seinen Adern, wie er es kaum
zuvor verspürt. Glich sie wirklich Mariannen ? Oder war
seine Seele vom Bild der Heimgegangenen Freundin so
erfüllt, daß die erste Frau , die er nach langer Zeit wieder¬
sah, ihre Züge tragen mußte ? Da beugte er sich, einem
unwiderstehlichenDrange gehorchend, herab und küßte der
Fremden Mund , leise und doch heiß.

Lin Helles Rot färbte rasch ihre Wangen mit zartem
Bauche, dann schlug sie die Augen auf. Zwei tiefdunkel¬
blaue Sterne, Mariannens Augen blickten ihn verwundert
an. Lrwein reichte ihr ein Glas wein und in durstigen
Zügen trank sie es zu Lude. Mit dankbarem Blicke reichte
sie ihm das Glas zurück und ftagte : „wo bin ich und wie
kam ich hierher?"

„Zch fand Sie bewußtlos im Boote , das trieben die
Wellen an diesen Strand , ein einsamer Strand , fast möchte
ich sagen vergessenes Land."

Die Fremde schloß die Augen, es mochte ihr jäh die
Erinnerung an wenig Stunden Zurückliegendes gekommen
sein, aber dann hob ein tiefer, erleichterter Atemzug ihre Brust.

Lrwein sprach mit wenigen Worten von sich, dann
sagte er: „Nun sollen Sie ruhen und - vergessen und
hier am Strande gesunden, wie darf ich Sie nennen ?"

„Marianne ."

Lrwein war nicht überrascht, es schien ihm, als müßte •
es so sein, und so hatte er ihr auch vom Vergessen und
Gesunden gesprochen, ohne ihr Schicksal zu kennen. Ge- -
horsam schloß Marianne die Augen und tiefe Atemzüge
kündeten bald, daß sie erlösenden Schlummer gefunden.
Stunden um Stunden wachte Lrwein über ihren Schlaf . . . . i

Die Dämmerung kroch über See und Land, als Mari - i
anrie und Lrwein einen Gang am Ufer machten, wie
Marianne die dunkle Flut des Sees vor sich sah, auf der die
Abendschatten lagen, erschauerte sie, bemeisterte aber ihre
Erregung bald. Lrwein zeigte ihr sein stilles, einsames ,
Reich.

Und Marianne blieb in Erweins Bütte . Arm in
Arm gingen sie den Strand entlang oder durch den Kiefern-
wald oder sie saßen am See und lauschten gemeinsam dem ;
heimlichen Raunen der Wellen. Lrwein hatte das ver- '
gessene Land den Strand der Seligen getauft . Am liebsten |
hätte er tief im Walde aus Steinen einen Altar geschichtet
und eine heilige, unverlöschliche Flamme entzündet.

Das Symbol ihrer Liebe.
Höchstes Glück genoß er, und da war es ihm oft, als :

wäre Marianne aus fernen, überirdischen Höhen zu ihm
herabgestiegen, ihm das Schönste zu bringen, was die Erde
birgt und in dieser Vollkommenheit doch nur von Göttern
geschenkt werden kann. Lrwein lebte nur der Gegenwart,
den Stunden , die er mit Marianne gemeinsam genoß und
rührte mit keinem Worte an die Vergangenheit, in der
keines an des anderen Leben teil gehabt hatte . Zn diesen
Stunden kam aber auch Lrwein oft eine dunkle Ahnung , -
daß das Glück nicht Dauer haben werde.

Einstweilen aber rannen beiden die Stunden unge- .
messen und ungezählt. Tag und Nacht im ewigen Wechsel
sagten ihnen allein, daß das eherne Rad der Zeit sich
rastlos drehe.

Lines Morgens hatte er den abgebrochenen, verdorrten
Ast von der großen Kiefer entfernt und verbrannt. Er wollte
neben dem blühenden Leben kein Zeichen des Todes sehen.
Marianne hatte ihm schweigend zugeschaut und Lrwein
sah den leisen Schimmer von Trauer in ihren Augen nicht . . .

Der Sommer zog glück-blüten und segenschwer über
das vergessene Land, über den Strand der Seligen und leerte
restlos fein Füllhorn darüber aus. Nun ging er zur Rüste.

Ls kam ein Morgen, an dem Lrwein Marianne beim
Erwachen nicht in der Hütte fand. Sie mußte schon an
den Strand gegangen sein; doch auch dort fand er sie nicht,
auch nicht im Kiefernwald. Nun dämmerte eine schlimme
Ahnung in ihm auf. Er irrte am Strande umher, im Walde,
suchte die Plätzchen alle auf, wo er in vergangenen Tagen
mit ihr geweilt hatte , rief, schrie ihren Namen , daß von
den Klippen und vom Walde hundertfaches Echo klang.
Marianne fand er nicht. Halbwahnsinnig irrte er, bis
die Sonne hoch am Mittag stand, erst dann kehrte er in die
Bütte zurück; dort lag ein Brief , den er am Morgen über¬
sehen hatte . Rasch brach er den Umschlag auf und las:

„Liebster! Meine Zeit ist um, ich muß fort. Ruhelos
treibt mich mein Geschick. Hab' Dank für unvergeßliche
Stunden , Hab' Dank, daß du mich nie um vergangenes
fragtest. ) ch Hab' dir und du mir gehört und Vergangenheit
und Zukunft konnten unsere Gegenwart nicht berühren.
Doch meine Zeit ist um. Such' nicht nach mir, es würde
vergebens sein. Leb' wohl ! Marianne ."

Lrwein war plötzlich ganz ruhig geworden. Marianne
war gegangen nie würde sie wiederkehren. Seine Ahnung
hatte ihn nicht betrogen, höchstes Glück kann nicht von
Dauer sein.

Als Marianne in der fernen Stadt gestorben war,
da floh er aus der Welt in die Einsamkeit, und heute wußte
er, daß er eine Hoffnung in sich getragen, das Leben werde
ihm noch etwas wundersames bringen. Die Hoffnung
hatte ihn in die Einsamkeit getrieben und sich nun erfüllt.
Marianne , wenn auch in Gestalt einer anderen, war noch
einmal zu ihm gekommen, ehe sie für immer entschwand^

Und wieder hatte sich Lrwein verwandelt, er war der
alte geworden. Das Wunder , das am Strand der Seligen
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ihm erblühte, hatte ihn froh geinacht und nichts Träume¬
risches und Grüblerisches war mehr in ihm. Abgeschlossen
lag ein Teil seines Lebens hinter ihm, klar und hell sah er
neuen weg vor sich und neues Leben rief. Marianne hatte
er nicht vergessen, aber durch das seltsame Erlebnis mit
ihrem lebenden Ebenbilde, war die tote Freundin zur Er¬
innerung geworden.

Wieder war ein wasserleuchtender Morgen. Wie
Smaragde , wie Saphire und Türkisen leuchteten die Wasser.

Leise glitt, von kräftigen Ruderschlägen getrieben,
Erweins Boot in den See hinaus . Der Blick des einsamen
Mannes ging zurück zum Strande der Seligen, nun bald
wieder vergessenes Land.

Allmählich schwand die bsütte, und nur die alte Kiefer
ragte noch in den Dunst des Morgens. Auch sie wurde
kleiner, der Strand schrumpfte zusammen und schien endlich
in der Flut zu versinken. Das alte, morsche Boot aber trug
Lrwein wieder zu den Menschen.

Der Setifcb.
Von ßans -3oacbim Sreiberrn v. Reifcenftein . »«boten..

mal, was hast du da eigentlich für eine merk-
JotSl würdige Schlipsnadel? Ist das ein Stein ?" —

„Nein, das ist der Giftzahn von einem Selamonster ."
„chm, das ist ja sehr interessant, aber was ist denn das ?"
„Lin chelamonfter ist eine große, giftige Eidechse, gegen

deren Biß kein Kraut gewachsen ist."
„Und die willst du erlegt haben?"
„Will ich gar nicht. Bin froh, daß ich noch nie eine

gesehen habe. Die Biester sind rar wie gefährlich. Das
Zähnchen habe ich aber trotzdem auf eine originelle Art
bekommen."

„Na also?"
„Ja , also, du weißt doch, daß ich mich vor einigen

Jahren eine Zeiklang im Gran Lhaoo in Nord-Argentinien
Herumtrieb.

Wir jagten und tranken und tranken und jagten. Und
wenn das Fieber nicht unter uns gewütet hätte, wär 's eine
herrliche Zeit gewesen.

Meinen sogenannten chaushalt führte, wie das so üblich
ist, eine junge chalbblutindianerin. Niedäch, mit einem
flachen, nichtssagenden Gesicht und stets schmutziger
Kleidung. Da sie auch nicht mehr stahl als die anderen,
so hatte ich sie genommen und behalten,

Lines Morgens schlich sie sehr gedrückt umher, hatte
stumpfe, glanzlose Augen, und es gehörten wahr .jch keine
besonderen medizinischen Kenntnisse dazu, um festzustellen,
daß ihr ein kräftiges Sumpffieber in die Glieder ge¬
fahren war.

Ich ließ die Kleine also sofort in ihr primitives Bett
gehen, wollte meinen Gaul satteln und von der nächsten
Ansiedlung den Arzt holen.

Ninna, so hieß das Mädchen, erriet jedoch meine Ab¬
sicht und gebärdete sich wie toll. Sie meinte, der weiße
Mann könne ihr nicht helfen. Nur sie wisse, wie sie gesund
werden könne. Damit wickelte sie sich in ihren jponcho
und schlief ein.

Wenn eine Frau eigensinnig ist, so lasse ich sie unge¬
schoren; denn zureden hilft doch nichts. Ich war also
froh, daß das Mädchen schlief und machte mich daran,
meine Lsütte aufzuräumen und das Mittagessen zu bereiten.

Zn dieser angenehmen Beschäftigungwurde ich aber oft
durch das gräßliche Stöhnen der kleinen Indianerin gestört.

Der Tag verlief höchst ungemütlich. Ninnas Zustand
verschlimmerte sich zusehends. Sie ächzte zum Stein¬
erweichen. Ich hatte schon viele am Fieber sterben sehen.
Für mich war es ohne Zweifel, daß sie die Nacht nicht
überleben könnte, wenn sie nicht doch noch von dem weißen
Manne eine Medizin nehmen würde.

So versuchte ich denn gegen Abend nochmals mein kfeil.
Ich möchte vorausschicken, daß die Salbindianer

wohl getauft, aber in ihrem bferzen doch noch gute Heiden
sind. Sie stecken voll Aberglauben und Mißtrauen.

Als ich zu Ninna trat , lag sie ganz still da, die
Augen wie gebrochen. Mit den zuckenden fänden hielt sie
einen Gegenstand fest umklammert.

Ich sprach sie an : „Ninna !" — „Sennor ?"
„Geht es dir besser?" — „No, Sennor."
„warum willst du eigentlich keinen Arzt haben ?"

Sie sah mich mißtrauisch an:
„weil er mir doch nichts helfen kann. Der kann den

bösen Geist nicht austreiben."
„wie willst du denn aber gesund werden?"
Sie blinzelte prüfend zu mir herüber. Dann über¬

wand sie sich, öffnete die Hand und stieß mühsam hervor:
„Da , Sennor, das hilft. Und wenn das nicht hilft,

muß ich sterben!"
Ich war starr. Vor mir lag ein veritabler Fetisch!

In einem Beutelchen ein Helamonsterzahn!
wohl hatte ich schon davon gehört, aber nie daran

geglaubt. Ich faßte mich schnell und begann gemessen:
„Ninna , du bist ein kluges, verständiges Mädchen.

Du hast einen mächtigen Fetisch. Aber er will dir nicht
helfen. Also wirst du sterben. — Schade um dich.

Nun sieh mal, Ehicita, ich habe auch einen Fetisch,
und er hat mir neulich von dir erzählt.

Du seist zwar faul und schmutzig, aber die anderen
seien auch nicht besser. Aber du wärest noch jung und
könntest dich ändern. Also kurz, er sei dir nicht abhold."

Das Mädchen wurde neugierig und ihre Augen glänzten.
„Ninna , nun paß auf ! wie wäre es, wenn ich mit

meinem Fetisch redete? Vielleicht will er dir helfen?"
Die Kleine sah ratlos auf das schmierige Beutelchen

in ihrer Hand und überlegte. Schließlich willigte sie ein.
Ich lief schnell an meine Sausapotheke, nahm eine

tüchtige Kapsel Ehinin, füllte ein großes Glas mit Schnaps
und kehrte mit feierlicher Miene zurück.

„Ninna , mein Fetisch will dir helfen, Hier ist er!
Nun werden wir aber schlau sein und ihm die Arbeit

leicht machen. Du trinkst hier das Glas Lanna . Die
Fiebergeister werden sich sofort auf den bösen Geist im
Feuerwasser stürzen und mit ihm kämpfen.

Dann schicken wir den Fetisch in deinen Magen , und
du sollst sehen, bis morgen hat er alle Geister aus deinem
Leibe vertrieben."

Das leuchtete der Guten ein. Erst trank sie unter
Stöhnen den Schnaps, und dann schluckte sie mit wahrer
Begeisterung die Lhininkapsel.

Da ihr Körper an das Zeug noch nicht gewöhnt
war , wirkte es prächtig, und bald schlief sie wie eine Ratte.
Ich wickelte sie tüchtig in wollene Decken ein und überließ
sie der gesunden Beschäftigung des Schwitzens.

Indianer sind zähe Leute. Als ich am nächsten Morgen
aufstand, war mein Frühstück bereits fertig und Ninna war
wieder auf den Beinen, wenn auch noch etwas matt von
der überstandenen Krise.

Als sie mich sah, kam sie zögernd auf mich zu und sagte
stockend:

„Sennor , Ihr Fetisch hat mich gerettet, der Fetisch
vom weißen Manne . Ich bin ein armes Mädchen, aber
das Teuerste, was ich habe, will ich Ihnen schenken, Hier
nehmen Sie meinen Fetisch. Er soll Ihnen Glück bringen.
Und sauber und fleißig will ich werden wie keine andere."

Sie hielt Wort . Ich habe nie einen dankbareren
Menschen gesehen.

Auf das Zähnchen bin ich sehr stolz, und da es eine
große Seltenheit ist, ließ ich mir diese Nadel davon machen,"
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Das Gebeimtelegramm
Nack dem Horwegifcben von Bans Günther.

IA^ ahrelang batte ich mich mit dem Studium von
Geheimschriften für Telegramme beschäftigt und

c *6 & ' war von der Regierung als vereidigter Sachver¬
ständiger angestellt worden. So lag mir einst bei einer
Gerichtsverhandlung ein chiffriertes Telegramm vor, dessen
Schlüssel zu finden besonders schwierig war. Ich hatte
mich stundenlang bemüht und genoß nun meine Frühstücks¬
pause. Da näherte sich mir ein etwa 30jähriger Mann und
stellte sich mir als Vertreter eines großen püttenwerkes
vor. Er habe von seinem Thef einige chiffrierte Telegramme
erhalten, die zu entziffern ihm völlig unmöglich sei. Da
die Sache von größter Wichtigkeit sei, erbäte er meine pilfe.

Der junge Mann sah sehr erregt und nervös aus,
aber es war ja auch nicht gerade eine angenehme Lage für
ihn. Lr bot mir jeden beliebigen Preis für meine Mühe
an, ich müsse mich nur verpflichten, die Sache sofort zu
erledigen und unbedingtes Stillschweigen darüber zu
wahren. Die Summe , die er mir bot, lockte mich, aber ihm
in sein Botel folgen, konnte ich nicht, da ich bis zum Schluß
der Gerichtsverhandlung hier bleiben mußte. Und so kam
er meinem Vorschlag nach, mir das Telegramm an Ort
und Stelle vorzulegen. Mit Leichtigkeit deutete ich ihm
nun die Geheimschrift seiner Telegramme, denen die aller¬
einfachste und mir sehr vertrante Methode zu Grunde lag.
Und beglückt verließ er mich.

Zwei Tage später suchte er mich in meiner Wohnung
auf und brachte mir ein neues Lhiffre-Telegramm. wenn
ich es ihm sofort erklären könnte, wollte er mir alles geben,
was ich dafür verlange. Ls gelte ein sehr wichtiges Geschäft,
Zeit sei alles dabei. Das Resultat meiner Bemühung
mußte ihn befriedigt haben, denn er zahlte mir ein mehr
als anständiges Bonorar.

Indessen begann die Angelegenheit mir ein wenig
mystisch zu erscheinen. Ich wandte mich mit einer Anfrage
an die Firma , deren Bevollmächtigter zu sein er vorgab
man kannte ihn dort nicht!

Einige Monate vergingen, ich hatte nichts von ihm
gesehen noch gehört und ihn fast vergessen. Aber soviel
war mir klar, daß perr Benz, wie er sich genannt hatte,
die für ein bekanntes Hüttenwerk bestimmten Telegramme
gestohlen und sein wissen zu seinem eigenen Vorteil aus-
genützt hatte . Linige Monate später entdeckte ich denn auch,
daß er mit Pilse der gestohlenen Telegramme etliche tausend
Mark gewonnen hatte und daß ein Teil dieses Geldes in
die Taschen einiger Mitschuldigen geflossen war.

* *
*

Lines Tages wurde ich in meinem Stamm -Restaurant
auf ein außerordentlich distinguiertes paar aufmerksam
gemacht. Die Frau war eine Schönheit, trug kostbare
Toiletten und hatte das Benehmen einer Dame. Ihr Mann,
perr winsing , war eine stattliche Erscheinung und von
außerordentlich liebenswürdigem Wesen. Ich wurde ihnen
vorgestellt und besonders freundlich von ihnen behandelt.
Ls währte auch nicht lange, so baten sie nrich, sie in ihrer
soeben erst gemieteten Villa in der Vorstadt zu besuchen.
Und etwa vier Wochen nach meinem ersten Besuch bei
ihnen erhielt ich eine Einladung zu Tisch.

Ohne mir ganz klar darüber zu werden, hatte ich
gleich beim Eintritt in die Villa das Gefühl, als sei die
ganze Luft mit Spannung geladen, während des Essens
fuhr ein wagen vor, winsing ging hinaus, und seine Frau
machte inzwischen so krampfhafte Anstrengungen, mich zu
unterhalten und meine Aufmerksamkeit abzulenken, daß
ein unbestimmter Argwohn in mir aufdämmerte und mein
Unbehagen wuchs. Als wir eine weile später bei unserer
Zigarre saßen, begann winsing ernst: „Ich habe Sie ge¬
beten, herzukommen, weil ich Ihre pilfe brauche."

Eine Minute später wußte ich, daß ich der Gast des
Sozius von dein Tclegrammdieb Benz sei. Aber während

(Nachdruck verboten.)

jener ein verhältnismäßig ungefährlicher Mensch gewesen
war, erkannte ich sofort, daß ich mich hier einem gewissen¬
losen, vor nichts zurückschreckenden Lumpen gegenüber be¬
fand. Er hielt sich nicht lange bei Erklärungeir und Ent¬
schuldigungen auf . Mit wenigen Worten ließ er mich
verstehen, daß er im Besitz eines wichtigen, an ein großes
Bergwerk gerichteten Telegrammes sei. Es wäre ihm soeben
gebracht worden und müsse sofort gelesen werden. Und er
reichte mir die Kopie eines Telegramms, das ich lesen sollte.
Die ruhige Selbstverständlichkeit, mit der er es mir gab,
damit ich es deute, amüsierte mich einen Augenblick. Und
gleichzeitig hielt er mir einen kleinen Vortrag, in dem er
mir mit besonderer Betonung auseinandersetzte, daß er
sehr wohl über mein „Zusammenarbeiten" mit Benz unter¬
richtet sei und wisse, wie gut ich damals für die Entzifferung
der gestohlenen Telegramme bezahlt worden wäre.

„Dieses Telegramm hier", fügte er hinzu, „ist tausend¬
mal wichtiger und weit einträglicher, als eins von denen,
die Sie zur Zeit für Benz gedeutet haben."

„Aber jetzt weiß ich, daß es ein Betrug ist", rief ich
empört, „das wußte ich damals nicht!"

„Sollten Sie töricht genug sein, sich zu weigern,
dieses Telegramm zu lesen, so wäre ich Manns genug,
Ihnen eine Flasche Vitriol ins Gesicht zu gießen", sagte
winsing boshaft. „Dann würde ich Sie aus dem Pause
werfen, und sollten Sie die Absicht haben, mich der Polizei
zu melden — gut ; meine Frau wird bezeugen, daß sie
Ihnen in der Notwehr das Vitriol ins Gesicht gegossen
hat . Und daß ein beleidigter Ehemann den Beleidiger
seiner Iran aus dem Pause wirft , wird selbst der versöhn¬
lichste Richter begreiflich finden."

Die Aussicht, eine Flasche Vitriol ins Gesicht zu be¬
kommen, lockte mich nicht gerade, denn der Mann sah aus,
als könne er seine Drohung auch ausführen. Und mein
verstand sagte mir , daß er wirklich mit Leichtigkeit den
Schein gegen mich wenden, in den Augen des Richters
sich als den Unschuldigen und mich als den Schuldigen
darftellen könnte.

„So lassen Sie mich's versuchen", sagte ich schließlich.
So beherrscht wie möglich setzte ich mich an seinen Schreib¬
tisch und machte mich an die traurige Arbeit.

Er schob seinen Stuhl neben den meinen und beob¬
achtete mich genau. Seine Frau warf sich in einen bequemen
Lehnstuhl. Totenstille herrschte in dem glühend heißen
Zimmer . Line Stunde verging, ich fand den Schlüssel
zu der Geheimschrift nicht, trotz allen Bemühens, winsing
war überzeugt, daß ich wirklich versuchte, meine Aufgabe
zu lösen, und sie nahm mich auch so völlig in Anspruch,
daß ich zeitweise meine Umgebung und meine heikle Lage
ganz vergaß. Nach etwa dreistündigem, mühseligem forschen
legte ich müde die Feder nieder und besann mich im Augen¬
blick darauf , wo ich mich befand. Ich stand auf, um, wie
ich sagte, die Beine ein wenig zu strecken. Ein Blick rings
um das Zimmer überzeugte mich davon, daß ich durch einen
Sprung aus dem Fenster die Landstraße gewinnen könnte. In
ihrem Stuhl saß Frau winsing in sanftem Schlummer, die
Vitriolflasche in der pand . Und in diesem Augenblick wurde
ihr Mann hinausgerufen, ein perr Benz wolle ihn sprechen.

Ehe er hinausging , versuchte er seine Frau zu wecken,
wohl damit sie während seiner Abwesenheit ein Auge auf
mich habe. Doch sie hatte sich noch nicht ermuntert , als
er bereits zu seinem Gast hinauseilte. Diese Sekunde be¬
nutzte ich zu einem Sprung aus dem offenen Lenster, raste
die Landstraße hinunter und eilte auf die Polizei.

Doch als die Schutzleute die Villa erreichten, um das
paar zu arretieren, war es verschwunden. Linige Jahre
später las ich in den Zeitungen von einem gewissen winsing,
der von seiner Iran ermordet worden sei. In den Bildern
erkannte ich meine „Gaftfteunde", die Telegrammdiebe.
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